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Außer der
Perſchärfte Lage Beiderſeitige Krieg

Kabelbericht unseres Korrespondenten

up Tientſin, 16. Juli. Die vorüber
gehend aufgetauchte Meldung einer möglichen

friedlichen Beilegung des fernöſtlichen Kon
ſliktes iſt reſtlos verſchwunden. Der Grund
hierfür liegt in der erheblich vermehr t en

Truppenkonzentration auf beiden
Seiten, ſowie in der von der japaniſchen Regie

rung veranlaßten Mobiliſierung von
drei Millionen Reſerviſten. Die
Friedensverhandlungen, die von den oberſten
Militärs der japaniſchen und chineſiſchen Streit

kräfte eingeleitet wurden, ſind wieder voll
kommen ins Stocken geraten.

Auf beiden Seiten hegt man den Verdacht,
daß die Friedensverhandlungen nur dazu be
nutzt werden ſollen, um die eigenen K räfte
vorbereitungen unbehindert durchführen
zu können und möglichſt viel Zeit zur Mobili

ſierung der militäriſchen Streitkräfte zu ge
winnen.

Jedenfalls werden von beiden Seiten ſämt
liche Vorbereitungen durchgeführt. Die Züge
von Tientſin nach Mukden ſind z. Z. über
füllt von japaniſchen Familien die
aus Tientſin nach Mandſchukuo fliehen.
Japaniſche Soldaten ſorgen dafür, daß dieſe
Züge ausſchließlich von ihren eigenen Staats
angehörigen benutzt werden. Keinem Chineſen
wird es geſtattet, die Waggons zu beſteigen.
Auf dem Güterbahnhof von Tientſin haben
200 japaniſche Soldaten ihr Quartier aufge
ſchlagen, um, wie ſie erklären, den Bahnhof
vor Sabotageakten zu ſchützen

Die beiden chineſiſchen Kommu-
niſtengenerale Maotſetung und
Tſchuteh haben einen Brief an Marſchall
Tſchiang Kaiſchek geſandt, in dem ſie
ihm das Oberkommando über die
kommuniſtiſchen Streitkräfte in
China anbieten, der Marſchall möge
dieſe Truppen gegen die Japaner an die Front
ſchicken. Bekanntlich haben die beiden kommu
niſtiſchen Heerführer bereits ſeit mehreren
Monaten alles verſucht, um die Politik der
chineſiſchen Zentralregierung in eine Art anti
japaniſches Fahewaſſer zu lenken.
Die Zahl der chineſiſchen Truppen wird

hier auf 100 000 geſchätzt. Marſchall Tſchiang
Kaiſche“ habe, wie es in einer Nachricht der
Domei Agentur heißt, die Führer der 29. Armee
davon unterrichtet daß ſechs Diviſionen
der Chineſen dabei ſeien, ſich nach Nord
china in Marſch zu ſetzen.

Wie das japaniſche Kriegsminiſterium mit
teilt, wurde der heutige Entſchluß, Truppen
vom japaniſchen Mutterland nach dem chineſi
ſchen Feſtlande herüberzuſchicken, „angeſichts der
geſpannten Lage in Nordchina“ gefaßt. Alle
früheren Truppenbewegungen erfolgten von
Korea und Mandſchukuo aus. Von der
Sendung von Truppen aus der japaniſchen
Heimat hatte man abgeſehen „in Erwartung
der weiteren Entwicklung“. Einer Meldung aus
Nanking zufolge hat die 12. Diviſion der
japaniſchen Armee, beſtehend aus 12 000 Mann,
Dairen in Südmandſchukuo erreicht.
e Gleichzeitig wird gemeldet, daß in Nanking
ine Studentendemonſtration ſtattgefunden

Kwantung- Armee werden jetzt japanische Heimakdiviſionen nach KordChing geworfen
gvorbereitungen Kommumiſtiſches Angebok an Tſchiang Kaiſchek

habe, in der von der chineſiſchen Zentral
Regierung die ſofortige Entſendung weiterer
Truppen nach Nordchina verlangt wird, um
das Gebiet von Peiping und Tientſin gegen
die Japaner zu verteidigen und die Provinz
Hopei, ſoweit ſie von Japanern beſetzt ſei,

zurückzuerobern. Die chineſiſchen Zeitungen
melden, daß die Japaner 16 Kilometer ſüd
weſtlich von Peiping 20 Morgen Land requi
riert hätten, um einen Flugplatz anzu
legen. Ein Militärflugzeug ſei bereits dort
gelandet.

Reichskanzlei auf dem Oberſalzberg
Ein Schmocksfück vollendet

Berlin, 16. Juli. Da während des Auf
enthalts des Führers und Reichskanzlers
auf dem Oberſalzberg die Aufgaben der
Reichskanzlei zum Teil ſogleich in
Berchtesgaden erledigt werden müſſen, wurde
auf Weiſung des Führers in Berchtesgaden
ein neues Dienſtgebäude für die
Reichskanzlei errichtet. Der Bau iſt nun
vollendet, die Jnneneinrichtung iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß der Staatsſekretär und Chef
der Reichskanzlei Dr. Lammers mit den
erforderlichen Mitarbeitern in dieſen Tagen in
das neue Gebäude einziehen konnte und
dort den Dienſtbetrieb für die Zeit des
Aufenthalts des Führers in Berchtesgaden
aufgenommen hat.

Der Neubau der Reichskanzlei wurde im
September 1936 begonnen, und ſchon am
[8. Januar d. J. konnte in Anweſenheit
des Führers das Richtfeſt begangen
werden. Das neue Dienſtgebäude der Reichs
kanzlei über dem Tal der Biſchofswieſener
Ache iſt ein beredtes Zeugnis nationalſoziali
ſtiſchen Bauwillens. Sein Schöpfer, Architekt

Diensfbetrieb aufgenommen

Alois Degan o in Gmund am Tegernſee, hat
es verſtanden, klare Schlichtheit mit
gediegener Würde zu vereinen. Der
Neubau fügt ſich vortrefflich in die Gebirgs
landſchaft ein, er liegt darin mit jener ruhigen
Selbſtverſtändlichkeit, als ſtände das Haus
ſchon immer an ſeinem Platze und ſei aus
dieſer eindrucksvollen Landſchaft herausge
wachſen. Das Bauwerk beſteht aus einem nach
Süden gerichteten Hauptgebäude, einem Ver
bindungsbau und einem Nebengebäude, das
die benötigten Wohnräume enthält. Anter Be
tonung beſter handwerklicher Arbeit wurden
ausſchließlich bodenſtändige Bauſtoffe
verwendet, z. B. Königsſeer Marmor in der
Eingangshalle, und deutſche Hölzer, wie
Lärche, Fichte, Föhre und Eiche bei der Jnnen
ausſtattung.

So entſtand ein Gebäude, das ein
Schmuckſtück im ſchönen Berchtesgadener
Land darſtellt. Die Arbeit in dieſem Ge
bäude, die nach den Worten des Führers beim
Richtfeſt dem Nutzen des deutſchen Volkes
dient, hat begonnen.

Edens Plan kühl aufgenommen
Mosk aus Querschösse Mossolini will ihn durchsprechen

Drahbtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 16. Juli. Die franzöſiſchePreſſe iſt von dem engliſchen Kompromiß
vorſchlag in der Nichteinmiſchungsfrage nicht

Bolſchewiſten wollen unter allen Umſtänden
Frankreich offen für die rote Partei Spaniens

gewinnen, daher erklärt ſich die offizielle
Zurückhaltung amtlicher Kreiſe in Paris.

Die ſattſam bekannte bolſchewiſten
freundliche Haltung des engliſchen
Außenminiſters Eden kam im Unterhaus bei
einer Anfrage zum Ausdruck, als verlangt
wurde, die Konſularberichte aus allen großen
Städten Spaniens über die Hinmetzelung von
Ziviliſten, die Zerſtörung von Kirchen und
über die Gottloſenbetätigung der Bolſchewiſten
zu ver öffentlichen. Hierauf antwortete Eden,
daß dieſe Berichte vertraulich“ ſeien und
daher nicht veröffentlicht werden könnten.
Auf eine weitere Anfrage antwortete Eden,
daß ihm von einem Beſuch britiſcher Finanz
leute bei General Franco und der Gewährung
einer Anleihe nichts bekannt ſei.

Wie aus gut unterrichteten Kreiſen Roms
verlautet, iſt Jtalien grundſätzlich bereit, den
engliſchen Kompromißvorſchlag des Nichtein
miſchungs Ausſchuſſes als Diskuſſions-
baſis anzunehmen. Muſſolini ſei zwar,
wie es heißt, mit verſchiedenen Punkten des
Vorſchlages nicht einverſtanden, wie in der
Stationierung von Beobachtern in den ſpani
ſchen Küſtenfkughäfen und der Zurückziehung
der Freiwilligen, doch ſei er bereit, den Plan
Punkt für Punkt durchſprechen zu laſſen.

wie du mir ſo ich dir
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 16. Juli.
Die auf 15 Jahre befriſteten Uebergangs

beſtimmungen der ſogenannten Genfer Ober
ſchleſienKonvention traten nunmehr außer
Kraft. Aufgabe dieſer Konvention war es,
auf den wichtigſten Gebieten die durch die

willkürliche Teilung Oberſchleſiens entſtandenen Schwierigkeiten abzumil
dern, um nicht mit einem Schlag den ge
ſchloſſenen Wirtſchaftskörper Oberſchleſiens
auseinanderzureißen.

Schon ſeit einiger Zeit ſchwebten zwiſchen
der deutſchen und der polniſchen Regierung
Verhandlungen, um auch vom 16. Juli ab
auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet
jene Abmachungen in zweckmäßiger Weiſe fort
zuſetzen, die zur Aufrechterhaltung des Grenz-
verkehrs, des Warenaustauſches und des
Schutzes der Minderheiten erforderlich er
ſchienen.

Durch neuerliche Vereinbarungen iſt es
auch was den Grenzverkehr anlangt ge
lungen, diejenigen Wechſelbeziehungen aufrecht
zu erhalten, die in Anbetracht der Struktur
und der Beſiedelung des einſtigen Abſtim
mungsgebietes unumgänglich notwendig ſind.
Ueber den deutſchpolniſchen Warenverkehr
ſind noch Verhandlungen im Gange, die auch
auf dieſem Sektor eine für beide Teile be
friedigende Löſung ermöglichen ſollen.

Auf der anderen Seite hat ſich die polniſche
Regierung nicht dazu bereit finden können,
den in OſtOberſchleſten lebenden etwa 1500
Deutſchen, die ſeinerzeit für Deutſch
land optiert haben, weiterhin den, durch
die Genfer Konvention befriſteten Schutz zu
gewährleiſten. Es iſt deshalb damit zu rech
nen, daß dieſe Optanten ihre Heimat verlaſſen
müſſen.

Dieſe pol niſche Weigerung, die
dem zwiſchen Warſchau und Berlin geſchloſſe

nen Freundſchaftsabkommen in
keiner Weiſe gerecht wird, wird
ſelbſtverſtändlich eine entſprechende Haltung
der deutſchen Behörden nach ſich ziehen. Schon
zu Anfang dieſes Jahres hat aus dieſem
logiſchen Grunde der ſchleſiſche Gauleiter
Wagner erklärt, daß ſich Deutſchland der
polniſchen Minderheit gegenüber ge
nau ſo verhalten werde, wie die deutſche
Minderheit in Polen behandelt würde. Es
kann nicht Deutſchland zur Laſt gelegt werden,
wenn aus dieſer damaligen Feſtſtellung, auf
grund der jetzigen Lage daher wahrſcheinlich

die entſprechenden praktiſchen Schluß
folgerungen gezogen werden müſſen.

Während die bisher für Oberſchleſten zu
ſtändige Gemiſchte Kommiſſion unter dem
Vorſitz des Schweizers Calonder ihre Tätig
keit einſtellt, wird im übrigen das Schieds-
gericht unter dem Vorſitz des Belgiers
Kaeckenbeeck weiter amtieren und nach einem
vereinfachten Verfahren in den ihm vor
gelegten Fällen entſcheiden.

Obwohl die allgemeinen Beſtimmungen
der Genfer Konvention über die Staatsange-
hörigkeit, ſogiale Fragen, Enteignung uſw.
weiter in Geltung bleiben, iſt unter Um



ſtänden zu befürchten, daß die polniſchen Be
hörden ihnen nicht die entſprechende Achtung
zukommen laſſen. Schon bisher erfuhr der
deutſche Beſitzſtand in Oſt Ober
ſchleſien eine dauernde Herabminde
rung durch widerrechtliche Ein
griffe, die die polniſche Agrarreform auch
in dieſem Gebiet durchzuſetzen verſuchte. Des
gleichen wurden die kulturellen Re ch t e
des Deutſchtums nicht immer in der
Weiſe reſpektiert, wie es gufgrund der ge
troffenen Abmachungen die Pflicht Polens ge
weſen wäre. Trotzdem wird man der Er
wartung Ausdruck geben dürfen, daß man pol
niſcherſeits beſtrebt ſein wird in allen dieſen
Fragen diejenige Loyalität zu zeigen die
allein dem deutſchpolniſchen Freundſchafts
ahkommen entſpricht und die man in Warſchau
auch in WeſtOberſchleſten der polniſchen
Minderheit gegenüber gewahrt wiſſen will.

Eine Frage, über die ein zweckdienkicher
Meinungsaustauſch noch nicht abgeſchloſſen iſt,
iſt das Minderheitenproblem. Wenn
auch die Schutzbeſtimmungen der Genfer Kon
vention nunmehr abgelaufen ſind, ſo iſt Polen
doch zur Jnnehaltung der allgemeinen Genfer
MinderheitenSchutzbeſtimmungen miorali ſich
und völkerrecht lich verpflichtet. Jm
Jahre 1934 lehnte Polen zwar die Kontrolle
der tatſächlichen Durchführung dieſer Beſtim
mungen durch den Völkerbund ab. Das Ver
halten der polniſchen Behörden gegenüber den
Deutſchen in Poſen und Pommerellen war
daher ſeit jener Zeit durch eine unaufhörliche
Kette von wirtſchaftlichen Zwangs
maßnahmen und Entnationaliſierungs
beſtrebungen charakteriſiert.

Jn Anbetracht der Tatſache, daß Deutſch
land den innerhalb ſeines Hoheitsgebietes
lebenden Polen bereitwilligſt und großzügig
ihr kulturelles Eigenleben und ihre
wirtſchaftliche Exiſtenz ſicherte, iſt zu
hoffen, daß man ſich in Warſchau nicht der
Erkenntnis verſchließen wird, daß die zwiſchen
den Regierungen verbriefte Freundſchaft nur
dann zum Nuhen beider Völker werden kann,
wenn ſie in praktiſcher Loyalität ihre Be
ſtätigung findet.

60 roke Flugzeuge abgeſchoſſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Gibraltar, 16. Juli. Die mit äußerſter
Verzweiflung durchgeführte rote Ent
laſtungsoffenſive vor Madrid brach,
wie General Queipo de Llano in Sevilla be
kannt gab, nach tagelangem ſchweren Ringen
reſtlos zuſammen. Es gelang den Ratio
naliſten, da, wo ſie Vorpoſtenſtellungen einge
büßt hatten, dieſelben im Gegenangriff überall
zurückzugewinnen. Nationaliſtiſche Flugzeuge
haben ſeit Beginn der bolſchewiſtiſchen Offen
ſive 60 rote Flugzeuge vor Madrid in
der letzten Woche abgeſchoſſen.

Staatschef General Franco empfing die
ausländiſchen Preſſevertreter in Salamanca
und lud ſie zu einer Beſichtigung an der
Madrider D. ein, wo ſie ſich perſönlich von
der roten Niederlage überzeugen könnten Er
nehme an, daß ſie ſich wohl ſchon von der Ruhe
und Ordnung im Hinterlande und von der
Begeiſterung der an der Front kämpfen
den nationglen Truppen und Frei
willigen hätten überzeugen können.

General Franco ſchloß ſeine Anſprache mit
der Einladung an die Preſſevertreter, das
neue Spanien auch nach Beendigung des
Krieges zu beſuchen, kennen zu lernen und ihm
ihr Jntereſſe zu bewahren.

Koker Menſchenſchmuggel geht munker weiter

In Paris sitzt clie bolschewisfische Zentrale für die Freiwilligemverbung

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Berlin, 16. Juli. Die Frage der

etwaigen Zurückziehung der in Spanien auf
beiden Seiten kämpfenden Freiwilligen
hat neben der Sorge um die Errichtung einer
wirkungsvollen Kontrolle der Waffen-
lieferungen im Brennpunkt der Erörte
rungen der Nichteinmiſchungsverhandlungen
geſtanden. Jn dieſer Frage ſtehen ſich noch
ausgeprägter, als dies bei allen Kontroll
geſprächen war, Theorie und Praxis
gegenüber oder ſagen wir beſſer: Londoner
Ausſchußſitzungen und bolſchewiſtiſche Praxis.
Srriche Feſtſtellungen, die von zuverläſſigen

tellen in den letzten Monaten und Wochen
hinſichtlich des Syſtems der roten Men
ſchen werbung gemacht wurden, haben in
aller Deutlichkeit erkennen laſſen, welche etwai
gen „Erfolge“ tatſächlich ein Beſchluß, die
Freiwilligen „zurückzurufen“, auf roter Seite
haben würde.

Die roten Werbezentralen arbeiten je nach
den politiſchen Möglichkeiten mehr oder weni
ger getarnt. Während die Werbung in Frank
reich offen geſchehen kann, gehen in allen an
deren Staaten die roten Werber mehr oder
weniger in geſchickter Tarnung vor.

Jn Graz iſt noch die Aushebung einer
roten Werbezentrale durch öſterreichiſche Poli
zeibehörden vor einigen Monaten in der Er
innerung. Einen Rückſchlag hat die rote

Werbung auch in Holland erlitten, da es
der niederländiſchen Polizei gelang, den roten
Menſchenſchmugglern, die Niederländer unter
großen Geldverſprechungen nach Spanien lock
ten, das Handwerk zu legen.

Durch Feſtſtellungen, die ſich anläßlich der
Aushebung roter Werbeſtellen in verſchiedenen
europäiſchen Ländern ergaben, durch perſön
liche Ausſagen von „Freiwilligen“, die noch
während der Reiſe nach Spanien von dem
Wahn geheilt wurden, Kanonenfutter
für die Machtziele des Bolſchewismus
und „Heroen des Proletariats“ zu ſein und
rechtzeitig flohen, ferner durch die Ausſagen
gefangener Freiwilliger der „Internationalen
Brigade“ hat ſich folgendes Bild über das
Syſtem des roten Menſchenſchmuggels ergeben

Jn Paris befindet ſich die große bolſch e
wiſtiſche Sammelzentrale. Sie ſorgt
für Unterkunft und Verpflegung der aus den
verſchiedenen Ländern geworbenen Frei
willigen. Sie nimmt den roten Söldnern die
Päſſe ihres Heimatſtaates ab und befördert
ſie, mit rotſpaniſchen „Nationgali-
tätenausweiſen“ verſehen, in kleineren
Gruppen über die Pyrenäen oder von Mar
ſeille aus mit Küſtenfahrzeugen nach Rot
ſpanien.

Der Pariſer Zentrale unterſtehen die kom
muniſtiſchen Werbebüros in den übrigen

Angarn ſchützt das Deutſchtum
ßoöclolf Heß dankt für die Erklärung. von Szel[s

Budapeſt, 16. Juli. Der ungariſche
Miniſter des Jnneren von Szell gab vor
der Preſſe eine Erklärung ab, in der er ſich
ausführlich mit der Minderheitenfrage
beſchäftigte und ausdrücklich betonte, daß er
ſeine Aeußerungen im Einvern ehmen
mit den zuſtändigen ungariſchen
Miniſtern abgebe,

Auf der einen Seite handele es ſich um
die ungariſchen Minderheiten von
mehreren Millionen Seelen, die an
deren Ländern angegliedert ſeien, und auf
der anderen Seite um die ungariſchen Staats
angehörigen nichtungariſche r Mutter
ſprache. Jm beſonderen ſprach Miniſter von
Szell über die deutſche Minderheitin Angarn und betonte ihre unverbrüchliche
Verbundenheit nicht nur mit dem un
gariſchen Staat, ſondern auch mit der unga

riſchen Nation.
Nach einem geſchichtlichen Rückblick auf die

Vergangenheit ſtellte der Miniſter feſt, daß
die Deutſchen. als herbeigerufene

Sied ler nach Angarn kamen, als damals
das Ungarntum in der Verteidigung Europas
gegen den Jſlam kämpfte.

Das Deutſchtum hat ſich überall im Lande,
wo es in geſchloſſenen Siedlungen lebte, über
zwei Jahrhunderte lang erhal-
ten, es konnte unbehelligt leben und ſich in
ſeiner Kultur entwickeln. Ungarn
werde die deutſche Minderheit auch weiterhin
ſo behandeln, wie die ungariſche Mehrheit.
Die ungariſche Regierung iſt entſchloſſen, gegen
jegliche entgegengeſetzte unverantwortliche Be

z

ſtrebungen Front zu machen und ihre Auto
rität einzuſetzen, wenn die Durchſetzung die
ſer grundlegenden Leitſätze gefährdet er
ſcheinen.

Zu den Ausführungen des ungariſchen
Jnnenminiſters über Ungarns Einſtellung zu
der Minderheitenfrage gab der Stell ver
treter des Führers Rudolf Heß
folgende Erklärung ab:

„Die Erklärungen, die Miniſter von Szell
in der ungariſchen Preſſe über den Standpunkt
ſeiner Regierung in der Volks gruppen-
frage abgegeben hat, ſind in der deut
ſchen Oeffentlichkeit mit Befrie
digung aufgenommen worden. Wenn er ſich
zu dem Wunſche bekennt, daß die ungariſchen
Volksgruppen, die inmitten fremder Staaten
leben, „im BVeſitze ihrer vollkommenen poli
tiſchen Freiheit ihre geiſtige und wirtſchaft
liche Kultur entwickeln und ſomit weiterhin
beſtehen können“, ſo deckt ſich dieſe gerechte
t orderung durchaus mit unſerer Auf
aſſung hinſichtlich der deutſchen Vo Iks
gruppe in Ungarn. Eine große Be
ruhigung enthalten für uns die Worte Herrn
von Szells, mit denen er den feſten Vor
ſatz der ungariſchen Regierung ankündigt,
hinſichtlich der deutſchen Volksgruppe „die
bisher erlaſſenen Beſtimmungen im praktiſchen
Leben reſtlos zu verwirklichen“, Hier
bei handelt es ſich um Maßnahmen, die die
freie geiſtige Entfaltung des deut
ſchen Volkstums in Ungarn gewähr
leiſten ſollen.“

Ländern. Die Leiter dieſer Büros werden von
dem Chef der Zentrale jeweils er
nannt. Eine beſonders große Anzahl von
Freiwilligen ſtellt die Tſchechoſlowakei,

Während der Transport bis zur kürzli
erfolgten Aufdeckung. des großen Organiſa
tionsapparates auf öſterreichiſchem Boden vor
wiegend über Oeſterreich, die Schweiund Frankreich nach Spanien ging, v
man ſich nunmehr neben der Route über ie
ſowjet ruſſiſchen Schwarzmeer-
häfen vorwiegend auf den Transport über
däniſche Häfen verlegt. Jn Kopenhagen
werden die Freiwilligen zu Sammeltrans
porten vereinigt, für die von der däniſchen
Sozialdemokratie in Verbindung mit der kom
muniſtiſchen Partei aller Länder die Organi
ſation geſtellt wird.

Alle Freiwilligen mußten ſich verpflichten
die rotſpaniſche „Nationalität“ anzunehmen
damit ſie der internationalen Kontrolle ent
gehen, wenn die Zurückziehung aller Frei
willigen einmal durch den Nichteinmiſchungs
Ausſchuß verwirklicht werden ſollte.

Uneinigkeit im arabiſchen Lager

rd. London, 16. Juli. Die arabi
ſchen Völker werden bei der Behandlung
des britiſchen Planes zur Auftei un
Paläſtinas durch den Völkerbund dur
zwei Abordnungen vertreten, die zwar
beide den britiſchen Plan ablehnen, aber
zugleich Ausdruck für die Uneinigkeit im
arabiſchen Lager ſind.

So hat die Arabiſche nationale Verteidi
gungspartei“, die vom „Arabiſchen Komitee“
abſplitterte, beſchloſſen, einen eigenen Proteſt
in London beim Kolonialamt einzulegen
und die Völkerbundsſitzung mit einer e i ge
nen Abordnunmg zu beſchicken. Gleichfalls
ſchickt. das „Arabiſche. Komitee“ eine Abord
nung nach Genf. Führer des Komitees, in
dem bisher alle arabiſchen Parteien vereinigt
waren, iſt der Großmufti, der als Uner
bittlicher Feind der Engländer gilt. England
ſetzt dementſprechend ſeine Hoffnungen auf die
abhgeſplitterte Partei, die in London als ge
mäßigt“ und zu Kompromiſſen geneigt be
eichnet wird. Sie wird von dem englander len Emir von Transjordanien

unterſtützt.

Inzwiſchen hat die britiſche Mandats
regierung den für Sonnabend einberufenen

ongres des „Arabiſchen Komitees“ ver
boten
Zwei Schüler vom Blitz erſchlagen

Moers, 16. Juli. Geſtern gegen 18 Uhr
ſchlug in einem Buſchgelände bei Moers der
Blitz in eine Gruppe von ſechs jungen
Leuten
Während zwei von ihnen zu Boden ge
ſchleudert wurden und mit dem Schrecken davon

kamen, erlitt ein dritter Brandwunden am
Kopf und ein vierter eine ſchwere Gehirn
erſchütterung, die ſeine Ueberführung ins
Krankenhaus erforderlich machten Die Schüler
Heinz Biergardt und Heinz Speyer,
die aufs ſchwerſte verletzt wurden, ſind ihren
Verletzungen bei der Ueberführung ins
Krankenhaus erlegen.

Das feſkliche München
für die großen Tage gerüſtet

Heute mittag um 11 Uhr wird in Mün
chens ſchönſtem Verſammlungsraum, im
Kongreßſaal des Deutſchen Mu
ums der „Tag der deutſchenKünſt“ feterlichſt eröffnet und damit eine
Folge feſtlicher Veranſtaltungen eingeleitet,
die ohne Beiſpiel ſind. Sie werden eine

Huldigung für deutſche Kunſt und
ultur ſein. Sie werden Ehren und Freuden

tage der deutſchen Kunſt und der deutſchen
Künſtler und ein ſymbolhaftes Bekenntnis der
deutſchen Volks und Kulturgemeinſchaft zum
Kunſtwillen und zur Kulturgeſinnung des
Dritten Reiches ſein. eVon vornherein war es ſelbſtverſtändlich,
daß München zum „Tag der deutſchen Kunſt

Kein feſt liches Kleid anlegen würde. Es
iſt aber ein beſonderer Weſenszug dieſes Feſtes,
daß der Schmuck der Stadt nicht etwa nur den
Zweck hat, dem Feſt einen würdigen Rahmen
zu geben, ſondern daß er ganz bewußt und ge
wollt ein lebendiger, wertvoller und künſt
leriſch beredtſamer Teil des Feſtes ſelbſt iſt.

So iſt es denn kein Wunder, daß München,
der Stadt der deutſchen Kunſt, der der Führer
die Miſſion anvertraut hat, als erſte unker den
deutſchen Städten Pflegerin und Hüterin der
heiligen Flamme der deutſchen Kunſt zu ſein,
ein Feſtkleid erſtanden iſt, wie es ſo ſchön noch
niemals eine deutſche Stadt getragen hat.

Nur der Königliche Platz mit den
ſteinernen Zeugen des neuen Bauwillens und
der neuen Baugeſinnung des Dritten Reiches
iſt ohne Schmuck geblieben. Die Burgen
der Bewegung bedürfen ebenſo wie die Tempel
der Ewigen Wache keiner Wimpel und keiner
Fahnen. Auch die königlichen Bauwerke, die
den Platz ſäumen, ſind ohne künſtleriſche Zijer.
Das ganze Forum wirkt allein durch ſeine
ſteinerne Wucht. Zum Tag der deutſchen
Kunſt wird auch ein großer Teil des diplo
matiſchen Korps aus Berlin als Gaſt
der Reichsregierung in die Hauptſtadt der

Bewegung kommen. Die Diplomaten trafen
bereits unter Führung des Chefs des Proto
kolls, Geſandten von BüloweSchwante,
in München ein und wurden am Hauptbahn
hof. von dem Dolmetſchkommando der 7. SS.
Reiterſtandarte Berlin unter Führung von
SS.Standartenführer Brantengar empfangen.

Die Münchener Feſttage werden von allen
deutſchen Sendern und für die Deutſchen in
aller Welt vom deutſchen Kurzwellenſender
übertragen. Die Eröffnung des Tages der
deutſchen Kunſt heute von 11 bis 12 Uhr wird
vom Reichsſender München und Deutſchland
ſender übertragen. Am Sonntag von 10.30 bis
12 Uhr wird von allen deutſchen Sendern die
feierliche Einweihung des Hauſes der Deutſchen
Kunſt übertragen. Darüber hinaus ſieht der
Reichsſender München u er mit dem
Deutſchlandſender die Uebertragung der be
deutſamſten Ereigniſſe von Freitag bis Sonn
tag vor, dazu eine Reihe von Funkberichten.

Den KRanga-Parbak-Token

geweiht
Dokument deutſcher Bergſteigerleiſtungen

Als Auftakt zu der 63. Verſammlung des
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
iſt. im Münchener Alpinen Muſeum ein Saal
zu Ehren der Leiſtungen deutſcher Bergſteiger
in außereuropäiſchen Gebirgen eingeweiht und
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden.
Die dort aufgeſtellten Reliefs geben den Be
ſuchern einen Einblick in die großen Expedi
tionen, die deutſche Bergſteiger in den letzten
Jahren unternommen haben.

Die Mitte des Saales nimmt ein mit
Trauerflor geſchmücktes Relief des Nanga
ParbatMaſſivs im Maßſtab 1:10 000 ein, eine
Ehrung für die Opfer, die der Berg erſt vor
wenigen Wochen wieder gefordert hat. An den
Wänden hängen die Bildniſſe und ein Abguß
der Gedenktafel mit den Namen der tapferen

Bergſteiger und ihrer Träger, die bei der Ex
pedition 1934 den Tod fanden. Neben den
Portraits bekannter deutſcher Bergſteiger ſieht
man Bilder und Karten von allen europäiſchen
Expeditionen, u. a. auch ein großes Diapoſitiv
vom Siniolchu im Himalaja, dem ſchönſten
Gletſcherberg der Erde, deſſen Erſtbeſteigung
den jetzt verunglückten deutſchen Forſchern
n und Dr. Wien im September 1936
gelang.

neuordnung

der Akademie der Künſte

Die Satzung der Preußiſchen Aka
demie der Künſte iſt von Miniſterpräſi
dent Generaloberſt Göring auf Vorſchlag
des Reichs und preußiſchen Miniſters für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung als
Kurator der Akademie mit ſofortiger Wirkung
aufgehoben worden. Der Miniſterpräſident be
auftragte Reichsminiſter Ruſt, eine neue,
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen entſprechende
Satzung auszuarbeiten und ſofortige Maß
nahmen zur Umgeſtaltung der Akademie zu
treffen. Weiter ünternahm Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring das Amt eines Pro
tektors der Akademie. Demgemäß hat
Reichsminiſter Ruſt zunächſt folgende Künſtker
als ordentliche Mitglieder in die Preußiſche
Akademie der Künſte aufgenommen

Architekten: Prof. Brinkmann,
Bremen, Fick, München, Prof. Gal l Mün
chen, Giesler, Sonthofen, Prof. Klo z
Köln, Prof. March, Berlin, Prof. Sage
biel, Berlin, Prof. Schumacher, Ham
burg, Prof. Speer, Berlin, Robert Ti ſchler,
München

Bildhauer: Prof. Breker, Berlin,
Philipp Harth, Berlin, Prof. Richard
Klein, München, Prof. Knecht München,
Gerhard Marcks, Berlin, Prof. S cheibe,
Berlin, SchmidEhmen, r Prof.Thoratk, München, Prof. Wald chmidt,
Stuttgart.

Maler Prof. Burmann, Berlin,
Georg Emig, Berlin, Otto Her bi g, Berlin,
Kaſper, München, Kowalski, Breslau,

Prof. Lenk, Berlin, Mahla u Lübeck,
Prof. Nebel, Kgaſſet, Prof. Partikéel,
Königsberg, Prof. Peiner, Kronenbut(EEifel), Prof. Praetorius, München, Prof.
Ferdinand Spiegel Berlin.

Kunſthandwerker: Prof. Douglas
Hill, Berlin, Prof. von Eiff, Stuttgart,
Prof. Eſſer, Berlin, Emil Lettr é, Berlin,
Julius Schramm, Berlin, F. R. Wilm,

Berlin.
Muſiker: Prof. Dr. Furtwängler,

Berlin, Prof. Dr. Knab, Rerlin, Heinrich
Kaminski, Thiengen, Hermann Re u tter,
Frankfurt (Main).

Von den bisherigen Mitgliedern
der Akademie der Künſte iſt bereits der größte
Teil derer ausgeſchieden, die geiſtig in einer
überlebten Kunſtepoche würzelten, um
einer nationalſozialiſtiſchen Neubelebung der
Akademie nicht im Wege zu ſtehen Söweit
die bisherigen Mitglieder auch fernerhin in
der Akademie verbleiben, werden ſie zum Teil
in eine inaktive Gruppe überführt, um
dem Nachwuchs in ſeiner folgerichtigen Ent
wicklung Raum zu geben.

Die Reichsfeſtſpiele 1937 werden in Hei
del berg am 20. Juli um 19.45. Uhr
feierlich eröffnet. Ludwig van Beet
hovens Ouvertüre zum „Eoriolan“ veſchließt
den einleitenden Feſtakt, dem um 20130 Uhr
die Erſtaufführung des Amphytrion
von Heinrich von Kleiſt folgt,

Ein Kulturfilm über Oeſterreich wird von
der To bis und der öſterreichiſchen Filmgeſell
ſchaft „Selenophon“ gemeinſam vorbereitet.
Es handelt ſich um einen abendfüllenden

Filmſtreifen von 2000 Meter Länge, der ſowohl
künſtleriſche Denkmäler wie die N atur
pracht des ſommerlichen und winterlichen
Oeſterreich darſtellen ſoll.

c m



Rok Spanien Dampfer
in Danzig abgemuſterk
Für die Neger ſpringen Marxiſten ein

Eigener Bericht der NS. Presse

z. Danzig, 16. Juli. Während ein eng
tiſcher Dampfer, den, wie gemeldet,
15 Mann der Beſatzung verließen, vor einigen
Tagen aus Dan zig aus elaufen iſt, liegt ein
anderes größeres britiſches Schiff „Efſer
Lance“ bereits ſeit dem 27. Juni im Hafen,
ohne die geheimnisvolle Ladung für Rot
Spanien aufzunehmen.

Anſcheinend iſt die Lieferung noch nicht ein
getroffen. Auch bei dieſem Schiff haben
17 Mann abgemuſtert. Es handelt ſich um
Reger, Jnder und chineſiſche Miſchlinge, die
nicht bereit ſind, nach Rot Spanien zu
fahren, da ſie, wie ſie erzählen bei ihrer letz
ten Fahrt an der ſpaniſchen Küſte Zeuge ge
weſen ſind. wie Schiffe bombardiert
wurden, und mehrere Seeleute ums Leben
kamen. Den Engländern hatte das engliſche
Generalkonſulat die Rückfahrt nach England
ermöglicht. Den Farbigen iſt bisher noch
keine Hilfe zuteil geworden. Als Erſatz
für die abgemuſterte Mannſchaft haben ſich
Danziger und polniſche Marxriſten
gemeldet.

Schiffszuſammenſtoß

auf dem La Plaka
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Buenos Aires, 16. Juli. Der
engliſche Paſſagierdampfer „Southern
Prince“ (11200 Tonnen) iſt geſtern mit
dem engliſchen Frachtdampfer „Elſtree
Grange“ (6572 Tonnen) auf dem La
Plata- Fluß r nnengeltyhet Der Paſſa
gierdampfer wurde ſchwer beſchädigt.

Ein Anzahl Schotten wurden unter
Waſſer geſetzt und Pumpen mußten in
Gang geſetzt werden, um ein Sinken zu ver
hindern. Die „Southern Prince“ ſandte einen
Funkruf um Beiſtand aus, der von dem
argentiniſchen Poſtdampfer „Golondrina“ be
antwortet wurde. 52 Paſſagiere wurden von
dem argentiniſchen Dampfer übernommen.

Die Skräflingsarmeen
der Sowjelunion

Aufſchlußreiche „Begnadigungs“Ziffern

Moskau, 16. Juli. Die ungewöhnlich große
Zahl von Strafgefangenen und Zwängs
arbeitern in der Sowjetunion, die ver
mutlich beim Bau des Wolga-Moskwa-
Kanals eingeſetzt worden ſind, geht aus
einer in Moskau veröffentlichten Mitteilung
hervor. Danach wurde eine große Reihe von
„Begnadigun gen für die Sträfkinge
ausgeſprochen die ſich während der vierein
halbjährigen Bauzeit durch beſondere Stoß
arbeit ausgezeichnet haben. Der Bekannt-
machung zufolge handelt es ſich um 55 000
Mann Die Geſamtzahl der am Kanal
bau tätig geweſenen Sträflinge muß dem-
gemäß noch beträchtlich größer ſein.

„Laſtaukoſtreit“ in UsA
Lebensmittelzufuhr Michigans geſperrt

New York, 16. Juli. Geſtern brach im
Staate Michigan ein Streik von 40 000
Laſtwagenfahrern aus. Mit Ausnahme
eines Detroiter Großunternehmens, das
ſich unter Polizeiſchutz geſtellt hat, betei
ligen ſich die Angeſtellten ſämtlicher Fuhr

in Michigan an dieſem
reik.
Die Eingänge aller rm en Städte ſind

mit Streikpoſten beſetzt worden, die
lediglich Milch und Lebensmittel
transporte durchlaſſen. Unter den Le
bensmitteln wird er auch noch eine
ſcharfe Auswahl getroffen, da die Streikpoſten
von den Streikhetzern angewieſen worden ſind,
nur leichtverderbliche Ware paſſieren
zu laſſen.
Nach einer Meldung aus Waſhington
haben die einander feindlichen Gewerkſchafts
re an. Lewis und Green ihre An

änger angewieſen, die von einer der beiden
Gruppen jeweils inſzenierten Streikmachen
ſchaften zu unterſtühtzen.

Gemeine Rache einer Verſchmähken
Das Grab der verſtorbenen Rivalin geſchändet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 16. Juli. Ein merkwürdiger

Vorfall wurde in dieſen Tagen vor dem Ver
liner Schöffengericht verhandelt. Die Ange
klagte, die 35jährige Gertrud Ahl, war im
vergangenen Jahr auf einem Berliner Frie d
hof mit einem Mann zuſammengetroſſen, der
gerade das Grab ſeiner vor zweieinhalb
Jahren verſtorbenen Ehefrau beſuchte.

Die beiden waren ſeit etwa zehn Jahren
bekannt und nun machte die Angeklagte ihrem

ekannten vor dem Grab ſeiner verſtorbenen
Ehefrau einen Heiratsantrag. Dieſer
ging jedoch auf das Angebot nicht ein. Kurze
Zeit darauf verſtändigte die Mutter des Wit
wers dieſen davon, daß das Grab ſeiner Frau
von unbekannter Hand vollkommen ver
n worden ſei. Die Verwüſtungen wie
erholten ſich mehrmals, ſo daß der Witwer

iehch Verdacht ſchöpfte und Anzeige gegen
Ahl erſtattete. Zeugen hatten die

ngeklägte in der Nähe des Grabes beobach
tet die jedoch vor Gericht ihre Tat zu leugnen
verſuchte. Es konnte ihr jetzt einwandfrei eine
wiederholte Grabſchändung vorge
e werden. Das Gericht erkannte wegen
ieſer gemeinen Rachetat auf ſechs Monate
efängnis.

L 130 auf Helium umgeſtellt
Nofwencige Umbauten Fertigstellung Apri 1938

Eigener Bericht der NSt-Presse

j. Frankfurt (Main), 16. Juli. Das
Luftſchiff „L 3 130“ wird, wie wir ſoeben er
fahren, nicht mehr in dieſem Jahre, ſondern
erſt 1958 im April die Werft verlaſſen. Durch
die Umſtellung von Waſſerſtoffgas auf Heli um
iſt eine Aenderung der Raumein-
teilung gegenüber den bisherigen Plänen
notwendig geworden.

Jn einigen bereits fertiggeſtellten Räumen
des Luftſchiffs ſo in der Licht- und
Kraftanlage und in den Fahrgaſt-räumen muß ein Ambau erfolgen. Die
Tatſache, daß Helium um ein Drittel ſchwerer
als Waſſerſtoff iſt hat verſchiedene Dispoſi
tionen über den Haufen geworfen. Trotzdem
kann jetzt ſchon mit Beſtimmtheit geſagt
werden, daß bis Anfang 1938 der Umbau be
endet ſein wird, ſo daß „LZ 130* im April die
Werft verlaſſen kann.

Für den Ausbau der Fahrgaſträume
ſowie der Licht- und Kraftzentralen war bisher
Duraluminium vorgeſehen eine feder-
leichte Legierung, die dabei zäh und ſchmiegſam
iſt wie eine DamaszenerKlinge. So kann man
eine mehrere Meter lange Trägerſtrebe, wie
ſie beiſpielsweiſe in das Gerippe des Luft
ſchiffs eingebaut werden, mühelos mit einer
Hand aufheben. Weil nun dieſes außerordent
lich leichte Metall nicht durch ein noch leichteres
zu erſetzen iſt, mußte zum Umbau geſchritten
werden.

Das Luftſchiff wird übrigens, nach dem
neueſten Stand der Erfahrungen, vorerſt auf
der Nordatlantik-Route, alſo nach

USU eingeſetzt, denn ſie iſt mit 6000 Kilometer
Wegſtrecke um ganze 4000 Kilometer kürzer
als die Route nach Südamerika. „L3
130* kann ſo im Nordatlantik Dienſt mit
40 Tonnen Brennſtoff, einſchließlich Sicher
heitsvorrat, auskommen. Für die Südamerika
Fahrt wäre dagegen eine Gewichtserleich
terung von 20 Tonnen notwendig, da die
10 000 Kilometer lange Strecke 60 Tonnen
Brennſtoff erfordert.

Die vier Rohöl-Motoren der Daim-
ler Benz- Werke ſind bereits fertig
geſtellt. Der einzelne Motor hat eine Höchſt
leiſtung von 1250 PS. Bei den Fahrten des
Luftſchiffes werden die Motoren jedoch nur
zu einem Teil ausgenutzt. Es genügen 850 PS,
um eine durchſchnittliche Marſchleiſtung von
130 Kilometer zu erzielen Eine noch in der
Schwebe befindliche Frage iſt die des Trans
portes von Helium aus Texas nach Friedrichs
hafen. Es müſſen hierfür Tankſchiffe und Tank-
wagen vorausſichtlich beſchafft werden.

Der Unterſuchungsausſchuß des Wirt
ſchafts miniſteriums der Vereinig
ten Staaten hat jetzt den Bericht über die
Urſache der Kataſtrophe des Luftſchiffes „H in
den burg nahezu fertiggeſtellt Der ümfang-
reiche Bericht der in der nächſten Woche Wirt
ſchaftsminiſter Roper unterbreitet wird. läßt,
wie verlautet die eigentliche Urſache des An
glücks ungeklärt und beſchränkt ſich auf
die Aufzählung verſchiedener Theorien als
Ergebnis der Ausſagen der Sachverſtändigen
und der Ueberlebenden.

Juden bejubeln Großſchieber Boſel
Gerichfsscol geräumf Was ist mit cler Posfspotkcsse

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 16. Juli. Jn dem Prozeß gegen den
jüdiſchen FinanzGroßſchieber Siegmund Boſel,
über den man nun ſchon ſeit acht Tagen zu
Gericht ſitzt, ſtellte der Staatsanwalt, der den
Angeklagten als des Meineids ſchuldig be
trachtete, geſtern ſeinen Strafantrag. Der An
trag lautete auf eine Strafe von fünf bis
zehn Jahren Gefängnis.
Nach einen Kontroverſe zwiſchen Boſel nd

dem früheren Nationglbank- Präſidenten Dr.
Reiſch Boſel hatte Reiſch mit dem Vor
wurf belaſtet. er habe ſich ihm auf Grund eines
Privatgeſchäfts bei der Regelung ſeiner Schul
den mit der Poſtſparkaſſe erkenntlich ge
zeigt. was von Reiſch entſchieden in Abrede
geſtellt wurde erregte geſtern eine Erklärung
der Poſtſparkaſſe erhebliches Aufſehen.

Danach zieht ſie ſich von dem Prozeß als
Privatbeteiligte zurück. Ging doch der
Prozeß in erſter Linie darum daß Boſel durch
Verſchleie rung ſeines Vermögens
vbeſtandes“ die Poſtſparkaſſe zu einem für
ihn günſtigeren Vergleich bewegen konnte. als
es ſeine wirklichen Vermögensverhältniſſe recht
fertigen und daß die Poſtſparkaſſe auf dieſe
Weiſe noch weiteren Schaden erlitt.

Die Poſtſparkaſſe begründet ihren Rückzug
damit, daß Boſel auf Grund des Vergleich s
ihr insgeſamt 1390 000 Schilling übereignet
habe. Daraus erſehe ſie das Bemühen Boſels
ſeine Schulden abzutragen. Mit Rückſicht au
ſeine „bisher loyale Haltung ſcheide ſie
aus dem Prozeß aus. Für die Oeffentlichkeit

re m re i dieoſtſparkaſſe jetzt plötzlich zu dieſer günſtigenBeukteilung Boſels gelangt. l a hat
wohl beſondere Querverbindungen vermuten.

Nach der Rede des Verteidigers
Boſels, der in feinen Ausführungen den
Schieber und Kriegsgewinnler ſogar als
Wohltäter des Vaterlandes“ hinzu
ſtellen ſuchte, brach das hauptſächlich aus
Juden beſtehende Auditorium in Bravo
rufe und Beifallsklatſchen aus. Der
Vorſitzende ließ daraufhin den Gerichts
ſa al durch Wachbeamte räumen.

Bei der geſtrigen Verhandlung ſtellte ſich
heraus, daß Boſel verſucht hatte, den tür
kiſchen Bankier Joſſua, mit dem er in
enger Geſchäftsverbindung ſtand, durch
Mittelsperſonen zu falſchen Angaben
vor Gericht zu verleiten

Erzbiſchof 50pieha bedauert

WawelKonflikt gilt als beigelegt
Warſchanu, 16. Juli. Der Konflikt zwi

ſchen der polniſchen Regierung und
dem Krakauer Erzbiſchof wegen der
Ruheſtätte Pilſudſkis iſt durch Vermitt
lung des polniſchen Außenminiſters, der den
Staatspräſidenten in ſeinem Sommeraufenthalt
in Jurata aufſuchte, beigelegt worden.

Wie amtlich verlautet, hat ſich der Krakauer
Erzbiſchof in einem Schreiben an den Staats
präſidenten gewandt, in dem er den Wunſch
zum Ausdruck bringt, ſeine Motive für die
Ueberführung der Leiche Marſchall Pil-
ſudſkis zu präziſieren. Als er dieſes
in ſeinem erſten Schreiben tat, habe er nicht
begbſichtigt, in irgendeiner Weiſe den Staats
präſidenten ſowohl mit Rückſicht auf ſein hohes
Amt wie angeſichts der Gefühle, die er gegen
über ſeiner Perſon hege, zu verletzen. Sobald
öffentlich bekannt geworden ſei, daß ſein Stand-
punkt als eine Verletzung der Perſon
und Autorität des Staatspräſidenten be
trachtet werde, und ſobald er erfahren habe,
daß der Staatspräſident ſich verletzt fühle, habe
er das bedauert, und als Biſchof und Staats
bürger fühle er ſich verpflichtet, dem Staats
präſidenten gegenüber die ihm gebührende
und unveränderliche Ergebenheit
zu erklären und zu verſichern Angeſichts dieſer
Tatſache betrachtet die Regierung die ganze
Angelegenheit als erledigt.

Der Cognac hat Geburkslag

Drahibericht unseres Korrespondenten

rd. Paris, 16. Juli. Vor dreihundert
Jahren wurde in der kleinen franzöſiſchen
Stadt Cognac in Charente zum erſten
Male jenes Getränk hergeſtellt, das ſpäter nach
dieſer Stadt benannt wurde und einen trium
phalen Siegeszug um den Erdball antrat. Der
Erfinder des Cognac iſt nicht bekannt. Nur
die Namen von zwei Männern, die ſich um die

Weiterentwicklung dieſes Getränks außerordent
lich verdient machten, ſind überliefert. Es
handelt ſich um den aus Jrland nach Cognae
zuge wanderten John Martel ſowie um
Richard Henneſfy.

Schon im Jahre 1640 wurde in Cognac aus
den Charente Weinen hergeſtellter
Branntwein gehandelt. John Martel
war jedoch der erſte, der dieſen Handel orga
niſierte und den Verſand ausbaute.
Henneſſy führte die Abfüllung der Flaſchen
ein. Der Brauch, die Qualität des „Cognac“
durch eine beſtimmte Anzahl von Sternen
auf dem Etikett zu kennzeichnen, rührt ebenfalls
noch von Henneſſy her. Bis zum heutigen Tage
hat ſich die Herſtellungsweiſe des Cognac nicht
geändert.

die eigenen Frauen verſpeiſt
Primitivgefräßiges Urvolk entdeckt

Drahibericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 16. Juli. Nach einem
Reuter Telegramm aus Papua auf
Keuguineg wurde im engliſchen Mandats-
gebiet in einem gebirgigen Teil der Jnſel ein
primitiver Stamm von Höhlen-
bewohnern entdeckt, der ſich aus zwei-
hundert Angehörigen, darunter nur 33 Frauen
und 7 Kinder, zuſammenſetzt.

Jhre Nahrung beſteht aus Pilzen und
Palmblättern ſowie aus Ratten und
Schlangen, die mit der Hand gefangen
werden. Die einzige Waffe der Höhlenbe
wohner beſteht aus einem mit Steinmeſſern
notdürftig bearbeiteten ſchweren Holz
knüppel. Der Anführer einer Militär-
patrouille erfuhr durch Vermittlung eines
Dolmetſchers, daß der Stamm durch wieder
holte Ueberfälle anderer Bergvölker aus
ſeinem urſprünglichen Gebiet vertrieben wor-
den war. Ein Eingeborener des Stammes
teilte dem Anführer der Patrouille in völliger
Unbefangenheit mit, daß der größte Teil der
Frauen des Stammes während der letzten
Hungersnot aufgegeſſen worden ſei.

D. ſtellt in Paris aus
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 16. Juli. Vor einigen Tagen
wurde im Rahmen der Weltausſtellung
in Paris eine Halle eröffnet, die der An
fallverhütung gewidmet iſt. An dieſer
Schau, die einen umfaſſenden Ueberblick über
die Art der Unfallverhütung in allen Ländern
vermittelt, iſt auch die Deutſche Arbeits
front beteiligt. Gemeinſam mit dem Sozial
amt, dem Arbeitsminiſterium, den Berufs
genoſſenſchaften und dem Arbeitsſchutzmuſeum
ſind zwei Tafeln zuſammengeſtellt worden, auf
denen mit ausdrucksvollen Photos und treffen
den Beſchriftungen das gezeigt wird, was für
die Unfallverhütung in der Deutſchen Arbeits
front charakteriſtiſch iſt.

n wenlgen Lellen

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
empfing geſtern den argentiniſchen Se
nator Dr. Sanchez Sorondo zu einer
längeren Unterredung.

Jm Alter von 75 Jahren iſt. in ſeiner
Wohnung in Nowawes bei Berlin Reichs
gerichtspräſident a. D. Dr. Walter Simons
verſtorben.

Drei Perſonen von den zum franzö
ſiſchen Nationalfeiertag in Mar
ſeille Feſtgenommenen ſind in Haft be
halten worden. Es handelt ſich um zwei Per
onen, die überführt worden ſind, Revoll ver
chüfſe abgegeben zu haben, und um einen

Demonſtranten, der einen anderen mit einem
Rafiermeſſfer verletzt hatte.

Frankreichs Außenminiſter Delbos
hatte geſtern eine Unterredung mit dem Leiter
des internationalen Kontroll
dienſtes an der Pyrenäengrenze,
dem ſchwediſchen Oberſt Lunn.

Aus Nanking wird gemeldet, daß der
britiſche Botſchafter in Ching, der
ſeine Ferien wegen der geſpannten Lage
unterbrochen hatte, geſtern in Nanking ein
traf, um der chineſiſchen Regierung eine Bot
ſich aft ſeiner Regierung zu übermitteln.

Der italieniſche Staatsſekretär Bianchini
iſt auf eigenen Antrag aus Geſundheits
rückſichten ſeines Poſtens enthoben
worden.

Jn Bulgarien konnte eine internatio
nale. Bande jüdiſcher Rauſchgift-
händler dingfeſt ges werden. DieBande ſchmuggelte in der Hauptſache Rauſch
gifte aus den Schwarz-Meer- Häfen
nach Antwerpen.

Nach dem Rücktritt des belgiſchen Juſtiz
miniſters de Lavaleye iſt der liberale
walloniſche Abgeordnete Ma iſt rig u, Bürger
meiſter von Le Mons, als Nachfolger für dieſen
Poſten im Kabinett van Zeeland ermittelt
worden.

Jn einer amerikaniſchen Kohlengrube
im Staate Jndiang entſtand eine Ex
ploſion. Nach den bisherigen Meldungen
wurden vier Bergarbeiter getötet.
24 ſind noch von der Außenwelt ab
geſchnitten.
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K. K. Berlin, im Juli 1937.
Braſilien hatte, genau wie vor der Macht

ergreifung Deutſchland, unter einem beſonders
ſtark ausgeprägten Partikularismus zu leiden
Die meiſten der Bundesſtaaten führten ein
ausgeſprochenes Eigendaſein. Der an Volks
zahl, wirtſchaftlich und kulturell entwickelte
Süden, mit ſeinem ſubtropiſchen Klima, das
beſonders viele Deutſche angezogen hatte,
fühlte ſich dem räumlich ausgedehnteren Nor
den mit ſeiner dünnen und ſpärlichen Beſied
lung bei weitem überlegen. Der tropiſche
Norden mit ſeinen großen noch unerforſchten
Gebieten vertrat ganz andere Intereſſen als
beiſpielsweiſe der hochentwickelte Staat Sao
Paulo das Kaffeezentrum oder MinasGerges mit ſeiner jungen, aber bereits eben
falls ſehr entwickelten Nationalinduſtrie. Und
die ſtärkſte Rivalität herrſcht heute noch, trotz
aller Bemühungen des Präſidenten Vargas
zwiſchen den vorher erwähnten Staaten und
Rio Grande do Sul, dem Zentrum der braſi
lianiſchen Farmwirtſchaft.

Die Amtszeit des braſilianiſchen Staats
präſidenten Dr. Cetulio Vargas, des
Mannes, der den Titel führt „Erſter Präſident
der zweiten Republik Braſilien und der zum
erſten Male in der Geſchichte ſeines Landes
nicht in direkter Wahl durch das Volk, ſondern
vom Parlament erwählt worden war, geht in
dieſem Jahre zu Ende Da das neue braſilia
niſche Staatsgeſetz ein ſehr kompliziertes Wahl
Waren vorſchreibt, bei dem ähnlich wie in den

ereinigten Staaten Wahlmänner aufgeſtellt
werden, die dann ſpäter die eigentliche Wahl
des Staatsoberhauptes vorzunehmen haben,
und die Auszählung der Stimmen ſehr viel
Zeit in Anſpruch nimmt, ſo regen ſich bereits
zetzt ſchon die vom ſüdländiſchen Temperament
Zetragenen Leidenſchaften und ſeit Wochen
ſchon iſt die große Preſſe des Landes erfüllt
von den Kombinationen über den vermutlichen
Ausgang der Wahl.

Die jetzt zu Ende gehende Präſidentſchaft
von Dr. Cetuliv Vargäs gehört zu den er
folg reichſten, die Braſilien ſeit langer
Zeit zu verzeichnen gehabt hat. Durch die neue
ganz auf Stärkung der Zentralgewalt abge
ſtellte Verfaſſung iſt der ziemlich autoritär

Eigener Bericht der MN7

regierende Präſident heute von der drückenden
Abhängigkeit und dem egoiſtiſchen Streben
nach Eigenleben ſeitens der einzelnen Bun
desſtaaten befreit. And damit iſt ſchon das
ganze Kernproblem der ganzen braſilianiſchen
Jnnenpolitik berührt. Stärkſte Rivalität
herrſchte zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten
und gewöhnlich war es ſo, daß, wenn unter
irgendeinem Schlagwort eine Klique eines
Staates an die Regierung kam, die andere, die
zu einem anderen Staate gehörte, abtreten
mußte. So war es, als um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts Rio Grande do Sul ſei
nen blutigen Krieg gegen den Norden führte,
ſo war es auch in der allerdings raſch nieder
geworfenen Revolution Sao Paolos 1932
gegen die Bundesregierung, gegen Vargas, der
aus Rio Grande do Sul kommend ebenfalls
durch eine Revolution zur Macht gekommen
war.

Die ſogenannten Oktoberrevolutionäre. die
unter Führung von Dr. Vargas zur Macht
gekommen waren, haben aber ihr Programm
im großen und ganzen zum Segen des Lan
des erfüllt. Die Punkte von der autoritären
Staatsführung, ländlicher Siedlung, Kampf
gegen die ausländiſche Ueberfremdung, uner
bittlicher. Kampf gegen den Marxismus und
Bolſchewismus, ſowie manche andere wichtige
ſoziale Probleme ſind durch die neue Ver
faſſung zu einer Löſung geführt worden.

Zu einem für den ganzen iberoamerikani
ſchen Kontinent bleibendem Verdienſt muß
man es der Regierung Vargas anrechnen, daß
ſie dem auch hier vordrängenden Bolſche
wismus eine Bar errichtete. Wie über
all hatten gerade auch hier die Moskauer
Sendlinge es verſtanden, ſich ihren ſtaats
gefährlichen Umtrieben eines nationalen Rah
mens zu bedienen. Sie hatten die „Alianza
Libertadora“ vor ihren Karren geſpannt und
es war ja auch damals tatſächlich dem Auf
rührer Preſtes gelungen, einen Teil des Mi-
litärs und der Beamtenſchaft zu ſich herüber
zu ziehen. Es kam zu blutigen Kämpfen, aber
Dr. Vargas griff rückſichtslos durch und ver
nichtete die bolſchewiſtiſche Gefahr
in ſeinem Lande. Die Alianza iſt bis auf ganz
unbedeutende Reſte völlig ausgerottet und

Wahlen, Rakionalismus und Kaffee
Der Auftokt zu den Präsjclenfenvahlen in Brasjſien

heute vollkommen den Händen der bolſche
wiſtiſchen Drahtzieher entglitten, einmal durch
die ſcharfe antikommuniſtiſche Geſetzgebung und
dann ſchon einmal deshalb, weil viele Mit
lieder ja ſchon damals gar nicht die letzten

Ziele ihrer Anführer kannten.
Eines der Hauptverdienſte des ſcheidenden

Präſidenten liegt aber auch auf außenpoliti
ſchem Gebiet. Jn dem langjährigen Kon
flikt zwiſchen Paraguay und Boli-
vien um den Beſitz des Chaco Boreal
ſpielte Braſilien zur Stunde der Beilegung
eine führende und ausſchlaggebende Rolle. Den
vielfachen Bemühungen des braſilianiſchen
Außenminiſters Dr. Macado Soares war es
endlich gelungen, den blutigen Krieg und den
ſolange hinausgeſchobenen Friedensſchluß zu
einem erfolgverſprechenden Abſchluß zu
bringen.

Auch an inneren Erfolgen iſt die Amts
periode des ſcheidenden Bundespräſidenten
reich. Das Gedeihen der braſilianiſchen Wirt
ſchaft iſt vom Kaffeepreiſe abhängig, denn bis
vor ganz wenigen Jahren war Braſilien noch
ein reines Monokulturland. Durch kluge wirt
ſchaftliche Maßnahmen hat Dr. Vargas es ver
ſtanden, die Wirtſchaft ſo weit wie möglich zu
ſtabiliſteren, und neben dem Kaffee, zwar noch
immer der Hauptausfuhrartikel, entſteht heute
langſam eine Baumwollproduktion,die ſchon beachtliche Erfolge aufzuweiſen hat.
Nach jahrelanger ſchwerſter Depreſſion iſt der
ganze braſilianiſche Handel und ſeine Wirt
ſchaft wieder im Aufſtieg und die auch hier
entſtandene Nationalinduſtrie hat den Vorteil
davon gehabt. Sie deckt ſchon in großem Aus
maße die Nachfrage auf dem Binnenmarkte, ſo
daß durch Reduzierung der Einfuhren der
Ausgleich der Zahlungsbilanz einen großen
Fortſchritt machen konnte.

Jn vielfacher Hinſicht nimmt Braſilien eine
Sonderſtellung innerhalb der ibero-
amerikaniſchen Staaten ein. Während ſonſt
überall auf dieſem Kontinent ſpaniſch ge
ſprochen wird, iſt es das einzige Land por
tugieſiſcher Zunge hier in der neuen
Welt. Nach Erringung ſeiner Selbſtändigkeit
war es auch das einzige Land, das für eine
Reihe von Jahren eine kaiſerliche Dynaſtie

zwar hak (1882 bis 1889). Nach Fem Sturz
er s verſank es allerdings auch wieder

wie viele andere ſüdamerikaniſche Republiken,
in den Zuſtand innerer Parteienkämpfe. Jn
der Gegenwart ragt nach der Vernichtung der
„Alianza Libertadora“ noch als einzigſte große
und weltanſchauliche politiſche Erneuerungs
bewegung, die im ganzen Lande Fuß gefaßt
hat, hervor die Partei der Jntegraliſten,
die Bewegung, die von Plinio Salgado erweckt
wurde und auf ihre Fahnen ſchrieb Für Gott
und Vaterland“ mit dem letzten Ziel einer
großen geeinten braſilianiſchenNation. Der Jntegralismus iſt eine
Art auf braſilianiſche Verhältniſſe zugeſchnitte
ner Faſchismus, der das aus vielen Raſſen
zuſammengeſetzte braſilianiſche Volk zu einer
Einheit zuſammenſchweißen will, wobei
jeder Braſilianer gleichberechtiges Mitglied
der Volksgemeinſchaft werden ſoll. Die Jnte
graliſten bekämpfen in gleichem Ausmaße
Juden wie Freimaurer, und ſie ſind erbitterte
Gegner des Marxismus und des Kommunismus

Da nach der Verfaſſung dem Präſidenten
bei Wiederwahl die Annahme verboten
iſt, ſo werden als ausſichtsreichſte Kandidaten
zur Zeit genannt: der frühere Außenminiſter
Dr. Soares, der braſilianiſche Botſchafter
in den USA. Dr. Aranha, Dr. Oliveira,
ſowie der frühere Außenminiſter Mello
Franco, ein intimer Freund des ſcheidenden
Präſidenten. Man munkelt auch bereits da
von, daß ſich mehrere Abgeordnete dahin ge
einigt haben ſollen, ein Geſetz einzubringen,
das die Amtszeit des jetzt amtierenden
Präſidenten verlängert wird. Aber es iſt
mehr als fraglich, ob dieſes verfaſſungs
ändernde Geſetz auch die notwendige Zwei
drittelmehrheit im Kongreß erzielen würde,

Schüſſe an der
polniſch-litauiſchen Grenze

Provokation von ſeiten der Litauer

Warſchau, 16. Juli. An der polniſch
litauiſchen Grenze kam es im Kreiſe
Suwalki nach Berichten der polniſchen
Preſſe zu einem erneuten Grenz
zwiſchenfall. Mehrere litauiſche Poli-
ziſten überſchritten die Grenze und zogen ſich
erſt zurück, als ſie auf einen polniſchen
Grenzpoſten ſtießen. Hierbei ſollen ſie
durch Rufe und Revolpverſchüſſe den
polniſchen Poſten provoziert haben.
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Deutschlands größter Schau-
spieler in dem herrlichen Film

Ein ganz grober, humor-
ewürzter Tonfilm nach dem
okannten Werk „fanny“

von Marcell Pagniol mit:
Angela Salloker
Max Gülstortf, Franz Nikliseh,
J Käthe Haak, Margarete Kupfer,

Hans Richter
Fär Jugendliche nicht erlaubt!

Aus Ihrem Stoff
Aneug oder Mantel einschließlich gute
Zutaten von 50. RM an, la Sitz
Meue, Krukenbergstr.

Sonnen
ſscheinchen
Ein ganz herrlicher Film, der
jedem herzliche Freude schenkt

in deutscher Sprache!
Im Vorprogramm:

Sonnige Mittelmeerkahrt

Ein herrlicher Kulturfilm.
Für Jugenei, zugelatsen!

Sommer- und
Kinderfest- Artikel

Laternen, Abschießvögel, Girlanden
usw.

Neu Dauergirlanden neu
Raufen Sie billig bei

Thiel tr. 4Paul Lange a t
Fest und Dekorations- Artikel

A
KlIefder, Anz c

Pullover, Westen, Mosen
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. Sehnee Nachlolger
Sr. StelnstraGe 84

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.45: Wochen

bericht der Börſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.30:
Wetter, Programm. 11.50: Heute vor Jahren.

11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00--13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15 20: Kinderſtunde. 15.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Froher
Funk für alt und jung. 18.00: Gegenwarts-
lexikon. 18.15: Mit Sang und Klang durchs
Lauſitzland. 19.00: Umſchau am Abend. 19.10:
Jm Walzerſchritt durch die Welt. 21.00: Nach
richten. 21.15: Komm mit zum Tanz. 22.30
bis 22.50 (Pauſe): Nachrichten, Sport. 24.00:
Sendeſchluß.

W Rundfuntz e
Sonnabend, den 17. Juli 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: GrenzlandKan
tate. 11.25: Zwiſchenaktmuſik. 11.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 12.00: Muſik zum Mittag.
1255--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.45:
Kl. Zwiſchenſpiel. 15.30: 2. Jahrestagung der
Reichskammer d. bildenden Künſte. 16.45: Heiteres
Wochenende. 17.00: Froher Funk für alt und
jung. 18.00: Mit Luſt tät ich ausreiten
18.45: Sport der Woche. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10:
Allerlei Tänze. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00

W
d

A elnnneaa Begriff
Ein aufrütteſncdles storkes Film-

Geschehen von wouchtiger Größe
und seelischer Dyncmik!

In welteren Rollen:
Viktor Francen Rob. Vidalin

und andere

Ein Imperial Film der Ufa

in deufscher Sprache

Im Beiprogramm:

Tiergärten des Meeres
Ein prachivoller Farb-Kulturfilm

Die neueste Ufa- Tonwoche

Für Jugendliche zugelassen!

Heufe Erstaufführung
Wo. 4.00 5.45 8,15 So. 3.30 8.80 8.1

II

Promenaue

bis 0.55: Tanzmuſik.

mns, die richtige geitung für sie

Fachstudienreisen
achNordamerika

ausgeführt von der

Hamburg Amerika Linie

22. Jult bis 13, August
Studtenreise deutscher Ergteher mit dem

NS- Lehrerbund, ab RM 530.-
5. bis 30. August

17. Gesellschaftsreise nach VSA,
ab RM 727.-

12. August bis 6. September
18. Gesellschaſtsreise nach USA,

ab RA 733.
31. August bis 17. September

Studienreise für das Damenhutgewerbe,
ab RM 612.-

18. September bis 15. Oktober
22. Gesellschaftsreise nach Kanada und

SA, ab RM 615.-
14, Oktober bis 12. November

Studienreise für Auto-
und Motor Interessenten, ab RM 1115.-

Jeden Donnerstag
ab Hamburg dretwöchige Fertenretsen

auch Amerika, ab RM 547.-

Prospekte durch die Geschäſtsstellen der

Mitteldeutschen
National-Zeitung,

und das Hapag-Reisebttro, im Roten Turm

z
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n Afhen möchte ich vom D-Zug abgeholt werclen:

Täglich tauſend Keiſen auf dem Papier

DIEGAUSTADT HALLE

Hallenſer im Keiſebüro zwiſchen Kursbuch und Landkarke unkerwegs Reiſewünſche von Indien bis Meriko

Einer der ſich in dieſen Tagen in ein Reiſe
vüto wagt, geht reſtlos unter im Strudel der
Reiſepläne, die dort zwiſchen Kursbüchern. und
Landkarten zuſammengeſtellt werden. Die
erſten Ferienreiſenden ſind ſchon ſeit einer
Woche unterwegs,
Sturm auf die
guf die ausgefallenen Dinge,

aber jetzt ſetzt der große
eſſellſchaftsreiſen ein,

die einer der

hier gent es um eine schwierige Beratung
diesmal will er bis Mexiko fahren

mit Geld einigermaßen und vielleicht ſogar
glücklich geſegnet iſt, in den Ferientagen mit
nehmen kann.

Der Hallenſer, der im Jahre 1891 ſich zur
erſt en Orientvergnügungs reiſe
während der Ferien buchen ließ, die er mit
der „Auguſta Viktoria“ unternahm, galt als
eine Sehenswürdigkeit. Aber was iſt er heute
gegen die reiſeluſtigen Hallenſer, die täglich
hinausziehen und die weite Reiſe in alle Welt
antreten. Wenn man im Reiſebüro im Roten
Turm auch nur eine Stunde verweilt, lernt
einer ſchnell begreifen, daß er auf dem in
Halle augenblicklich intereſſanteſten Flecken ſteht.

Geselschaffst eisen nach Mexiko
Jn früheren Jahren kamen zahlreiche

Hallenſer, die vor längerer Zeit ausgewandert
ſind, regelmäßig in ihre alte Heimat, jetzt hat
ſich mancherlei gewandelt. Der für die Deut-
ſchen günſtige Dollarſtand veranlaßt viele
Hallenſer ihre Angehörigen in Amerika zu be
ſuchen. Sie benutzen die Geſellſchafts
fahrten, die ihnen zu einem ein bis zwei
wöchentlichen Aufenthalt in Nordamerika ver
helfen. Heute kann einer ſchon für 537 Mark
eine Dreiwochen reiſe nach den Ver
einigten Staaten unternehmen, auch in den
kommenden Wochen werden eine größere
Anzahl Hallenſer hinübergehen.
Um dieſe Beſuchsfahrten durchführen zu können,
müß man a. auch eine polizeiliche Be
ſcheinigung beibringen, daß die Wohnung in
Halle nicht aufgegeben wurde, außerdem muß
man eine Erklärung der Ehefrau bei-
bringen, daß ſie die Reiſe er la ubit. Es iſt
kein Scherz, blanke Tatſache, niemand kann
mehr über den Ozean ausreißen! nicht auf

d Wine Reihe Hallenſer haben ſich auch ent
ſchloſſen, an Geſellſchaftsreiſen nach

Aufn.: MN8evBilderdienſt
t reges Frage und Anhwortspiel kommt an
iesem Tisch zustande, an dem man so gut

wie alles über seine Reise erfährt

Mexiko teilzunehmen, eine derartige Ver
gnügungsreiſe, die über Kuba führt, und auf
der man Havanna kennenlernt, Vera Cruz be
ſucht, in Miami baden kann und auf dem
Heimwege noch einen Blick auf New York zu
werfen vermag, iſt heute ſchon für 1100 Mark
u haben. Niemand ſoll glauben, daß dieſe

eiſen von Hallenſern ſelten angetreten wer
den. Jn Halle haben zwei Leute ſogar für
die Weltreiſe der „Reliance“ buchen laſſen. Sie
fahren rund um die Erde, 12 000 Mark koſtet
es Fahrgeld und mit den Nebenausgaben
kommen veide ſchon auf 16 000 Mark! Doch,
auch das muß ſein, das Geld bleibt auf unſeren
Schiffen und es iſt noch nicht am teuerſten in
der höchſten Reiſeklaſſe hätten die beiden für
dieſe Reiſe 34 000 Mark ausgeben müſſen, nein,
ſie ſind im Verhältnis noch beſcheiden geweſen!

Geschäftsreisen nach Indien
Nicht alle Hallenſer, die eine große Ueber

ſeereiſe antreten, fahren zum Vergnügen hinaus
in die Welt, längſt nicht! Die Leute, die von
hier aus regelmäßig an den Zeppelin-
fahrten teilnahmen, reiſten zu G eſchäft s
zwecken, einige Maſchinenfabrikanten aus
unſerem Gebiet begeben ſich regelmäßig nach
Jndienn, man iſt auch dienſtlich in alle Welt
hinaus unterwegs. Der große Teil der Reiſen
den, die ſich hier Auskünfte einholen, freilich
iſt beſcheidener. Und iſt es nicht auch ſchon
ein großes Erlebnis, Geld auf den Tiſch zu
legen und plötzlich eine Fahrkarte nach
Athen in die Hand gedrückt zu bekommen.
Nun braucht einer nur zum Bahnhof fahren,
noch mit der heimiſchen Straßenbahn kann er
es tun, und dann geht es ununterbrochen
weiter durch aller Herren Länder. Ein Paar
hat eben eine Reiſe nach Griechenland
zuſammenſtellen laſſen, ſie ſind ganz vorſorglich
geweſen, in Athen werden ſie am Bahnhof von
einem deutſchſprechenden Führer abgeholt, der
ſie ſtändig betreuen wird, ſie haben ſchon die
Karten für die Beſichtigungen in der Hand,
das alles kann einer hier im Verkehrsbüro

Und man kommt und hat unzählige
Wünſche, tauſend Reiſen auf dem Papier

haben!

werden hier täglich gemacht, man fährt an die
Adrig und nach Sizilien wenn die Deviſen
vorhanden ſind und man iſt gelaſſen dabei!
Der Mann nebenan, der nach Salzburg will,
iſt hingegen vom Reiſefieber ſo gepackt, daß
ihm ſchon jetzt alles durcheinander geht.

Verkehrsfachmann weiß alles

Jn den vier Sommermonaten werden hier
über 25 000 Fahrkarten verkauft, der größere
Teil davon kommt aus den Schränken mit
den „feſten“ Karten, ſie ſind ſchon ge
druckt und hier ſind Karten nach über
tauſend Stationen im Jn- und Auslande vorrätig, die am meiſten beſucht werden.
Und mit welchen Wünſchen die nächſte Art
von Ferienreiſenden kommt! Jch möchte am
Sonnabend mit einem DPZug nach München
fahren, eine Stadtbeſichtigung machen. nach
Garmiſch weiter, auf die Zugſpitze, zwei Tage
in den Alpen bleiben, dann zurück nach der
Lüneburger Heide, dort in XDorf einen
Omnibusanſchluß haben und den Reſt meiner
Ferien in größter Stille verbringen. Kurios
und durcheinander alles und wie mag der
Mann zu dieſem Plan gekommen ſein Jmmer-
hin, die Wünſche werden hier erfüllt. Der
Reiſende erhält ſogar die Fahrkarte für den
Omnibus in der Lüneburger Heide hier aus
geſchrieben. Die Verkehrsfachmänner, die eine
jahrelange Schulung durchgemacht haben,
müſſen alles wiſſen, ſie kennen ſämtliche Grenz
übergänge Europas auswendig, wiſſen die
Anſchlüſſe von Wien nach Fiume und die
Hotelpreiſe in Syrakus und ob es ratſam iſt,
in dieſer Zeit den Aetna zu beſteigen oder ob
vielleicht gerade jetzt ein Ausbruch zu be
fürchten iſt.

Reisen auf dem Papier
Es gibt dann noch eine Art von Reiſenden,

die erſcheinen und ſich von hier aus täglich die
Welt erobern. Das ſind die Sonntags
reiſenden, meint der Fachmann, ſie
kommen meiſtens Sonnabends, laſſen ſich Reiſen
zuſammenſtellen, ganz ausgefallene Strecken,

Unser großes Heimatfest am 21. Augosf:

märchenhafter Zauber aus 1001 Nacht
Lakernenfeſt unter dem Mokko: „Ddie Booke der Welt Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley kommk wieder

Das nun ſchon Tradition erlangte „Later
nenfeſt“ wird auch in dieſem Jahre in Erfolg
verſprechendſter Weiſe durchgeführt. Die Durch
führung des Feſtes liegt in den Händen des
Gaureferenten Uhlig von der Deutſchen
Arbeitsfront NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Unter dem Motto „Die Boote der
Welt“ wird am 21. Auguſt abends ein mit
Zehntauſenden von Laternen in allen Formen
und Farben leuchtender Korſo die Saale
paſſieren. Ein wunderbares Bild wird er
bieten durch die Spiegelung im Waſſer. Das
Schöne, das ſich dem Auge darbietet, wird
Freude erzeugen und ſie zu bereiten allen
halliſchen Volksgenoſſen und den vielen Gäſten
aus dem Gau und darüber hinaus, das iſt der
große Sinn des Feſtes. Hieran mitzuwirken
durch ideenreiche Lichterboote iſt für die
Gliederungen der Partei, Organiſationen, Ver
einen und Einzelperſonen Ehrenſache.

Iaferne, laterne
Die Betonung des Feſtes liegt auf das

Wort „Laterne“. Sie iſt das Kernſtück und ſoll
in tauſendfältigen Formen und Farben dem
Feſt den Glanz geben. So werden in den
nächſten Tagen Plakate werben, die im
Vordergrunde Laternen tragen und als Hinter

rund die im Scheinwerferlicht erſtrahlende
urg Giebichenſtein. Zwölf verſchiedene La

ternen, einfarbig und doppelfarbig, in den
verſchiedenſten Formen werden die Ein
trittskarte darſtellen. Sie koſten wieder
20 Pfg., ein Preis, der für jeden erſchwinglich
iſt. Auch die Schiffe und Boote werden nur
durch Laternen geſchmückt. Die NS.-Ge-
meinſchaft Kraft durch Freude
übernimmt ſelbſt die Ausgeſtaltung einer
Soyr Reihe. So iſt vorgeſehen ein Holländer
chiff, ein Staatsſchiff der Dogen von Venedig,

eine venezianiſche Gondoliere, ein römiſches
Kriegsſchiff, eine japaniſche Dſchonke mit Tee-
haus, ein ſiameſiſcher Balm, eine chineſiſche
Küſtendſchonke, eine DoppelPirogge, ein portu-
gieſiſches Kaufmannsſchiff, ein ſpaniſches Boot,
ein deutſches Segelboot, deſſen Segel Laternen
ſind, ein KdF.-Dampfer und ſchließlich ein
Boot mit dem leuchtenden KdF.Rad.

Dieſer Ausſchmückung haben ſich auch alle
die andern Schiffe und Boote anzupaſſen. Wer
hier Jdeen hat, wer hier an der Ausgeſtaltung
helfen und zum noch größeren Erfolg des

Feſtes beitragen will, meldet ſich ſofort bei der
RS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Plakeften und Preise
Jeder Teilnehmer erhält eine Erinne

rungs-Plakette mit den ſinnvollen La
ternen und der Burg Giebichenſtein im Hin
tergrund. Außerdem gibt es aber auch noch
viele Preiſe für die beſte Jdee und die ſchönſte
Ausgeſtaltung des Bootes oder Schiffes. So
einen 1. Preis von 100 RM., einen zweiten
von 50 RM., zwei Preiſe zu je 25 RM., fünf
Preiſe zu je 10 RM. und 20 Preiſe zu je
5 RM., zuſammen 350 RM.

Auch für die Zuſchauer gibt es wieder
etwas zu gewinnen. Die zum Feſt ausgegebe
nen Programmhefte tragen Nummern. Von
dieſen werden gezogen der Hauptgewinn ein
Opelwagen „Kadett“ und 30 KdF.
Reiſen.

Entlang der Saale werden auf beiden
Seiten unendliche Laternen, in der Mehrzahl
in den Farben unſerer Gauſtadt rotweiß,
leuchten. An der Cröllwitzer Brücke werden
beide Bogen erleuchtet ſein und auch der pyro
techniſche Waſſerfall wird auf beiden Seiten in
buntſchillernder Weiſe herunterrieſeln. Burg
Giebichenſtein und Bergſchenke werden von
mächtigen Scheinwerfern angeſtrahlt. Auf
dem oberſten Firſt des Burgturmes, als auch
trüben an der Bergſchenke wird eine 10 Meter
lange Hakenkreuzfahne im Lichterkegel flattern.
Für den Abhang wird die von der Stadt an
geſchaffte neue Anlage benützt werden, um das
Grün in der Naturfarbe leuchten zu laſſen.

Dr. ley kommt wieder

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der im
vorigen Jahre das Feſt eröffnete, hat auch für
dieſes Jahr wieder ſein Erſcheinen zugeſagt.
Das Feſt wird nur aus dem Laternen-
korſo beſtehen und mit Eintritt der Dunkel
heit ſeinen Anfang nehmen. Die Boote und
Schiffe müſſen alle von der Peißnitzſpitze bis
zur Jahnhöhle fahren und dort ihre Nummer
abgeben, damit alle Zuſchauer, auch die an der
Saalſchloßbrauerei den Korſo ſehen können.
Wer ſeine Nummer nicht abgibt, ſcheidet aus
dem Wettbewerb aus. Für die Zuſchauer wer
den ſüdlich und nördlich der Cröllwitzer Brücke
über 10000 Sitzplätze am Ufer der Saale
geſchaffen. Den Abſchluß des Feſtes bildet
wieder ein Feuerwerk, das noch reicher
ausgeſtaltet wird als im vorigen Jahr. Es
wird. wieder angebrannt an vier Stellen, und
zwar Peißnitzſpitze, Felſen über dem Amſel-
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Fahrkarten nach mehr als 1000 Stationen ent-
hält dieser Schrank, und wer möchte da nicht

einmal zugreifen

ſie wollen bis hinauf nach Kanada, möglichſt
mit Faltboot und Zelt, ſie fragen, ob man als
Schiffskoch über den Ozean kommt und es
drüben Jugendherbergen gibt. Am Sonntag
liegen ſie auf dem Balkon, machen ihre Reiſe
auf dem Papier und am Montag ſind ſie
wieder da, hundert Fragen ſind ihnen in
zwiſchen eingefallen, die noch vor der Abreiſe
erledigt werden müſſen. Doch, es iſt ganz
dringend dann geht der Sommer dahin und
dieſe Reiſe wird niemals angetreten Sie leben
ewig zwiſchen den 1200 Proſpekten aus
aller Welt, die das Reiſebüro zur Verfügung
hält, ſie ſind glücklich dabei!

Ach, wen würde das Reiſefieber nicht auch
erfaſſen, wenn er einige Zeit daſteht und zu
hört, die Proſpekte überfliegt, die Kajüten
pläne unſerer großen Ozeanſchiffe vor ſich hat
und von den großen Erlebniſſen hört, die
draußen auf einen warten. Die ganze Welt ift
es, die ſich hier in dieſen Ferientagen vor
einem öffnet, mitten in Halle, ohne daß man
es notwendig hat, hinauszufahren! rst.

grund, Burg Giebichenſtein und Trothaer
Felſen. Nach Schluß der Veranſtaltung kann
dann jeder nach freiem Ermeſſen den Abend
in Freude verbringen. Vorausſichtlich wird
wieder die Polizeiſtunde aufgehoben. Die
Straßenbahn hat bereits beſchloſſen, für
dieſe Nacht den Nachtzuſchlag nicht zu
erheben.
Enges Zusommenorbeifen

Wie jeder aus dieſem Streifzug erſehen
kann, werden wir wieder ein originelles und
eindrucksvolles Laternenfeſt erleben. Mit der
Durchführung iſt Gaureferent Uhlig von der
Deutſchen Arbeitsfront NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ beauftragt, der die Vor
bereitungen in engſter Zuſammenarbeit mit
der Stadtverwaltung, dem Waſſerbauamt, der
Gartenbauverwaltung und dem Verkehrs
verein trifft. Und nun auf zum guten Ge

lingen! E. G.
Jm Flugzeug zur Funkausſtellung

Fünf Fluglinien ſind es, die vom
mitteldeutſchen Flughafen Halle-Leipzig aus
zum Beſuch der Berliner Funkausſtellung in
der Zeit vom 29. Juli bis 8. Auguſt ſchnellſte
und bequeme Reiſemöglichkeit in nur 40 Mi-
nuten in modernen 17ſitzigen Großflugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa bieten. Die Ab
flugzeiten ſind über den ganzen Tag ver
teilt und wie folgt feſtgelegt: Ab HalleLeipzig
8.55, 9.25, 10.20, 16.45 und 19.05. Günſtige
Rückflugverbindungen von Berlin
nach Halle-Leipzig ermöglichen die Heimkehr
v erfolgtem Ausſtellungsbeſuch am gleichen

age.
Zum Beſuch des Jnternationalen

Kurzwellenkongreß in Wien bis
17. Ju. i gewährt die Deutſche Lufthanſa gegen
Ausweis außer der ſonſt üblichen Rückflug-
ermäßigung von 20 v. H. eine weitere Er
mäßigung von 10 v. H.

Feſt ineinander gefahren
Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich

geſtern 7.50 Uhr an der Ecke Talamtſtraße und
Oleariusſtraße zwiſchen einem Laſtkraft-
wagen und einer Straßenbahn der
Linie 4. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt, aber beide Fahrzeuge waren ſo in
einander gefahren, daß ſie durch die Feuer
wehr getrennt werden mußten. Es ent
ſtand eine Verkehrsſtörung von etwa
40 Minuten.



Die Filmarbeit der HJ.
Von einer Filmarbeit in deritlerJugend kann erſt vom Herbſt 1936 ge
prochen werden, um ſo mehr muß die bisher
geleiſtete Aufbauarbeit Beachtung finden. Der
Bann Halle (36) der HJ. hat in der Zeit von
Oktober 1936 bis Mai 1937 in ſogen. Jugend
ilmſtunden und kleineren Veranſtältungen eine
eſucherzahl von rund 11 000 Jugendgenoſſen

zu verzeichnen gehabt. Jn Heim und Eltern
abenden, bei Wochenendſchulüngen und Führer
lehrgängen werden in erſter Linie der welt
anſchauliche Film, u. a. aus der Arbeit der5J., vom Reichsparteitag ſowie auch raſſe
politiſche Filme gezeigt. Für die Großfilm
veranſtaltungen wurden Filme ausgewählt von
beſonders erzieheriſchem und vornehmlich künſt
leriſchem Wert. So brachte Emil Jannings
„Traumulus“ und Der Herrſcher“ mit den
ehe Können auf dem Gebiet der Dar
tellungskunſt den Begriff menſchlicher Größe

und Tragik allen nahe. Anklang fanden die
Filme „Die Hölle von Piz Palu“ und „Der
Dſchungel ruft“. Von den eigentlichen HJ.

e zeigten in anſchaulicher Weiſe „Hitler
ugend in Mitteldeutſchland und „Landdienſt

der HitlerJugend“ das Wollen ber jungen
Mannſchaft.

Die Filmarbeit der HJ. iſt an keine Jahres
t gebunden. Auch in den großen Zelt
agern der Jugend werden Filme gezeigt.

U. a. läuft im Lager Stolberg des Bannes 86
der Film „Ferien vom Jch“, Aber nicht nur
das Schauen, ſondern das Filmſchaffen
ſoll in den Vordergrund der künftigen Auf
gaben geſtellt werden. So werden alle Pro
pagandareferenten der Gefolgſchaften des
Bannes in beſonderen Spezialkurſen mit dem
Weſen des filmens vertraut gemacht. Jeder
muß ſich am Schluß der Kurſe einer Prüfung
unterziehen. Er ſoll nicht nur vorführen,
ſondern auch das Filmdrehen, das Selbſtauf
nehmen eines Filmes lernen.

Alle Filmarbeit wird geleiſtet durch ware
Zuſammenarbeit mit der Gaufilmſtelle der

SDAP. So iſt die Filmarbeit der Hitler
Jugend ein wertvolles Mittel an der welt
anſchaulichen Erziehungsarbeit aller Jugend
genoſſen. Unſer Ziel wird ſein den jungen
Menſchen während ſeiner achtjährigen Zu
gehörigkeit zur Jugend des Führers zu einen
verantwortungsbewußten nationalſozialiſtiſchen
Menſchen zu formen, die Filmarbeit iſt mitein Weg zur Erreichung dieſes Zieles. Pl.

Das Vermächtnis der 75er
Unſerem geſtrigen Bericht über die Ein

weihung des Ehrenmals für die 600 Ge
fallenen des ehem. Feld.-Art.Regts, 75 in

e tragen wir noch nach, daß 60 alte
ansfelder nach Halberſtadt gefahren waren.

Bei einem kameradſchaftlichen Zuſammenſein
im Wirtſchaftsgebäude der Abteilung gedachte
der Kommandeur, Major v. Rohr, der
ruhmreichen Taten des Mansfelder Regi
ments im Kriege mit der Verſicherung, das
Andenken des Regiments in ſeiner Abteilung
t pflegen und zu ehren. Jm Namen der

ansfelder faßte Major a. D. Jaeckel das
rontvermächtnis des Regiments, den „Mans

elder Geiſt“, in die Worte zuſammen: Nichter Mann iſt wichtig, ſondern ſeine Aufgabe;
wenn die Pflicht rüft, hört das Leben auf,
Wert zu haben.“ Die Geſchichte des Regiments
ſei die Sinndeutung dieſes Wortes im Mans
felder Geiſte. Aus dem offiziellen Teil leitete
eine launige Rede des Kameraden Fröhlich
(Halle) z künſtleriſch heiteren Vorführungen
des wohlgelungenen Abends über.

Die Stahlwarenhandlung Joh. Kranner
vorm. Max Turnetr, Geiſtſtraße 53, kann am

ſchon ſchwere Sorgen bereitet.

Raubüberfall am Harz geſühnk
Vier Jahre Zuchthaus für den unverbeſſerlichen Rudolf Schubert

Der 24jährige Rudolf Schubert, der in
Liegnitz geboren iſt und ſeit dem 26. Novem
ber 1936 in Halle wohnt, hatte ſich geſtern vor
der zweiten Strafkammer wegen ver
ſuchten Raubes und einer ganzen Reihe von
Diebſtählen zu verantworten. Der An eklagte
hatte am 19. Dezember 1936 im Harz 28 eine
46jährige Frau e und mit einemKieſelſtein niedergeſchlagen. Der Angeklagte
wurde unter Einbeziehung einer durch das
Schöffengericht in Chemnitz gegen ihn am
3. März 1937 erkannten Gefängnisſtrafe von
einem e und ſechs Monaten wegen fort
geſetzten ſchweren Diebſtahls, wegen fort
Man einfachen Diebſtahls, wegen verſuchten

aubes und ſchließlich wegen eines einfachen
Diebſtahls zu einer Geſamtſtrafe von vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt,

Schon fröh angefangen
Schubert ſtammt aus guter Familie, hat

aber ſeiner ſeit Jahren verwitweten Mutter
Bereits 1928,

er war kaum fünfzehn Jahre alt, erhält er
wegen Diebſtahls und Bettelns zwei Wochen
Gefängnis und Haft. 1930 leiſtete er ſich eine
falſche r und 1931 wird er in
Leipzig umherſtrolchend aufgegriffen. 1936
wird er wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden
fälſchung, Unterſchlagung und Betrugs zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt, die er am
24. November 1936 verbüßt hat. Ein kurzer
Beſuch bei ſeiner Mutter in Liegnitz und am
26. November kommt S. nach Halle, um ſich
Laeri hier eine Stellung zu ſuchen. Er
bezieht ein möbliertes Zimmer bei einer
Frau D. Von ſeiner Mutter hatte er 100 RM.
Zehrgeld mitbekommen.

Das Vertrauen, das dem Angeklagten von
Frau D. entgegengebracht wurde, vergalt er in
übelſter Weiſe Er hatte herausgefunden, daß
der Schlüffel ſeiner Lade das Vertikow auf
ſchloß, das in ſeiner Stube ſtand und in dem
Frau D. ihre Wertſachen und ihr Geld aufzu
bewahren pflegte. Er ſt ahl der Frau D. auf
dieſe Weiſe insgeſamt 65 RM. und nahm eine
Taſchenuhr mit, die bei ſeiner Verhaftung noch
bei ihm gefunden wurde. Da der Angeklagte
ein flottes Leben führte, genügten dieſe ge
ſtohlenen Gelder nicht und er entwickelte ſich zu
einem gefährlichen Kraftwagendieb:
Fünf Kraftwagendiebſtähle geſtand er ein, wo
bei ihm infolge der Undvorſichtigkeit der
Wagenbeſitzer, die ihre Wagen entweder nicht
abgeſchloſſen oder mit heruntergelaſſenen
Fenſterſcheiben e ſtehen laſſen. Mäntel,
mehrere Aktentaſchen mit Kleidungsſtücken und
Eßwaren in die Hände fielen, ſogar ein wert

voller Siegelring befand ſich unter den er
beuteten Gegenſtänden. Alles, was zu Geld
zu machen ging, verkaufte der Angeklagte.

Der Rauböberfal
S. hatte eine Anzeige geleſen, daß Harz 28

ein Pelzmantel zu verkaufen ſei. Sofort faßte
er den Plan, ſich dieſes Mantels mit Liſt oder,
wenn es ſein müßte, mit Gewalt zu bemächti
gen. Am Tage vorher hatte er einen Früh
ſtücksbeutel mit Brötchen geſtohlen und in
dieſen Beutel legte er einen Kieſelſtein. Mit
dieſer totſchlägerähnlichen Waffe ging er am
19. Dezember um 10 Uhr zu der Frau. Der
Angeklagte traf niemanden in der Wohnung
an und war bereits wieder auf der Treppe,
als ha Z., die einen Teppich im Hofe ge

mantel anſehen möchte. Jetzt bot ſich aber noch
keine Gelegenheit zu einem Diebſtahl und S
verabſchiedete ſich mit der Bemerkung, er
würde nachmittags mit ſeiner Braut wieder
kommen. Bereits nach einer halben Stunde
war er wieder da, aber allein. „Wollen Sie
nicht ſo freundlich ſein, mir die Maße des
Pelzmantels geben, damit ſich meine Braut
oberflächlich ein Bild machen kann.“ Die
Frau nannte ihm die Maße und gab ihm auf
ſeinen Wunſch einen Bleiſtift und Papier zum
Aufſchreiben. Dann bat er die Frau, ſie möchte
noch die Länge der Aermel meſſen, und bei
dieſer Gelegenheit erhielt ſie plötzlich einen
oder mehrere Schläge mit dem in den
Beutel gewickelten Kieſelſtein über den Kopf.
Die Frau ſtürzte zu Boden, als ſie kurz darauf
wieder zu ſich kommt, ſieht ſie den Mann wie
durch einen Schleier noch im Zimmer ſtehen
und ſchreit inſtinktiv um Hilſe. Der Mann
ſtürzte auf ſie zu, verſuchte, ihr den Mund
zuzuhalten und wollte ſich auch ihrer Geldbörſe
in der Schürzentaſche bemächtigen. Haus
bewohner waren inzwiſchen aufmerkſam geworden und S. ergriff nunmehr die Fiudt.

Auf gesfohlenem Rock nach Chemnitz
Nach ſeiner begangen Flucht irrt S. in der

Umrandung der Stadt umher; da ſieht er vor
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein herren
loſes Fahrrad ſtehen und fährt damit
nach Chemnitz, wo er das Rad ar wenige
Mark verkauft. Bis zu ſeiner Verhaftung am
15. Januar hat er noch neun Kraft
wagendiebſtähle begangen und wird
dafür am 3. März vom Chemnitzer Schöffen
gericht zu einem Jahr und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Jn der Arteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß der Angeklagte mit kalter

das Jiel des hilſowerhes
„Mutter und ßind“: ein ſtaches

und geſundes deutſches Volk.

verſuch außerordentlich dreiſt, frech und en
raffiniert ausgeführt habe. Da der Angeklagte
ſeine neuen Straftaten wenige Tage nach ſeiner
Entlaſſung aus der Strafhaft begangen
habe, ohne von Not dazu getrieben zu
ſein, wären ihm trotz ſeines offenen Geſtänd
niſſes mildernde Umſtände verſagt worden.
Der Angeklagte nahm das Arteil noch nicht
an, „er wollte es ſich noch überlegen“.

Berechnun n ſei und den Raub

Haben vie Ihre Skeuern bezahlt?

Am 10. und 15. Juli waren fällig: Grund
vermögenſteuer nebſt Zuſchlag, Gemeindegrund
ſteuer, Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungs- und

ene nen nes eitrag undMüllentleerungsgebühr für Juli 1937, Schul
gelder für die ſtädtiſchen Schulen für Juli
1937, Lohnſummenſteuer für Juni 1937, Bürger
ſteuer für Arbeitnehmer für Juni 1937, Hunde
ſteuer für Juli/ September 1937. An die Zah
lung wird erinnert. Für verſpätete Zahlun-
gen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten.

Wieviel Uhr iſt es?
Durch 05 Zeitanſage für 10 Pfennig

Die ſeit einigen Monaten im Fernſprech.
amt Leipzig aufgeſtellte ſelbſttätige Zeitanſage
iſt nunmehr verſuchsweiſe auch auf das Orts
netz Halle (S.) ausgedehnt worden.

Beim Wählen der Ziffern 05 ertönt in Ah
ſtänden von 4 Sekunden die genaue Uhrzeit
nach Stunde und Minute. Die Vollendun,
der vorher angeſagten Minute wird dur
einen 3 Sekunden langen Summerton ange
zeigt. Vor und nach dem Summerton iſt eine
kurze Pauſe, um zu verhindern, daß eine An
ſage mitten im Wort abbricht.

Die Zeitanſage wird von einer Haupt
uhr geſteuert, die bereits Zeitunterſchiede von
einer Sekunde ſignaliſiert. Die ſelbſttätige
h enthält als Hauptteil eine um
aufende Trommel, auf die ein Filmabzugeſpannt iſt, der die Tonſchrift fein eingerit

trägt. Der Film wird durch Lichtſtrahlen d
getaſtet, und das zurückgeworfene Licht fällt
auf Photozellen, die die Helligkeitsſchwankungen
in elektriſche Stromſchwanküngen umformen,
Ueber einen Verſtärker werden dieſe elektriſchen
Schwankungen dem anrufenden Teilnehmer zu
geführt, der ſie umgeformt durch den Fernhöter
als Sprache abhört.

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß jeder
Anruf von 05 wie ein Ortsgeſpräch mit
10 Rpf. berechnet wird.

Wer will Schweſter werden?

Um alle für die kranken- und gemeinde
pflegeriſche Arbeit geeigneten Mädchen früh
zeitig zu erfaſſen, iſt vom Hauptamt für Volks
wohlfahrt angeordnet worden, daß alle
Mädchen, die ſich für den Schweſternberuf
melden, jedoch auf Grund ihres Alters noch
nicht zur Ausbildung einberufen werden
können, nach Möglichkeit als Haushaltshilfen
in den der NSV. unterſtellten Heimen und
Anſtalten ein geſetzt werden.

Reichen die eigenen Einrichtungen für die
Unterbringung der Vorſchülerinnen nicht aus
ſo müſſen bis zur Einberufung der Bewerbe-
rinnen als Schweſternſchülerinnen folgende
Vorſchulungsmöglichkeiten mit herangezogen
werden: 1. Die hauswirtſchaftliche Lehre in
den vom Deutſchen Frauenwerk zugelaſſenen
Lehrhaushaltungen mit der ſtaatlichen Ab
ſchlußprüfung als „Geprüfte Hausgehilfin“
2. Das Land oder Hauswirtſchaftsjahr. 3. Der
Beſuch einer Haushaltungsſchule der NS.
Frauenſchaft oder des BDM. A. Die bezahlte
landwirtſchaftliche Arbeit in einer Landdienſt
gruppe des BDM. 5. Der Arbeitsdienſt für
die weibliche Jugend.

Ergibt ſich im Laufe der Vorſchülerinnen-
zeit, daß ein Mädchen für den Schweſternberuf

ungeeignet iſt, aber ſonſt für die Sozfalarbeit
geeignet erſcheint, ſoll die Vorſchülerin für
die Mütterfürſorge und für die Arbeit

in Kindertagesſtätten eingeſetzt werden.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Fahrkarten für die U. 24/37 Württ. Allgäu

können bis Sonnabend mittag 13 Uhr im Kreisamt
gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung abgeholt werden.

Die Kürzfahrt nach Thale (Harz) am 25, Juli iſt
ausverkauft

Urlauber der UF. 14/37 Speſſart treffen ſich am
17. Juli, 20 Uhr, in der Schänke „Alt-Halle“, Leipgiger
Straße 63.

Urlauber der UF. 15/87 Oſtſee treffen ſich am 17. Juli
20 Uhr, in Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße

Am 17./18. Juli Radwanderung nach Freyburg (Un
ſtrut). Abfahrt Sonnabend 16.30 Uhr, Rudolf-Jordan

7 ſt Platz. Uebernachtung in Jugendherberge. Teilnehmereutigen Tage ihr 2öjähriges Geſchäftsjubi- klo hatte, kam. Auf ihre Frage, zu wem Nicht geſtundete Rückſtände werden ohne weitere J nde. e n e. drende! grope Kieſhttraße ltette Kraft dis
3 Dietrich von Bern“, die Tragödie des ewigen dauernde Erfolge zeitigte. „Heute, nachdem als der Zentralpunkt und eiſtige Motor desEberhard König Deutſchen, der nach der Erkenntnis der letzten wir genügend Abſand von den Ereigniſſen rückſichtsloſen Vernichtungwillens im ge

t ichskanzl t ſo Dinge ſtrebt und darüber die Außenwelt ver ewonnen haben, nachdem das umfaſſende ſamten Propagandaweſen Englands und derDer Führer und Reichs r hat ſo gißt, bis er ſich auf die Aufgaben beſinnt, die erk Adolf Hitlers die Bedeutung einer ein alliierten Mächte die Perſönlichkeit des Lord
eben die Wiſfenhet edaille für ihm das Leben ſtellt und ſich zum Handeln heitlichen geiſtigen Northcliffe erhob. Nachdem Wanderſcheck in
Kunſt und Wiſſenſchaft dem ſchleſiſchen
Dichter Eberhard König verliehen.

Der Weg des ſchleſiſchen Dichters Eberhard
König iſt ein Dornenpfad geweſen. Unver
ſtand und Gleichgültigkeit ſeines Volkes eine
artfremde Preſſe mit ihrer gefährlichen Waffe,
dem Totſchweigen, die ſchon manchem großen
Talent Lebensmut und Schaffenskraft geraubt
hat, begleiteten ſein Werk bis ins hohe Alter.
Eine treue, wenn auch kleine Gemeinde, hatte
ich zu ihm gefunden, doch der Widerhall im2uk nach dem der Künſtler hungert, der ihm

Lebensodem bedeutet, blieb ihm verſagt. Erſt
Ware nachdem die innere en unſeres

olkes den Boden hierfür ſchaffte, La das
umfaſſende Lebenswerk dieſes beſcheidenen
ſtillen Dichters, der nie an ſeiner Aufgabe
zweifelte, zu wirken. Wenn heute der Sechs
ündſechzigjährige ſeine höchſte Ehrung durch
die Verleihung der GoetheMedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft erfährt, erhält er auch äußer
lich den Platz zugewieſen, den er ſchon ſeitlangem im deinen Schrifttum eingenom
men hat.

Als Fünfunddreißigjähriger trat Eberhard
König mit dem Drama „Wieland der Schmied“
an die Oeffentlichkeit; er ſollte den Volks
Schiller-Preis dafür erhalten, aber ſeine
Gegenſpieler, denen die kraftvolle Erweckung
des germaniſchen Sagengutes nicht in den
Kram paßte, an ihrer W der jüdiſche
Dramenvertreiber Heinz olfradt, wußten
dies zu hintertreiben. Jahre vorher hatte er
den „Gevatter Tod geſchrieben, der nach
langem Harren im Königlichen Schauſpielhaus
zu Berlin wurde. Die Urauffüh
tung war ein Sieg des Dichters, das Publikum
bekannte ſich offen zu ihm und ehrte ihn durch
viele Hervorrufe, die maßgebende Preſſe
ließ keinen guten Faden an dem Stück oder
n ſich vielſagend aus, das Drama ver

wand in der Verſenkung. Von dem Kriegs
erleben beeindruckt, ſchrieb er ſeine Trilogie

durchringt. Auch mit dieſer von einem kräf-
tigen dramatiſchen Leben getragenen Dichtung
vermochte er ſich bisher die Bühne nicht zu
erobern. Eine Vermählung deutſchen Geiſtes
mit der Welt der Antike gibt er in ſeinem
„Teukros“, dem Drama des Verkannten, der ſich
in der Stille auf die Taten vorbereitet, die
das Leben von ihm erwartet, und in ſeiner
Komödie „Alkeſtis“.

Auch als Erzähler iſt Eberhard König her
vorgetreten; er ſchrieb „Fridolin Einſam“,
„Aus des Großen Kurfürſten Tagen“ und den
hiſtoriſchphiloſophiſchen Roman „Thedel von

allmoden“, in dem er ein Symbol des
deutſchen Charakters geſtalten wollte. Leiden
chaftlich iſt ſeine Teilnahme am Schickſal
eines Vaterlandes. Jn den Zeitgedichten
„Wehe, mein Vaterland, dir!“ nimmt er heftig
S die Annahme des Verſailler Diktats
tellung. Endlich e er nun den Platz im

Schrifttum, der ihm ſchon längſt gebührt.
Kurt Müno.

Welkkrieg und Propaganda
Es iſt das hiſtoriſche Verdienſt des Reichs

miniſters Dr. Goebbels, Wert und Bedeutung
der politiſchen Propaganda dem deutſchen Volke
klar ins Bewußtſein geſtellt zu haben. Dieſe
politiſche Propaganda des neuen Deutſchland
iſt eine e des Nationalſozialis
mus. Es ga für ſie keine Anknüpfungspunkte,
ihre Notwendigkeit aber mußte ſich herleiten
aus der Erkenntnis, die der Weltkrieg ver
mittelt hatte: Hier, wo es der politiſchen
Führung des kaiſerlichen Deutſchland an der
rechtzeitigen Einſicht in die Wirkungsmöglich
keiten dieſer geiſtigen Waffe gefehlt hatte,
hatte auch eine viel zu ſpät und falſch ein
ſetzende deutſche ne le i verſagt,während bei den Feindmächten ein Propa
gandaapparat von unerhörter Wirkſamkeit

ren innerhalb derolksgemeinſchaft für deren Beſtand offenbart
hat, heute weiß man, daß die Verbündeten den
Weltkrieg nicht durch ihre Heere, ſondern mit
dem „Generalſtab der Jdeen', mit Hilfe ihrer
großartig angelegten Propaganda Organi-ſettonen gewonnen haben.

So führt Dr. Hermann Wanderſcheck,
unſer ſtändiger Berliner Theaterkorreſpondent,
in ſeinem politiſchgeſchichtlichen Werk Welt
krieg un d ropaganda“ (VerlaE. S. Mittler Sohn, Berlin) aus. Es wes
gerade im Hinblick auf das heute im ganzen
Volke vorhandene Verſtändnis für die Propa
r als ſehr verdienſtvolles Unternehmen

ezeichnet werden, den Mitteln und Formender gegneriſchen Propaganda im Welkkrieg, die
ihren Mittelpunkt in England hatte, nach
egangen zu ſein, um ſo der „Forſchung nach
em eſen, den Geſetzen, Grundlagen und

Grundſätzen der Propaganda überhaupt zu
dienen.

Es war daher die en auf abe für
Wanderſcheck, „ein umfaſſendes ild der
engliſchen Propagandatätigkeit im Weltkrieg
u geben“, zu verſuchen, die Mentalität dieſer
ropaganda mit der Geiſteshaltung des

deutſchen Volkes in urſächliche Beziehung zu
bringen und die gewonnenen Erkenntniſſe für
die Kunſt und Wiſſenſchaft der Propaganda
fruchtbar zu machen“.

Bei ausgezeichneter wiſſenſchaftlicher Sorg
falt und hiſtoriſcher Sachkenntnis ſowie mit
einem einfühlenden politiſchen Verſtändnis iſt
ihm in der Tat eine Darſtellung gelungen, die
in die feinſten Veräſtelungen dieſes aus Lüge
und Verleumdung, Greuelmärchen und Hetz
meldung geſponnenen Gewebes ralen ob
es ſich nun um die von Einzelorganiſationen
geübte Propaganda Englands in der Zeit von
1914 bis zum Beginn des Jahres 1918 handelt
oder um die zweite Periode, die von dieſem
Zeitpunkt bis zum Ausbruch der November-
revolte in Deutſchland währte und in der ſich

dem erſten Teil des Buches auf die Grund
lagen der engliſchen Propagandag, ihre Organi

wie ihre Mittel und Ziele vor dem
luftreten Northeliffes eingegangen iſt und

hierbei die Miſſionspropagända, die Propa
ganda gegen die deutſche Kultur und die
Hohenzollern, die Greuel und Frontpropaganda
eingehend beleuchtet hat, widmet er den zweiten
Teil ganz dem Wirken dieſes Preſſelords, derdie pſhgslogiſchen Waffen bei dieſer geiſtigen

Kriegführung als die wirkſamſten erkannte
und ſich zum Ziel ſetzte, durch die gleichmäßige
Zerſetzung des deutſchen Front und Heimat
geiſtes den Alliierten den Sieg zu erringen,
der mit militäriſchen Mitteln nicht hatte
durchgeſetzt werden können.

Jn einem Schlußkapitel zeichnet Wander
ſcheck mit großer Anſchaulichkeit ein Bild der
r des Lords NorthcliffeEine Reihe von Greuel- und Hetzbildern er
läutert die Darſtellung indem ſie einen er
ſchütternden praktiſchen Einblick in die engliſche
Propagandamethode gibt.

Das (von uns bereits vor einiger Zeit kurz
gewürdigte) Buch iſt unter Heranziehung einer
ümfangreichen Literatur geſchrieben, die ge
wiſſenhaft regiſtriert iſt, und unter Zugrunde
legung des ſchwer auffindbaren engliſchen und
deutſchen Quellenmaterials (bei der Welt
kriegsbücherei Stuttgart iſt gleichzeitig eine
„vBibliographie der engliſchen Propaganda im
Weltkrieg von demſelben n erſchienen
Aber nicht allein durch dieſe Gründlichteit und
daher Zuverläſſigkeit der Forſchung erhält da
Buch en beachtlichen Wert. Dieſer beruht
vor allem auch in ſeiner äußeren Form, die
ſich durch ſprachliche Klarheit ebenſo wie durch
einen bei aller Ausführlichkeit der Darſtellung

leichbleibenden inneren Schwung auszeichnet
o daß ſich die für jeden politiſch-hiſtoriſch

Jntereſſierten wichtige Belehrung mit einer
feſſelnden Lektüre verbindet.

Paul Hoffmann.
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Deutſche Olympia Koffer 1937
Soeben iſt der „Deutſche Olympia Koffer

37* als Gemeinſchaftsgerät der deutſchen
Rundfunkinduſtrie im Einvernehmen mit der
Reichsrundfunkkammer zur Auslieferung an
den Einzelhandel gelangt.

Zu dieſer Tatſache teilt die Reichsrundfunk-
kammer mit: Welcher Rundfunkhörer kennt
nicht die Schwierigkeiten, die ihm der Rund
funkempfang zuweilen im Sommer bereitet?
Er geht während ſeiner Ferien auf die Reiſe,
er verbringt ſein Wochenende meiſt irgendwo
im Freien, oder er wechſelt aus ſeiner winter
lichen Stadtwohnung hinüber in eine ſommer
liche Behauſung. Beſonders die rundfunk
freudigen Stadtbewohner aus den breiten,
werktätigen Maſſen verleben den Sommer gern
auf dem Stückchen Land, das ſie irgendwo am
Rande der Stadt beſitzen. Für alle dieſe
Menſchen wird mit dem Beginn der wärmeren
Tage die Frage akut: Was mache ich mit
ſeinem Rundfünkgerät im Sommer? Um nun
dem unbeſtreitbar vorhandenen Bedürfnis der
breiten Maſſen nach einem Gerät für den
ſommerlichen Rundfunkempfang zu entſprechen,
hat die deutſche Rundfunkinduüſtrie Koffer
empfänger auf den Markt gebracht, die den
Wünſchen der Rundfunk hörenden Volks
genoſſen weitgehend Rechnung tragen. Ein
kleines, leicht transportables Koffergerät iſt
auch auf Reiſen und Wanderungen ein ſtets
willkommener Begleiter. der uns die Ferien
tage durch nette Unterhaltung verſchönt und
uns außerdem jederzeit an allen Gegenwarts
ereigniſſen teilnehmen läßt.

Beſonders der „Deutſche Olympia Koffer
1937“ der erſtmalig auf der Leipziger Früh
ahrsmeſſe gezeigt wurde und damals bei denhellunggbiſuhhern größtes Intereſſe ge
funden hat, dürfte ſich auf dem Gebiet des
Kofferempfängerbaues zu einem Standardgerät
entwickeln, das ähnlich dem Volksempfänger
VE 301 nach einem einheitlichen Plan in Ge
meinſchaftsarbeit der Rundfunkinduſtrie her
eſtellt wird. Bei dieſem Gerät werden auchſie verwöhnteſten Anſprüche hinſichtlich Klang

qualität in vollkommener Weiſe erfüllt.
Selbſtverſtändlich bedeutet die Schaffung

eines derartigen Standardgerätes nicht etwa
die Ausſchaltung der bereits auf dem Markt
befindlichen ſonſtigen Koffergeräte. Dem
IJndividugalitätsbedürfnis des eingelnen Käufers
und vor allem den Gegebenheiten ſeines Geld
beutels iſt, ähnlich wie beim Volksempfänger
V 301, im Verhältnis zu den übrigen Geräten
genügend Spielraum bei der Anſchaffung eines
Kofferempfängers gelaſſen.“

„KraftdurchFreude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

univerſttätsſportplatz (früher Moritzburg) 19.30-21 Uhr;
Dieſterwegſchule 20—21.30 Uhr, bei ſchönem Wetter
8 Uhr Gefundbrunnenbad. Allgemeine Körperſchule
für Männer und Frauen): Peſtalozziſchule 20—21.30
ühr; Univerſitätsſportplatz 20--21.380 Uhr. Gymnaſtik
für Frauen Marktplatz 22 20.30--21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik fällt während der Ferien aus. Reichsſport
abzeichen (für Männer, Frauen und Jugenbliche) Uni
verſttätsſportplatz 19.30—21 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad, für Männer und Frauen 20—21 Uhr; Geſund
brunnen, Frauen und Kinder 10—41. Uhr. Rollſchuh
laufen fällt vorläufig aus. Fechten: Henrietten
ſtraße 26 19-—-20.59 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 20 bis
21 Uhr. Radfahren: Radrennbahn 18-20 Uhr

Ammendorf: Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Kampfbahn, Friedenſchule 18—19.30 Uhr.

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonve“ 20—21 Uhr. Kinder
gymnaſtik fällt während der Ferien aus

Dölau: JiuJitſu: „Palmbaum“ 19.80-21 Uhr.

Ouellpunkt der mikteldeutſchen Kenaiſſance

Stadigeſchichtliche Führung durch den Dom

Zu den Entſtehungskernen unſerer Stadt,
die Dr. Hünicken bei ſeinen allwöchentlichen
I Werte durch Alt Halle berührt
at, gehört neben der Ottoniſchen Kaufmanns-

ſiedlung am Alten Markt, der Keltenſiedlung
am Trödel und der Anſiedlung Karolingiſcher
Königsmannen am Mühlberg auch der heutige
Dom b r Auf deſſen Höhe lag einſt ober
halb der Klausbrücke die alte kaſtellartige
Wallanlage der Karolinger, die ſpäter an den
Erzbiſchof und noch ſpäter an den Rat der
Stadt überging. Jm Jahre 1271 wurde hier
eine frühe kirchliche Gründung vollzogen Das
Dominikanerkloſter entſtand, und zwar
entſtand es unter reger Wechſelbeziehung des
Ordens mit dem bürgerlichen Rat. Das iſt ja
überhaupt das Charakteriſtiſche der jüngeren
Orden der Franziskaner und Dominikaner ge
weſen, daß ſie im Gegenſatz etwa zu den adligen
AuguſtinerChorherren, die ſeit 916 am Neu
werk ſaßen, mit dent mächtig aufſtrebenden
Bürgertum im 13. Jahrhundert ein gutes Ein
vernehmen War Die Franziskaner waren
nicht einmal Geiſtliche, ſondern Laien, und die
Dominikaner, gleichfalls einfache Leute, ſind
ſogar die Bringer einer epochemachenden volks
tümlichen Neuerung im kirchlichen und kul-
turellen Leben Deutſchlands geweſen: ſie
führten die Predigt in deutſcher Sprache ein
und gaben dieſer Neuerung dadurch auch einen
baulichen Ausdruck, daß ſie in der Mitte ihrer
gotiſchen Hallenkirchen eine Kanzel als neues
Zentrum des Gottesdienſtes anbrachten.

Auf dem Domberg entſtand alſo ſeit 1271
eine großzügige Kloſteranlage, die
ſtändig erweitert wurde und noch 1510 einen
Kreuzgang erhielt. Von ihm, den Meiſter
Ulrich von Schmiedeberg, der Neubauer
unſeres Rathauſes, anfügte, ſteht heute leider
nur noch eine Wand die anderen ſind vor
etwa 120 Jahren unverſtändlicherweiſe ohne er
ſichtlichen Grund abgeriſſen worden. Der Dom
ſelbſt wurde nicht lange nach 1300 fertig und
war Halles erſte Hallenkirche; wenn
man ſich ihn ohne Emporen, ohne die barocke
Hofloge aus dem 17. Jahrhundert, ohne die
Bemalung und den Apoſtelzyklus an den Pfei
lern denkt, bekommt man ungefähr den Ein
druck, den er in ſeinen erſten Zeiten erweckte.

Kardinal Albrecht empfand 1520 ein
dringendes Bedürfnis nach einer eigenen
Hofkirche und ließ den Dom in den folgenden
Jahren mit großem Pomp ausſtatten, ließ die
Emporen einziehen, rieſige Teppiche an die
Wände hängen und mehr als 20 Altäre ein
bauen. Vor allem aber ſammelte er Ge
mälde von Künſtlern wie Grünewald,
Dürer, Cranach und Hans Baldung Grien, die
Halle heute zum Wallfahrtsort der Kunſt
freunde aus aller Welt machen würden, wenn
er ſie nicht 1641 auf der Flucht vor der
Reformation wieder mitgenommen hätte. Von
hohem Wert ſind die trotzigen Apoſtel
geſtalten des ſog. „Meiſters der halliſchen
Domſkulpturen“, der hier ein einzigartiges
Extrem ſpätgotiſcher Plaſtik geſchaffen hat. Die
von einem bayeriſchen Meiſter jener Zeit
ſtammende bilderbuchartige Figurenreihe an
der Kanzel zeigt ein wunderliches Gemiſch von
gotiſchen mit renaiſſancemäßigen Stilelementen.

Reine lombardiſche Renaiſſance ſieht man an
der Eingangstür der kleinen Nebenkapelle und
monumentaler an dem blockartigen Giebel
kranz, den Kardinal Albrecht von einem
italieniſchen Künſtler auf die ganze Kirche auf
ſetzen ließ. Durch dieſe äußere Umgeſtaltung
wurde der halliſche Dom zum Vorbild und
Ausgangspunkt der geſamten mitteldeutſchen
Renaiſſance.

CT. Riebedplatz

Film mit viel Liebe
„Man ſpricht über Jaqueline“, ſo heißt

dieſer Film, in ihm werden mehr als einmal
Jaquelines Liebhaber aufgezählt, man kommt
dazu, ſie auswendig zu lernen, aber ich kann
mir nicht helfen, dieſe Zahl iſt Jaqueline nicht

zuzutrauen. Das Mädchen, das zwiſchen Luxus
hotels und einer Bude auf dem Montmatre
ümherſchwirrt, das heiratet und ihrem Mann
dieſe vielen Erlebniſſe von früher nicht einzu
ſtehen wagt, bis es endlich auf die Ermahnung
eines früheren und gelegentlichen Freundes
2 „fair“ ſein will und im Begriff ſteht,

elbſtmord zu begehen, iſt eine prächtige
Romanfigur, aber die Wandlung zum Guten
vollzieht ſich hier zu ſehr nach der Anweiſung
des Filmbuches, als daß ſie Wirklichkeit ſein
könnte. Vielleicht darf man dieſen Zwieſpalt
in der Hauptfigür, der auch die Handlung oft
ungünſtig beeinflußt, nicht zu ſehr unter
ſtreichen, im Grunde genommen unterhält die
Arbeit recht gut. Sie iſt bemüht, nicht zu
verflachen, es gibt Spannungen und mit
Wera Engels, Albrecht Schönhals und Sabine
Peters gute gezeichnete Geſtalten. Dazu iſt
dem Film eine in unſeren deutſchen Filmen
ſehr oft zu vermiſſende Auflockerung in der
Handlung eine Leichtigkeit des Tempos eigen,
die recht ſehr erfreut. Ein guter Geſellſchafts
film, deſſen oben angedeuteten Fehler man
überſehen kann und auch ſollte, er hat Vor
züge, die ihn ſehenswert machen. Rud. Stache.

NACHRICEITEN Aus en SFLKREIS
Aushebung der Jahrgänge 1915 und 1916

Die Aushebung zur S der aktiven
Dienſtpflicht findet für den Saalkreis am 19.
und 20. Juli ſtatt. Jn Frage kommen die
tauglichen Erſahßreſerviſten des Geburtsjahr
gangs 1915, die im erſten Vierteljahr gebore
nen tauglichen Erſatzreſerviſten I des Geburts
jahrgangs 1916, ſoweit ſie bis 1. November
1957 ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügt haben;
die bei früheren Muſterungen Zurückge
ſtellten der Geburtsjahrgänge 1914 und
1915, die bei der Muſterung 1937 als tauglich
der Erſatzreſerve I überwieſen worden ſind
Hrpr Jahrgang 1915 jedoch nur, wenn ſie ihrerrbeuedienſtpſlicht ſchon genügt haben).

Die Aushebung findet in Halle, Deſſauer
Straße 1 (Aktiengarten), ſtatt, und zwar am
19. Juli um 7 Uhr für die Dienſtpflichtigen
der Jahrgänge 1915 und 1916 aus den Ge
meinden mit den Anfangsbuchſtaben A bis H
einſchließlich, vom Jahrgang 1916 nur, ſoweit
ſie in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März
1916 geboren ſind; am 20. Juli um 7 Uhr für
die Dienſtpflichtigen der Jahrgänge 1915 und
1916 aus den Gemeinden mit den Anfangs
buchſtaben K bis 35 vom Jahrgang 1916 nur,
ſoweit ſie in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1916 geboren ſind.

Das nächſte Mal ſSicherungsverwahrung

Der 40jährige Heinrich Rupprecht aus
Ammendorf hat bereits ſieben recht erheb
liche Vorſtrafen auf ſeinem Konto. fünf da
von wegen Eigentumsvergehens. Der Ange
klagte war ferner 1931 wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt, und 1933 mußte er
wegen Sittlichkeitsverbrechens auf zwei Jahre
ins Zuchthaus. Selbſt die letzte Strafe hat
aber keinen nachhaltigen Eindruck auf den

Mann gemacht; denn geſtern hatte er ſich vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes in Tateinheit mit
Beleidigung zu verantworten. Er hatte ſich
am 22. Mai in der Collenbeyere Flur vor vier
Schulmädchen im Alter von zehn bis zwölf
Jahren in ſchamloſer Weiſe benommen und da
durch die Kinder in ſchwerſter Weiſe ſittlich
gefährdet. Der Angeklagte wurde zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis

verurteilt und vom Vorſitzenden darauf hin
gewieſen, daß die nächſte einſchlägige Straftat
ihm ohne weiteres die Sicherungsver-
wahrung einbringen würde.

Trebitz bei Könnern. (Straßenbau.)
Die Kurve der Landſtraße Halle-- Bernburg
zwiſchen Bahnhof und Ortslage wird bei der
Verbreiterung der Pflaſterdecke außen gleich
zeitig ſtark erhöht. Eine Umleitung des
„Schmalſpurverkehrs“ iſt nicht nötig, da an
beiden Enden der Bauſtelle farbige elektriſche
Signallampen aufgeſtellt wurden, mit deren
Hilfe ein Straßenwärter den Verkehr regelt.

Könnern. (Pflaſterung der Ver
ladeſtraße.) Die Verladeſtraße an der
Saale wird zur Zeit gepflaſtert und dabei um
ein Stück verlängert und verbreitert. Die
Arbeiten wurden mit dem Abbruch des Kranes
und dem Wegfall der Bahnverbind un not-
wendig.

Ergebnis der Gärtnermeiſterprüfungen. Zu
den Gärtnexmeiſterprüfungen der Landes
bauernſchaft Sachſen- Anhalt wurden 75 Be
werber zugelaſſen. Davon haben 66 Bewerber
die Prüfung beſtanden, und zwar vier mit
„Sehr gut“, 17 mit „Gut“, 28 mit „Be
friedigend“ und 17 mit „Genügend“. Sieben
ſind während der Prüfung zurückgetreten, zwei
haben nicht beſtanden.
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Qualmende Meiler in der dübener Heide
Ein ausſterbender Beruf Beſuch bei einem der letzten Köhler Wie die Holzkohle entſteht

Bald hinter dem Dorfe Sch könga, wo der
Weg durch den lockeren Sand der „Dübener
Heide“ nach dem „Eiſenhammer“ führt, ſteigt
uns ein feiner Brandgerüch in die Naſe Nach
kurzer Zeit ſchon müſſen wir feſtſtellen, daß
ein leichter, dünner Rauchſchleier das Tal vor
uns erfüllt. Zunächſt denken wir an einen
Waldbrand. Darum gehen wir quer durch den
Hochwald, der aus einem Gemiſch. von Kiefern
und Birken ſteht. Der Qualm wird immer
dicker. Zwiſchen den Stämmen ſahen wir
einige Männer, die mit Schaufeln hantieren.
Doch iſt es kein Waldbrand; der Qualm
kommt aus ſechs Erdhaufen, die zwiſchen
den Bäumen verteilt liegen. Wir ſind bei
einem Kohlenbrenne r.

Jeder Haufen zeigt ein anderes Stadium
der Köhlerei. An einem Haufen iſt der Ge
hilfe gerade beſchäftigt, die rund aufgebauten

Gumumi-Vereifungen Gummi Bleder

30 Raummeter Buchenſcheite mit Streu zu
bewerfen. Ein anderer Meiler, ſo nennt man
dieſe Haufen, iſt mit einer Erdſchicht be
worfen. An einem dritten entfacht gerade der
Köhler das Feuer, indem er mit einer Leiter
hinaufklettert und von oben brennende Holz
ſcheite in den dazu freigelaſſenen Schacht wirft
Den anderen Meilern entſtrömt aus den
hineingebohrten Löchern dicker, blauer Qualm.
Das Holz ſoll verkohlen, aber nicht ver
brennen, deshalb wird der Haufen dicht mit
Erde beworfen. Damit nun überhaupt Luft
zum Brennen da iſt, bohrt der Köhler von der
Spitze des Haufens beginnend mit einer ſpitzen
Stange Zuglöcher hinein Solange der
Rauch, der ihnen entſteigt, trübe iſt, werden
noch die Teerprodukte des Holzes verbrannt
wird er aber klar, dann ſchließt der Köhler
dieſe Löcher wieder und bohrt eine Reihe tiefer
neue hinein. Das geht ſo lange, bis er am
Grunde iſt.

„Dieſer Haufen iſt ſchon eingeſunken, er iſt
bald fertig belehrt uns der Köhler. Jſt er
durchgebrannt, dann ſchließt der Mann ſämt
liche Luftlöcher. Das Feuer erlöſcht. Nun

Aufn.: Böttcher, Jüdenberg
Der Meiler ist eingesunken, der Brennprozeß

also halb beendet t
kommt, nachdem der Meiler ſechs bis ſieben
Tage brannte, die ſchwerſte Arbeit, der Haufen
wird auseinandergeſtoßen. Ruß, Aſche und
Qualm hüllt die Männer bei ihrer Arbeit ein.
Die kniſternden, glühend heißen Holzkohlen
ſtücke werden auseinandergezogen, damit ſie
ſchnell abkühlen.

Etwa 40 Zentner Holzkohle enthält ein
Haufen. Es iſt eine mühſelige Arbeit, bis

e t u

Der Köhler auf seinem Meiler

endlich der Mann die Holzkohle ſortieren und
in Säcke ſchichten kann. Denn Tag und Nacht
muß er ſeine ſchwelenden Haufen bewachen.
Wehe, wenn ſie zu viel Luft haben und die
lodernde Flamme herausſchlägt; dann wird der
Verdienſt zu einem Aſchenhaufen. Die Köhler
ſind harte, naturverbundene Geſellen. Sie
haben. eine armſelige Bretterhütte auf
geſchlägen, in der eine harte Pritſche ihnen als

Ruheſtatt dient. Einige glühende Kohlen ſind
zwiſchen Steinen ihr Herdfeuer. Brot und
Speck bilden ihr derbes Frühſtück Jhr Lohn iſt
kärglich. Etwa 18 Mark verdient der Köhler
für ſeine Arbeit an einem Haufen. Und doch
iſt dieſem alten Manne, der ſchon ſeit ſeiner
Kindheit dieſes Handwerk betreibt, nichts
lieber als ſeine qualmenden Haufen im ein
ſamen Walde. Er freut ſich ſchon wieder darauf,
wenn er neue Aufträge bekommt, um in den
„Pabſtwald“ zu ziehen (bei Radis) oder in
den „Kemſer Buſch urgkemnitz) oder „offen
Ochſenkopp“. Wohl hilft ihm ſein Sohn, aber
er verrät, daß er es nur ſeinem Vater zuliebe
tut, denn er iſt in der Induſtrie beſchäftigt.
Es wird nicht lange dauern, dann finden wir
in unſeren Wäldern keinen Köhler mehr. Denn
die Holzkohle iſt ſtark von anderen Heiz
materialien zurückgedrängt worden. Trotzdem
bildet die Erzeugung der Holzkohle auch jetzt
noch einen, wenn auch Seſcheidenen, Teil der
Volks wirtſchaft. Die Kinder gebrauchen die
Holzkohle im Zeichenunterricht, der Schneider
heizt damit ſeine Plätte (wenn er keine elek
triſche hat), der Klempner gebraucht ſie in
ſeiner Werkſtatt. Auch im Laboratorium findet
ſie Verwendung.

So iſt die glänzende, tiefſchwarze Holzkohle
in unſerer Hand ein Stück deutſchen Waldes,
an die ſich die Erinnerung an die ſchwarzen
Männer in der Waldeinſamkeit der Wälder
der Dübener Heide knüpft. B.

2500 5achſen marſchieren nach Nürnberg

Eigener Bericht der NS. Presse
la. Dresden. Der Gau Sachſen wird auch

in dieſem Jahre mit, einer ſtattlichen Anzahl
von Teilnehmern in Nürnberg zum Reichs
parteitag vertreten ſein. 11 000 Politiſche Leiter
und 1500 Frauen haben ſich zur Teilnahme ge
meldet. Der bereits zur Tradition gewordene
Fußmarſch nach Nürnberg wird auch in dieſem
Jahre durchgeführt. 2500 Politiſche Leiter
nehmen an ihm teil.

Erholung, Kameradſchaft, Pflichterfüllung

vObergebieksführer Reckewerth beſuchte die Harzlager der HJ.

Gerade in der Zeit des ſchlechten Wetters,
das auch unſeren Jungen und Mädel in den
Lagern nicht erſpart blieb, ſuchte Obergebiets
führer Reckewerth eine Reihe von Zelt-
lagern der HitlerJugend auf und überzeugte
ſich von dem frohen und geſunden Geiſt der
Jungen, der trotz der trüben Witterung
überall zu finden war.

Jn den Lagern des Jungvolkes, inWippra, Straßberg und Popperode,
waren vornehmlich Jungen vom Lande, die
hier die Gelegenheit der Erholung und der
örperlichen Ertüchtigung in den Lagern finden

und den Eindruck der großen Kameradſchaft der
Jugend mit in die Erntearbeit nehmen wer-
den. Denn, hier heißt es nicht, das iſt der
Sohn vom Landarbeiter der dort mit dem
fidelen Geſicht iſt ein Sohn vom Paſtor und
das dort iſt ein Arbeiterjunge. Hier im Lager
heißt es, der Karl, der Heinrich und der Georg
wollen anſtändige Kameraden ſein und wollen
einmal tüchtige Soldaten des Führers werden.
Es gibt im Lager auch nicht die bange Frage,
ob einer von Hauſe aus arm iſt oder reich,
hier ſteht man darauf ob er freudig ſeine
Pflicht tun kann, und dann wird er auch in

ſpäteren Jahren ein wertvolles Glied der
Volksgemeinſchaft werden

as der einzelne Junge in der Lagerzeit
erlebt hat, ſpiegelte ſich in dem ſtolzen Blick,
als er in der Gemeinſchaft ſeiner Kameraden
zum Appell vor dem Obergebietsführer an
getreten war.

Der Jungarbeiter aus Bitterfeld im
herrlich gelegenen Zeltlager Friedrichsbrunn
am Wildpark, der Dorffunge im Zeltlager
Popperode oder gar der kleine Pimpf aus dem
Lager in Straßberg, der erſt neun Jahre alt
iſt und allein mit der Bahn fährt, und allerdie
anderen Kameraden bleiben froh und ſtolz,
S wenn ihnen das Wetter untreu werden
wi 4

Jn knappen Worten hat Obergebietsführer
Reckewerth dieſen Gedanken ſo recht nach
ihren Herzen entwickelt Gerade wir jungen
Kameraden ſind von allen Unbilden des Lebens
bewahrt, wenn wir der Gemeinſchaft gegenüber
unfere Pflicht tun. Bei uns kann es ſchon ein
mal ſchlecht Wetter ſein, gerade in dieſen Zei
ten der Prüfung. bewährt ſich die Kamerad
ſchaft, die in unſeren Lagern zu u iſt.
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Die geſchloſſene Schranke durchbrochen
Zwei Kraflwagenunfälle auf der KRoßkrappenſtraße

Thale. Am Mittwoch ereigneten ſich auf
der Autoſtraße zur Roßtrappe zwei ſchwere
Verkehrsunfälle, die je ein Todesopfer forder
ten. Am Vormittag ſtieß ein zu Tal fahrender
Perſonenkraftwagen, nachdem er eine ge
ſchloſſene Eiſenbahnſchranke durchbrochen
hatte, mit einem rangierenden Güterzug zu
ſammen. Der vom Zug erfaßte Kraftwagen
wurde weit mitgeſchleift. Vier weibliche Jn
ſaſſen des Kraftwagens wurden ſchwer verletzt.
Jm Quedlinburger Krankenhaus iſt eine davon
den Verletzungen erlegen.

Am gleichen Tage geriet ein Kraftomnibus,
der mit 50 Schulkindern beſetzt war, von der
Fahrbahn, durchbrach einen Zaun und kam erſt
knapp vor der Uferböſchung der Vode zum
Halten. Ein junger Mann aus Thale, der ab
ſeits von der Fahrbahn ſtand, wurde erfaßt
und totgedrückt. Von den im Wagen
ſitzenden Kindern erlitten nur einige gering
fügige Verletzungen. Der Wagenführer wurde
in Haft genommen.

Thale. Jn einem dreiſtöckigen Arbeiter
wohnhaus am „Sägemüller“ brach ein Brand

aus. Bei den Löſcharbeiten ſtürzte ein Feuer
wehrmann von der Leiter und zog ſich ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß er dem Kranken
haus zugeführt werden mußte. Außerdem er
litten drei Feuerwehrleute ſchwere Rauch
vergiftungen. Zur Räumung der gefährdeten
Wohnungen mußte die Techniſche Nothilfe ein
t werden, die ſich mit 25 Mann an den

öſcharbeiten beteiligte

Unſanſtes Erwachen

Laſtzug die Autobahnböſchung hinuntergefahren

Zorbau (Kr. Weißenfels). Auf der Reichs
autobahn Schkeuditz Bayreuth, zwiſchen dem
Pörſtener Viadukt und der Ueberführung bei
Zorbau, fuhr ein großer Laſtzug aus Dresden
die etwa drei Meter hohe Böſchung hinunter.
Der Fahrer war am Steuer eingeſchlafen.
Der zweite Fahrer, der ſich in der Schlafkoje
hinter dem Führerhaus niedergelegt hatte,
wurde recht unſanft aus dem Schlaf geſchüttelt.
Beim Sturz hatte ſich der Wagen auf die Seite
gelegt, ſo daß der Mann in der Schlafkoje auf
den Füßen ſtand. Er brauchte, als er ſich von

ſeiner erſten Ueberraſchung erholt hatte, nur
auszuſteigen. Dadurch, daß der Laſtzug auf
weiches Erdreich geſtürzt war, verlief der Un
fall noch glimpflich.

Reichskreffen der
Fronkſoldaten und Kriegsopfer

Am 31. Juli und 1. Auguſt marſchieren in
der Reichshauptſtadt die Frontſaldaten und
Kriegsopfer Deutſchlands zu einer Großkund
gebung im Olympiſchen Stadion auf. Die
Sonderzüge des Gaues Halle Merſeburg müſſen
bereits Sonnabend nachmittag in Berlin ein
treffen.

An die Betriebsführer richte ich deshalb
die Bitte: „Gebt den Frontſoldaten und Kriegs
opfern der NSKOV., die am Reichstreffen in
Berlin teilnehmen, ſoweit notwendig, am
Sonnabend ohne Anrechnung auf den tarif
lichen Urlaub frei!“

Wunderling,
Gauamtsleiter der NSDAP.
und Gauobmann der NSKOV.

Magdeburg. (Dr. h. c. Wilhelm Klein
herne Dr. h. c. Wilhelm Kleinherne, früher Generaldirektor, dann Auf
ſichtsratsvorſitzender der Maſchinenfabrik
Buckau R. Wolf A.G., Magdeburg, iſt im
Alter von 68 Jahren in der Nacht zum Don
nerstag geſtorben.

Magdeburg. (Drei Radfahrer fuh
ren nebeneinander.) Ein Krafwagen
fahrer befuhr mit einer Zugmaſchine und zwei
Anhängern die Leipziger Straße Als er vor
dem Südenburger Krankenhaus drei ne be n
einander fahrende Radfahrer über
holen wollte, ſtürzte eine am weiteſten außen
fahrende zwölfjährige Schülerin. Sie wurde
von dem einen Anhänger des Laſtzuges erfaßt,
zu Boden geriſſen und überfa hren. Jn
ſchwerverletztem Zuſtande wurde das Kind in
das Krankenhaus gebracht.

Torgau. (12. Kind geboren.) Jn
Großtreben wurde der Familie Max Mamſch
das 12. Kind, ein Mädchen, geboren. Der
Führer hat die Ehrenpatenſchaft übernommen
und ein Geſchenk überſandt.

Warm mik Gewiltern
Witterungsvorherſage für die Zeit vom

15. bis 24. Juli
Herausgegeben von der „Forſchungsſtelle

für langfriſtige Witterungsvorherſage des
Reichswetterdienſtes, Bad Homburg v. d. H.
am 14. Juli abends.

Der langſame Durchzug eines Kaltluft
körpers von Nordweſt nach Südoſt hat das
vordem beſtandene freundliche Wetter unter
brochen und in Mitteldeutſchland ſtellenweiſe
ungewöhnlich große Niederſchlagsmengen ge
bracht. Danach iſt wieder Beruhigung ein
getreten. Das Witterungsgepräge der nächſten
zehn Tage läßt ſich kurz folgendermaßen kenn

Sahrradbereffungen GummiBieder

zeichnen: Jm großen und ganzen freundlich,
mäßig heiter, warm, oft ſchwül, wiederholt
verbreitete gewittrige Störungen mit nach
folgender leichter Abkühlung. Die Aufheiterung
und Erwärmung wird in den nächſten Tagen
von Weſt nach Oſt fortſchreiten. aber bereits
am Donnerstag können im Weſten einzelne
Gewitter auftreten. Die Gewitter werden teil
weiſe, beſonders im Weſten und Süden, von
ſtarken Regenfällen begleitet ſein. Die Sonnen
ſcheindauer wird in dem zehntägigen Zeit
raum faſt allerorts 70 Stunden überſchreiten.
Die Zahl der Tage mit Niederſchlag wird
wahrſcheinlich an vielen Orten, beſonders im
mittleren Norddeutſchland, unter fünf bleiben.

Vorläufig kühl und bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Der nach Oſten abziehende Teil höheren
Druckes machte am Donnerstag ſeine Wirkung
am ganzen Tage geltend; denn es herrſchte
heiteres und trockenes Wetter mit ungehinder-
ter Sonnenſtrahlung. So ſtiegen die Tempe
raturen raſch und erreichten am Nachmittag
einen Stand von 27—28 Grad. Am Abend ge
langte eine Störung bis nach Frankfurt. Sie
wird raſch oſtwärts eilen und unſeren Bezirk
Freitag früh erreichen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Stärker bewölkt, Regenſchauer oder Ge
witter, ſinkende Temperatur, auffriſchende weſt
liche Winde.

Waſſerſtands Meldungen
vom 15. Juli 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2.16 81 Wittenberg 3,42 .27
Trotha 2.27 9) Roßlau 3.26 92Bernburg 2,34 4jAken 3.53 103Calbe OP 1.72 41 Warby 3.25 96Calbe UP a 316 Magdeburg 228Grizehne t 318 4 Tangermünde 2 68 60
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Mit 1000 Worten Kommk man aus

Mitteldeutsehe Nafional-Zeifung

Von „Sündflut“ bis „Rippenſpeer“
Das Wunder unserer Sprache Wieviel Worte hat unsere Muttersprache?

Es werden heute etwa 1500 verſchiedene
Sprachen auf der Welt geſprochen, einige von
vielen Millionen, andere wiederum nur von
wenigen tauſend Menſchen. Allein in Europa
gibt es 120 Sprachen, davon werden 68 von
mehr als 100 000 und 37 von mehr als einer
Million Menſchen gepflegt; ain verbreitetſten
ſind Deutſch und Ruſſiſch, das je etwa 100
Millionen Menſchen ſprechen. Jn einer hoch
entwickelten Kulturſprache wie unſerer werden
etwa 30000 bis 100 000 Wörter gebraucht
Im Volksbewußtſein jedoch lebt in jeder
Sprache, und gerade in der ſo überreichen
deutſchen, nur ein Bruchteil ihres wahren
Wortſchatzes. Es iſt erſtaunlich, daß man zur
einfachen Verſtändigung mit nicht mehr als
1000 Wörtern auskommen würde. Die Wiſſen
ſchaft iſt zu der Feſtſtellung gelangt, daß die
eigentliche Lebensdauer einer Sprache erſtaun
lich kurz iſt. Das Deutſch unſerer Tage iſt von
dem Luthers und ſeiner Zeitgenoſſen bereits
grundverſchieden, das Mittelhochdeutſch gar.
das man zur Zeit der großen Staufenkaiſer
ſprach alſo vor ungefähr 700 Jahren iſt
uns faſt unverſtändlich.

„Durchqueren“ garnicht s0 alt
Die Gründe für die ſtändige Ver

änderung einer Sprache ſind mannigfacher
Art. Einer der wichtigſten iſt die Unfähigkeit,
das geſprochene Wort richtig aufzufaſſen und
enau e ein anderer iſt in dem
heſetz des „kleinſten Kraftaufwandes“ zu
ſuchen, demzufolge man ſich mit möglichſt ge
ringer geiſtiger Anſtrengung zu verſtändigen
ſucht. Auf dieſe Weiſe entſteht beiſpielsweiſe
aus Photographie „Photo“, und es iſt durch
aus möglich, daß ſpätere Generationen das
Wort Photographie überhaupt nicht mehr
kennen. Neuer Stoff und neuer Geiſt bringen
auch ſtändig auf dem Gebiet der Sprache neue
Formen hervor. Das Wort „durchqueren“
gibt es erſt, ſeitdem Livingſtone und Stanley
den dunklen Erdteil tatſächlich „durchquerten“,
kein älteres Wort vermochte kürzer und treffen
der auf die Tätigkeit dieſer beiden großen
Forſcher hinzuweiſen. Man denke auch nur an
die tauſende neuer Ausdrücke, die die Entwick

lung auf dem Gebiete des Rundfunks, des
Filmes und der Fliegerei etwa mit ſich brachte.
Unſeren Urgroßvätern waren ſie völlig unbe
kannt, unſeren Enkeln werden ſie als ein ur
alter Schatz unſerer Mutterſprache erſcheinen,
ſo wie uns heute Kanone, Baumwolle Tabak
oder Eiſenbahn, Wörter, die es in Wirklich
keit noch gar nicht ſo lange gibt.

Gotik. einst ein Schimpfwort
Oftmals geht mit der Zeit der urſprüng

liche Sinn eines Wortes vollkommen verloren.
Das im 15. Jahrhundert von italieniſchen
Humaniſten geprägte Wort „Gotik“ gilt
heute als Bezeichnung für die letzte mittel
alterliche, alle Kunſtgattungen umfaſſende
Stilepoche. Bei ſeiner Entſtehung war es ein
herabſetzendes Schimpfwort und bedeutete
ſoviel wie „barbariſch“. Zahlreiche Ausdrücke
aus der Zeit des Ritter- und Turnierweſens
ſind heute noch lebendiger Sprachbeſitz, ohne

daß wir uns ihrer eigentlichen Entſtehung be
wußt ſind. Oder denkt irgendwer daran, wenn
er jemandem „die Stange hält“, daß beim
mittelalterlichen Turnier der Aufſeher tat
ſächlich eine Stange über den Beſiegten hielt.
um ihn vor weiteren Angriffen zu ſchützen
Wir tun etwas aus dem Stegreif, ohne uns
des Bildes, das wir gebrauchen, bewußt zu
werden. Wenn im Mittelalter der Reiter eine
eilige Botſchaft zu überbringen hatte, ſo ent
ledigte er ſich ihrer ohne erſt vom Pferde zu
ſteigen „aus dem Stegreif“. Heute noch
ſprechen wir davon, die Tafel aufzuheben,
laſſen ſie aber trotzdem ruhig ſtehen. Einſt
mals aber wurden die Tafeln nach der Mahl
zeit wirklich aufgehoben und aus dem Saale
entfernt oder gegen dies Wand geſtellt.

Die Abſtammung einzelner Wörter iſt
noch ſchwieriger zu verfolgen. Es gibt einen
eigenen Zweig der Sprachwiſſenſchaft, die
Ethymologie, die ſich mit der Herleitung der
Wörter beſchäftigt. Durch ethymologiſche For

ſchungen weiß man, daß die Sündflut, das
Strafgericht für die Sünden der Menſchheit,
wortmäßig nichts mit „Sünde“ zu tun hat.
Zugrunde liegt vielmehr die mittelhochdeutſche
ſin vlout, wobei „ſin“ groß oder anhaltend
bedeutet. „Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft, die
mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft!“ lautet
ein bekanntes Wort des Philoſophen Schleier-
macher. Jſt auch inhaltlich gegen dieſe Erklä
rung nichts einzuwenden, ſo hat wortgeſchicht
lich
„ſuchen“ zu tun wie Sehn-ſucht
zuſammengeſetzte Wörter.
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etwas mit
oder ähnlich

„Sucht“ hängt mit
„Seuche“ zuſammen und iſt in dieſem Sinne
in Wörtern wie Schwind-ſucht, Waſſerſucht
noch deutlicher fühlbar.

Auch die Sprache ist der Mode
unterworfen

Eine eigentümliche Art von Begriffswör
tern ſind ſolche, die ſich urſprünglich von
Eigennamen herleiten. Jedermann weiß heure
noch. daß „Röntgenſtrahlen“ nach ihrem Ent
decker benannt ſind. Aber wer denkt daran,
daß das „Saxophon“ nach ſeinem Erfinder
Adolphe Sax genannt iſt, der um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts als Profeſſor an
einem Konſervatorium zu Paris wirkte? Wer
weiß. gar, daß „Gobelin“ als Bezeichnung
eines kunſtvoll gewebten Wandteppichs nach
dem Begründer einer einſt weltberühmten
Manufaktur genannt iſt? „Kaſſeler Rippen
ſpeer“ hat mit der Stadt Kaſſel nichts zu tun,
ſondern geht auf einen Koch namens Caſel

„Eiferſucht“ ebenſo wenig

Plaſtiken

im Haus der Deutſchen Kunſt

Als Höhepunkt des „Tages der deutschen Kunst“ wird am Sonntag das „Haus der deutschen Kunst“ in der Hauptstadt der Bewegung
eingeweiht. Unsere Bilder zeigen einen Teil der größten Plastiken-Hallen Aufn.: ScherlBilderdienſt,

Oskar SGluth:

ANKS LACHENDE ERBEN
Einheiterer Münchner Roman

6. Fortſetzung
Der immer Unbeherrſchte verſtand ſich zu be

herrſchen in der Viertelſtunde, da er in der
Stube bei der Mutter ſaß und ſich Kaffee und
Butterbrot ſchmecken ließ, gänzlich ahnungslos,
ob der Kaffee wirklich kaum noch zu trinken
war wie die Mutter ſagte, oder nicht. Ludwig
Veichtls Rechte, die die Taſſe zum Mund
führte, zitterte leicht: das einzige, was ſeine
Erregung nach außen verriet, und höchſt ge
laſſen, faſt gleichgültig klang ſeine Stimme,
als er mit vollem Mund wie nebenbei
fragte: „Sag mal, mir fiel das nur heut' früh
im Bett ſo ein, was wohl aus Deinem zweiten
Bruder, dem Pankraz, g'worden iſt? Jhr habt
überhaupt nie mehr was von ihm g'hört?
Auch der andere, der Chriſtoph nicht?“

„Nie net des Grringſte.“
„Komiſch

„Was komiſch Ganz fern eine matte
Erinnerung im Kopf der Mutter Veichtl.

mei, der Pankraz Aber froh war ſie,
daß der Ludwig doch wenigſtens über etwas
mit ihr redete.

„Daß ein Menſch ſo einfach verſchwinden
kann, in der Welt draußen, wie a Stein, der
in a tiefes Waſſer fallt. Komiſch!“ Fein
ſäuberlich trocknete Herr Ludwig Veichtl den
Mund an der Serviette, die ihm die Mutter
zu allen Mahlzeiten bereitlegen mußte, und
dann beſchaute er ſich ſcheinhar gelangweilt in
ſeinem Taſchenſpiegel. Jn Wirklichkeit mußte
er das Geſicht des Mannes ſehen, dem das
Leben endlich eine Chance zeigt, vielleicht eine
große Chance!
S Das Geſicht, das ſich in der kleinen runden

heibe ſpiegelte, verriet den unbeirrbaren
illen, die Chance zu nützen: entſchloſſen

Copyright by L. Staachmann, Leipeig
blickten die dunklen Augen, die zuſammen mit
den kaſtanienbraunen, ſtraff zurückgekämmten
Haaren und der bräunlichen Haut dem Geſicht
etwas Zigeunerhaftes gaben, und der volle Ge
nießermund unter dem kleinen Schnurrbärtchen
preßte ſich zu einem verſteckten Lächeln.

Komiſch! Manchmal geſchahen doch noch
Wunder und Zeichen und der verſunkene
her fand aus der Tiefe wieder hinauf ans

icht.

Sechſtes Kapitel

Sie wollen Auskunft über Onkel
Pankraz?

Schieß los, Jupp!“ befahl Pank und fiſchte
die über Nacht trocken gewordene Apfelſchale
aus der halbvollen, glücklich über vier Grenzen
geſchmuggelte Kiſte ſchwarzer Braſil, die ihm
zu trocken geworden waren. „Geſehen, die
beiden

„Nee, nur de Alte, pardon, de Frau
Schweſter.“ Jupp telegraphierte durch Augen
verdrehen und Achſelzucken diskret, daß das 'ne
bedauernswerte alte Dame war, nicht mehr
viel los mit ihr. „Un wat den Jongheer be
trifft Jupp feixte und zog die Stirne kraus
vor Bedenken. „Nich anzutreffen daheem, aber
mienen Kopp wett' ich dat er noch in de
Klappe lag, det las ich der alten Madam von
der Näs ab.“

„Was ſoll er ſchon, in dem öden Kaff!“ ver
teidigte Onkel Pank den Neffen, in Erinne-
rung, daß er ſelbſt hier auch immer ein Bett
kleber geweſen. Das mußte die Luft hier
machen. Das dieſige Wetter heuüte, ſchläfrig
und farblos, gar nicht behagte es dem an
überſtarkes Licht und übermächtige Sonne ge
wöhnten Mijnheer. Während er ein paar

ſeiner geliebten dicken Braſil in die mächtige
Ledertaſche ſchob, wies er mit dem Kopf auf
die über den Tiſch gebreitete große Karte von
München. „Klar über den Weg?“

„Ail right.“ Jupp half ſeinem Herrn in den
weiten engliſchen Mantel, reichte ihm Hut,
Handſchuhe und Stock.

„Aufgeht's!“ ſagte Pank, ohne es ſelbſt zu
merken, daß er hier ins längſt vergeſſene Baju
variſche verfiel. „Aber vorſehn, Jupp, nicht
bis vor die Tür.“

Jupp nickte. Ueberflüſſige Mahnung, wo ſie
doch geſtern ſchon Kriegsrat gehalten und alles
beſprochen hatten.

Jupp hatte ſich ſchon ſo eingewöhnt in
München, daß er ſogar den Stachus mit ſeinem
Wagen vorſchriftsmäßig paſſierte und nicht
mißliebiges Aufſehen bei dem Verkehrsordner
mit dem weißblau geſtreiften Röllchen erregte,
nur eine Bäuerin mit flachem, ſteifem Hut und
endloſen breiten Seidenbändern ſchlug er er
folgreich in die Flucht, daß er den dicken roten
Unterrock flattern ſah.

Zwölf Minuten ſpäter bog er ſchon von der
Plinganſerſtraße zum Bahnhof Mitterſendling
ab, in deſſen Nähe die Metallwarenfabrik
Fiſcher Sohn liegen mußte. An einer Ecke
fragte Jupp eine Karrenhändlerin. Die hatte
Mühe, den Niederſachſen zu verſtehen. Aber
da deutete Pank nach links vorn, ungeduldig
in der Erregung dieſer Stunde: über der Ein
fahrt dort ſtand doch auf breitem Schild in
ſchweren ſchwarzen Buchſtaben:

Chriſtoph Fiſcher Sohn,
fabrik.

So haſtig kletterte Pank aus dem Wagen,
daß er ſich ſeinen weichen braunen Hut ein
drückte. Er merkte es nicht, Jupp mußte es
ihm nachrufen. Knurrig wehrte Pank ab, aber
zerſtreut brachte er dann doch den Hut in Ord-
nung. Er hatte jetzt. wirklich anderes zu denken.

Schau einer an! Vorgeſtellt hatte er ſich
ſo eine Art vergrößerte Schloſſerei, und da
hatte nun der Chriſtoph eine Kiſte hergebant,
die nun, bedeutend ſchien ja die Geſchichte
nicht zu ſein, gemeſſen an den Werken, die für
den Weltmarkt arbeiteten, aber immerhin.
Auf beträchtlichem, mit hohem Staketenzaun

Metallwaren-

umgürtetem Raum altmodiſche Werkſtätten
bauten, ſichtlich nicht in einem entſtanden, bei
wachſendem Bedarf angebaut und umgebaut,
mit eigenem Bahngeleis, der aus rußigem
Keſſelhaus aufſteigende hohe Kamin unmodern
und mehrfach geflickt, ſaubere Schuppen und
Garagen. Soweit von der Straße aus zu ſehen
war, zeichneten ſich überhaupt die ganzen An
lagen durch ſaubere Jnſtandhaltung aus.

Richtig, und dort drüben, hinter einer
Gruppe alter Bäume, inmitten eines be
ſcheidenen Blumengartens, ein kleines, villen
artiges Wohnhaus im wenig glücklichen Stil
der Jahrhundertwende.
Pank atmete unruhig und hatte wieder
ſein verzwicktes Geſicht, aus dem nicht leicht
klug zu werden war. Dort hauſte alſo der
Chriſtoph, alt und kränklich und von Sorgen
mürbe. Wie Herr Gſtettmeier berichtet hatte,
verließ er nur noch ſelten das Haus. Jn das
Kontor in der Fabrik war er angeblich ſchon
ſeit Monaten nicht mehr gekommen. Vor einer
unerwünſchten Begegnung war Pank alſo wohl
ſicher was zögerte er noch?

Entſchloſſen, mit dem leichten Rohrſtock
gegen das Bein ſchlagend und ſich ſo gleichſam
ſelber antreibend. ſchritt er auf das niedere,
kleine Kontorgebäude zu, das links vom Fahr-
weg, ein wenig abgeſondert von den Werk
ſtätten lag und ſich von dieſen auch durch den
grauen, ſchon ſchadhaft werdenden e
unterſchied. Wie er näherkam, merkte Pank,
der ſeine flinken kleinen Augen überall hatte,
überhaupt, daß da das Geld verwünſcht knapp
ſein mußte, ſo ſehr auch ſonſt Ordnung gehalten
zu werden ſchien.

Pank war kein heuriger Haſe. Auch ohne
Herrn Gſtettmeiers Feſtſtellungen hätte er ge
rochen, daß die Sorge wie ein muffiger, läh
mender Dunſt über dem Ganzen lag. Um das
beſtätigt zu hören, brauchte er auch gar nicht
erſt mit ſeinem Neffen zu ſprechen.

Aber, zum Kuckuck, wenn der ein richtiger
Burſche wäre, zäh und ſchlau und unternehmend,
wie ſein Onkel Pank war, als er auf fremdem
und verdammt ſchwierigem Boden ſein Reich
gründete und allen Teufeln zum Trotz



n der einſt den Rippenſpeer auf eine
is dahin unbekannte und beſonders delikate

We braten verſtand.
Wie auf allen Gebieten iſt auch in der

Sprache die Mode ein Antrieb zu ſtändigem
Wechſel und ſtändiger Neubildung. Wörter wie
Hain, Minne, Empfindſamkeit werden heute
ſehr ſelten gebraucht. Jm 18. Jahrhundert ge
ſehen es zum Zuten Geſchmack der Schrift
teller, ſie möglichſt häufig anzuwenden. Wer
den auch viele Schöpfungen der „Sprach“Mode
als launiſche Ausgeburten von der Zeit hin
weggefegt, ſo erweiſen ſich andere um ſo
lebens kräftiger und verdrängen oft Wörter,
als deren Erſatz ſie dienen ſollten. Ein Büh
nenſchauſpieler oder ein Star am Firmament
der Leinwand würde es ſich heute energiſch
verbitten, als „Komödiant“ bezeichnet zu
werden. Aber es iſt noch gar nicht lange her,
daß dieſes Wort nicht den geringſten verächt
lichen Nebenſinn hatte, ja, als höchſte Ehren
bezeichnung galt. Aehnlich iſt der Schulmeiſter
dem Lehrer gewichen, das Fräulein dem
Frauenzimmer und der Mamſell. Eine
weit bekanntere Tatſache als die, daß einzelne
Wörter und Redensarten Mode geweſen ſind,
iſt die, daß ganze Sprachen Mode waren. So

alt zur Zeit Chriſti Griechiſch als unbedingteModeſprace Daß im Zeitalter Ludwigs IV.
und nachher Franzöſiſch die Modeſprache war,
daran denken gerade wir Deutſche mit
ſchmerzlichen Empfindungen zurück, iſt. dieſe
Tatſache doch eine der Urſachen, die unſere
Literatur für über hundert Jahre zum Ver
r brachte, bis ſie die ſchöpferiſche Kraft

er Klaſſiker aus ihrem Dornröschenſchlaf zu
neuem blühendem Leben erweckte. 2b.

Selma Lagerlöf erzählte einmal ein Erleb
nis aus ihrer Kinderzeit:

„Meine Mutter hatte zu ihrem Geburts
eine Kalla geſchenkt bekommen. Die

Blume wurde in das Zimmer meines Vaters
geſtellt und uns Kindern ſtreng anbefohlen,
dieſer ſeltenen Und koſtbaren Blume ja nicht
zu nahe zu kommen. Nur durch die Tür durf
ten wir das weiße Wunder betrachten. Eines
Tages aber, als dieſe Tür offen ſtand und
niemand weit und breit zu bemerken war,
wagte ich es, ſchlich näher und beſah die große
weiße Blüte. Dann roch ich daran. Als ich
etwas ſpäter die Treppe hinunterlief, be
gegnete mir meine Mutter, die mich anhielt
und fragte: „Biſt du an der Kalla geweſen
Jch war verwirrt und leugnete. Da erhielt ich
eine Ohrfeige und hörte meine Mutter ſagen:Das war für die Lüge. Nun geh und geh in
den Spiegel.“ Jch wagte kein Wort zu er
widern, ging an den nächſten Spiegel und ſah,
daß die Kalla mich verraten hatte. Meine
Naſenſpitze war von ihren Staubgefäßen leuch

tend gelb gefärbt. e
Arbeiterhände

Sie ſind nicht fein und zart
wie Hände von Frauen.
Arbeiterhände ſind von andrer Art,
wie aus Stein gehauen.
Ströme ungeheurer Kraft
warten in den großen, breiten Händen,
an des Werkens Leidenſchaft
Tag für Tag ſich zu verſchwenden.
Manchmal iſt es uns, als hinge

unſer ganzes Leben ab von ihrem Tun,
weil doch alle Erdendinge
in dem Schatten ihrer Gnade ruhn.

Heinz Behr.

Acht deutſche Forſcher haben ſich unter der
Führung von, Dr. H. Rieche nach Spitzbergen
begeben, um neben magnetiſchen Ver
meſſungen auch die Eisverhältniſſe der
Gletſcher auf Spitzbergen zu unterſuchen, die
einen großen Einfluß auf die Wetterverhält-
niſſe ausüben. Der folgende Aufſatz aus der
Feder Dr. Rieches verdient in dieſem Zu
ſammenhang beſonderes Jntereſſe.

Das Ziel der Deutſchen Spitzbergen
Expedition 1937“ iſt dieſes Mal der Süden
Spitzbergens, der Teil der Jnſelgruppe, der
von dem Polarſtrom berührt wird und daher
nur wenige Wochen im Sommer eisfrei iſt,
während ja der Nordweſten unter dem Ein
fluß des Golfſtromes beſſer erreicht werden
kann. Wenn auch Spitzbergen heute kein
„unbekanntes Land“ mehr iſt, ſo gibt es dort
doch nur ganz wenige Punkte, die ſchon
magnetiſch vermeſſen ſind. Um die fehlenden
magnetiſchen Vermeſſungen durchzuführen, be
abſichtigen wir, am Hornſund auf Spitzbergen
zu landen, falls die Eisverhältniſſe es er
lauben. Später geht es dann an der Weſt und
einem Teil der Nordküſte Spitzbergens entlang,
um magnetiſch vermeſſene Punkte feſtzulegen.

Es iſt nicht ſo einfach, erdmagnetiſche
Meſſungen auszuführen, denn es muß auf
Störungsorte Rückſicht genommen werden.
Wenn mit drei Jnſtrumenten an einem Punkt
die Stärke des magnetiſchen Feldes und die
Richtung der Kraftlinien gemeſſen worden iſt,
ſo muß ein Forſcher auf Schneeſchuhen die

„Deutſche Spihbergen Expedition 937
Von Studienrat Dr. Rieche Leiter der Expedition

Gegend in einem Umkreis von einigen Kilo
mekern abfahren und an möglichſt vielen
Punkten mit einem Gerät nachmeſſen, ob man
nicht mit dem Hauptpunkt zufällig an einen
Störungsort geraten war und ob das ganze
Gebiet die gleichen Meßwerte zeigt, erſt dann
kann das Reſultat als magnetiſch vermeſſener
Punkt in die Karten eingetragen werden. Um
„Anſchlußmeſſungen“ durchzuführen, müſſen wir
mit einem Meßinſtrument Meſſungen in der
Station Kopenhagen durchführen und dann mit
demſelben Gerät in der Station Tromſö meſſen,
die erſt neu errichtet wurde und bisher noch
ſeht an das europäiſche Netz „angeſchloſſen“
iſt.

Als zweite Aufgabe fällt der Expedition
die Erforſchung der Gletſcher auf
Spitzbergen zu. Dieſe Gletſcher kommen
aus einem Zuwachsgebiet, in dem mehr Schnee
fällt, als im Sommer wegſchmelzen kann. Das
Eis ſchiebt ſich nun durch ſeine eigene Schwere
zu Tal und ſo müſſen wir die Zuſammenhänge
zwiſchen der Menge des gefallenen Schnees
und den Wanderungsmöglichkeiten des Glet
ſchers erforſchen. Zu dieſem Zweck werden in
den betreffenden Gletſcher Schächte gegraben,
an deren Wandungen ſich die Schneemengen,
welche in den letzten Wintern niedergegangen
ſind, abzeichnen, wie die Jahresringe in einem
Baum. Wenn im Sommer der Schnee an der
Oberfläche ſchmilzt und das Schmelzwaſſer zu
einer feſten Kruſte gefriert, ſo bleibt der
übrige Schnee des letzten Winters als Firn
oder Eisgrieß erhalten. An dieſen Schichten
kann man auf zehn oder mehr Jahre zurück

Die Dunkelkammer

Die Dunkelkammer war den Phyſikern ver
gen ener Tage etwas ſehr Wunderbares. So

enke ich mir. Denn ſonſt hätten ſie ihr doch
nicht den gewichtigen lateiniſchen Namen ge
a Camera obscura hießen die Alten die

unkelkammer und entwickelten darinnen die
erſten photographiſchen Platten, oder ſie ließen
durch Linſen das Tageslicht hineinſchauen undſtudierten die Siderſpiegeiung in wunderlich

eſchliffenen Gläſern. Die kleinſte Dunkel
ammer iſt der Photoapparat, die größte, die

ich kenne, iſt die Maſchinenfabrik Hammer und

Funke in Dingsda. h
2 5

Du erſtaunſt, lieber Leſer?“ Ja, ſiehſt du,
ebenſo ſehr erſtaunten auch die Männer, die
einen Bund für Menſchenwürde gegründet
haben, den ſie Schönheit der Arbeit heißen.
Nur Hammer und Funke erſtaunten nicht; ſie
ſprachen von Tradition und auch davon, daß
man die Arbeit nicht die Umgebung
ſchätzen müſſe. Die Männer nickten dazu, dann
hielten ſie Hammer und Funke einen kleinen
Vortrag. Thema: Vom guten Licht und von der
guten Arbeit!

„Gut!“ ſagte Hammer, und Funke hatte
nichts dagegen, „wenn ich die alten vergitter
ten und verſchmutzten Fenſter beſeitigen ſoll,um die Arbeitskraft zu erhöhen, ſo toſtet mich

das Geld. Was ich hier verdiene, gebe ich dort
wieder aus. Alſo bleibe ich lieber beim guten
alten!“ Und wieder nickten die Männer; aber
diesmal ſeitwärts. Und das heißt: „Mein

c

Von
Mario Heil de Brentani

Lieber, du irrſt dich ſchrecklich!“ Denn die
Menſchen, die in der Dunkelkammer Hammer
und Funke arbeiten, ſind ja keine Phyſik

orſcher, ſondern Handarbeiter, deren Lebens
raft Hammer und Funke nicht in Totalpacht

genommen haben, ſie haben auch eine Seele,
und dieſe Seele hat ihre Sehnſucht nach dem
Schönen und Guten.

Hammer und Funke haben das eingeſehen
und haben die ſchmutzigen und engvergitterten

enſter herausſchlagen laſſen. Mehr noch: ſie
aben gute Sonnenſchutgardinen um die

Fenſter gehängt und in den Räumen in denen
der meiſte Staub zu wirbeln pflegt, die oberen

einen ar einem Kunſtglas, hexſtellen
aſſen, das die ſchädlichen Blendſtrahlen ab
ält. Nun iſt es aus mit der n

kammer von Hammer und Funke. Die Phyſik
iſt um die größte Camera obscura der Welt
ärmer geworden. Aber ich höre, daß das der
Phyſik gänzlich n iſt. Dieorſcher ſcheinen undankbare Leute zu ſein.

o Hammer und Funke doch jahrzehntelange
Verdienſte auf dieſem Gebiete nachweiſen
können!
Schnauke aber, der Dreher und Philoſoph
in der ehemaligen Camera obscura von
Hammer und Funke, faßte dies alles in einem
bemerkenswerten Satze zuſammen, den ich dir,
lieber Leſer, nicht vorenthalten möchte. Er
runzelte die Stirn und ſprach ſtark betont die
Worte aus

„So kommt et, nichwa, det de von de ville
Dunkelheit ſchließlich helle wirſt!“

xrxm-—-

nachmeſſen, welche Schneemenge in eben
Winter gefallen iſt.

Jn den letzten 20 Jahren hat ſich gezeigt
daß die Zuwachsverhältniſſe des Eiſes a
Grönland ſehr verſchieden von denen waren
die ſchon auf Jsland herrſchten. Es folgt hier
aus, daß auch in den Eiszeiten Nordeuropas
die Eisverhältniſſe nicht ſo einfach gelegen
haben können, wie man bis jetzt meiſtens an
nahm. So ſind die Prähiſtoriker an den
Meſſungen auch ſehr intereſſiert, denn das Eit
hat die Fundſtücke geformt, die dem Vor
geſchichtler über die Eiszeit und die damaligen
Bewohner unſerer Erde Aufſchluß geben ſollen
Waren die Eisverhältniſſe nun ſchon in be
nachbarten Gebieten wie Grönland und Jsland
oft verſchieden, ſo iſt es auch möglich, daß
Fundſtücke verſchiedener Form, die man ihrer
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So wie der Ilationalsozialismus in Deutsch
land die Srküllung zahlreicher seltertscher
Hhnungen und tatsächlicher wissenschaft

licher Erkenntnisse ist, so wurde auch un
bewußt die Vorarbeft geleistet für eine
neue künstlertsche Renaits sance des
arischen IIenschen, Adolt Bitler

Verſchiedenheit wegen auf verſchiedene Jahr
tauſende datiert, doch aus derſelben Zeit
ſtammen.

Beſonders intereſſiert uns auch die
„Wetterküche“ Spitzbergen, das Land det
Arktis, das neben Grönland eine der ren
Wetterküchen Europas iſt. Es iſt gar nicht
ſelten, daß die Luft über dem Eis im Winter
kälter iſt, als das Eis ſelbſt, denn die Tempe
raturen ſuchen ſich vom Eis zur Luft auszu
gleichen, während ihr Ausgleich im Sommer
naturgemäß von der Luft zum Eis hin erfolgt
was ſelbſtverſtändlich einen Einfluß auf die
Witterungsverhältniſſe über Spitzbergen hat,
Wir werden deshalb Kältemeſſungen in dert
Luft über dem Eis, an der Eisoberfläche und
in der Tiefe von Schächten im Eiſe vornehmen
und da die Gletſcher ins Meer abfallen, laſſen
ſich entſprechende Meſſungen auch im Waſſet
und über dem Waſſer vor dem Gletſcherabbruch
durchführen. Wir beſitzen Meßapparate, die
ſo konſtruiert ſind, daß wir die auf einem
Gletſcher in einem Stationszelt aufgebauten
und ſelbſttätig arbeitenden Apparate erſt nach
einem Monat abzuleſen brauchen, während in
Der Küſtenſtation die Meſſungen in jeder Woche
kontrolliert werden müſſen.
Für dieſe Expedition ſind. Rückſt r ah
lungsmeſſer“ geſchaffen worden, die auf
eichnen, was an Licht und damit auch an

ärme von der Eisoberfläche zurückgeworfen
und erneut an die Luft abgegeben wird. Auch
ſaß zurückgeſtrahlte Wärme hat großen Ein
fluß auf die Wetterbildung.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß wir auch
einige Berge beſteigen wollen, die bis
her noch nicht „bezwungen“ worden ſind. Wenn
man dieſe Berge mit den Rieſen etwa in den
Alpen vergleicht und feſtſtellen muß, daß Spih
bergen nicht ſo gewaltige Höhen aufweiſt, ſoar man nicht vergeſſen, daß der eigentliche

Fuß des Berges ja vielfach unter dein
Meeresſpiegel liegt Und daß der Aufſtieg auf
Spitzbergen oft an der Küſte ſchon beginnt
Es iſt zu hoffen, daß unſere Expedition erfolg
reich ſein wird und über gute Ergebniſſe be
richten kann.

ſein Glück machte, dann mußte er auch den
Karren aus dem Dreck reißen können, brauchte
er nicht auf ſeinen alten Onkel Pank zu warten,
daß ihn der wieder auf feſten Boden ſtellte.
In ſeinem Eifer vergaß Pank ganz, daß Hanns
gewiß noch keine Ahnung hatte, wer eben jetzt
wie ein Jndianer das Kontorgebäude umſchlich,
weil es ihm ſchwer fiel, den Fuß auf die
Schwelle zu ſetzen, über der wieder ein Schild,
kleiner und auch Emailleblech, hing mit der
Firma: Chriſtoph Fiſcher Sohn.

Jmmer der Name! Scheute ihn Pank wie
ein magiſches Zeichen, das ihm den Eintritt
wehrte?

Dann ſtand er endlich im Hauptkontor.
Rechts vom Eingang hinter einer Glas und
Holzwand mit Schalterfenſtern. die Buch
haltung und das Sekretariat, links Akten
ſchränke, ein paar Stühle und eine Tür mit
einem kleinen blanken Meſſingtäfelchen Privat
kontor. Hinter der Tür alſo

Ein kleines, rotbackiges Schreibfräulein
Pank tat es ordentlich wohl, daß ſie nicht
grämlich und blutarm war r ihn höf
lich, zu wem er wolle. Zu Herrn Fiſcher?
„Wen darf ich melden?“

Mijnheer Pank Visſcher guckte ihr ein
wenig ironiſch in das friſche Jungmädelgeſicht

und ſagte dann, ohne zu erröten, man hätte es
bei ſeiner Geſichtsfarbe auch gar nicht gemerkt:
„Jupp Peters.“

„Jſt es ſehr dringend? Er telephoniert ge
rade. Herr Holzhauſer“ ſie wies mit dem
Kopf auf einen jüngeren Mann, der ausſah
wie ein Arbeiter im Sonntagsgewand und ſteif
n einem Stuhl ſaß „wartet ſchon ziemlich
ange.“

„Durchaus nicht dringend, Fräulein“, be
eilte ſich Pank zu erklären, „ich habe Zeit. Er
wartete die Einladung gar nicht ab, ſondern
ſetzte ſich einfach neben den Mann im Sonn
tagsſtaat, der ein ernſtes und unbeteiligtes
Geſicht zeigte.

„Und in welcher Angelegenheit --2* wollte
die Kleine wiſſen.

„Geſchäftlich und privat, wie Sie wollen“,
brummte Pank und zeigte ihr gutgelaunt die

Zähne, was als Lachen zu deuten war. „Aber
nicht dringend, keine Eile.“

Etwas mißtrauiſch äugte ſie ihn noch an,
als ſie ſchon zur Tür des Privatkontors trat,
um Herrn wie hatte er doch geſagt?Jupp Peters zu melden. Ein komiſche Kauz

war das, hoffentlich brachte er nicht auch wie
der etwas Unangenehmes, dann hätte ihr der
junge Herr leid getan, dem wuchſen die Sor
gen ſo ſchon über den Kopf. Sie kam zurück,
etwas erleichtert; Herr Fiſcher kannte keinen
Jupp Peters. Sie möchten ſich etwas ge
dulden ſagte ſie zu Pank und wurde noch
röter, weil der merkwürdige Menſch noch
immer lächelte wie ein Nußknacker

Endlich wurde die Tür des Privatkontors
raſch, doch lautlos geöffnet und Hanns Fiſcher
ſtand auf der Schwelle. Mit einem leichten
Lächeln grüßte er Herrn Holzhauſer, den Mann
im Sonntagsgewand, der raſch, faſt militäriſch
aufgeſtanden war, als die Türe ging, und nun
auch zur Begrüßung befangen lächelte, obwohl
es ihm ſichtlich nicht zum Lachen zumute war.
Zu Herrn „Jupp Peters“ hatte Hanns nür
mit einer leichten ſtummen Verbeugung hin
übergegrüßt.

„Jch hab' Sie lang warten laſſen müſſen,
Holzhauſer, war mir ſelbſt zuwider, aber ich
hab' mich halt wieder mit den Leuten von der
Bank herumraufen müſſen. Herzlich drückte er
Holzhauſer die Hand, und das ernſte, faſt
ſtrenge Geſicht wurde aufgelichtet durch den
beſorgt teilnehmenden Blick der hellen grau
blauen Augen. „Wird's etzt alſo wirklich
ernſt

Holzhauſer nickte. „Morgn fahrn ma noch
nach Tölz zu meine Eltern ja und am
re mach' ma uns halt auf nach Ham
burg, am Samstag geht ſcho s Schiff.“

„Da müſſen wir uns alſo heut' ſchon ver
abſchieden, Holzhauſer?“

„Wegn dem wär i da, Herr Fiſcher, und
danken möcht i Jhnen halt recht ſchön für alls,
Jhnen und dem Herrn Vatern, und Vergelts
gott auch für des große Packl, was Sie meiner
Frau g'ſchickt ham für die Reis!

„Das wär' auch noch der Red' wert!“
Hanns Fiſcher wollte den Mann in ſein Kon
tor nötigen, aber der wehrte dem hartnäckig.
Vielleicht war es ihm lieber, vor dem Frem
den da ſeinem Fabrikherrn, der immer ein
rechter Mann geweſen, Grüß Gott zu ſagen.

„Sie werden mir abgehn. im Betrieb, Holz
hauſer. Auf Sie war immer Verlaß und ver
tragen haben wir uns auch immer, oder nicht?
Aber ich ſeh's ja ein, bei uns daheim iſt's
nicht mehr verlockend! Wenn ich an den kom
menden Winter denk', dann möcht' ich am
liebſten ſelber mein Tag packen und auf und
davon. Und für Sie wird's ſchon recht werden,
Holzhauſer, Sie haben Verwandte drüben, die
ſchon feſtſitzen, Kanada iſt vielleicht das Land
der Zukunft, Sie ſind ein fleißiger, tüchti
ger Schaffer, ſolche Leute kann jedes Land
brauchen. Ein Kreuz, daß wir ſie hergeben
müſſen, aber wer weiß denn, wie lang bei
uns noch

Holzhauſer ſchluckte. „Wird wohl ſo ſchlimm
net wern, Herr Fiſcher, wia's herſchaugt.“

„Mir langt's auch jetzt ſchon!“ Man
merkte, er wollte ſich zwingen, heiter, zuver
ſichtlich zu ſein, aber er war von den Gedan
ken und Sorgen, die ihn Tag und Nacht beun
ruhigten, ſchon ſo durchtränkt, er ſich ge
rade bei dem idm nahegehenden Abſchied von
ſeinem braven Holzhauſer, der ihm ſeit dem
Kriegsende treu gedient, nicht freimachen
konnte.

Pank auf ſeinem Beobgchterpoſten fand es
ſehr unklug von ſeinem Neffen, vor einem
Fremden, den er gar nicht kannte, zuzugeben,
daß er den Boden wackeln fühlte unter den
Füßen. Den Hanns hatte er ſich übrigens gananders vorgeſtellt, ungefähr, wie der Chriſtopt

vor 40 Jahren geweſen, breit und ſtämmigund langſam, a legte tie in der Rede,
verſchloffenen Gemüts, aber der Hanns hatte
mehr etwas von einem deutſchen Militär in
Zivil, war ſchlank, über mittelgroß, beweglich
und doch kräftig und war ſicher im Auftreten.
Ein hübſcher Burſche! fand Onkel Pank.

Endlich ſaß der ungeduldige kleine Mann
ſeinem Neffen, dem er ſich nicht zu erkennen
gegeben hatte, im Privatkontor gegenüber.

Er wollte Hanns eine ſeiner dicken Giftnudeln
andrehen, bekam aber einen Korb. Natür
lich, hätte er ſich denken können! Von einem
Mann, den er nicht kannte, eine Zigarre an

nehmen, das wäre wohl ein Verſtoß gegen die
ſtreng ſoliden Grundſätze der Firma geweſen!
Gar nicht behaglich fühlte ſich Pank, ſogar
recht unbehaglich. Der Hanns da, das war
kein Menſch, der auf den erſten Anhieb
Schmolles machte.

„Herr Peters tupfte Hanns zurückhaltend
an, nachdem er dem Fremden Feuer für die
e gereicht, „Sie wollen mich geſchäftlich
prechen

„Ja das heißt, zunächſt privat
knurrte Pank und räuſperte ſich. Daß gerade
ihm gegenüber ein großes Bild von Chriſtoph
an der Wand hing, machte ihn unruhig, un
das Komödienſpiel, auf das er ſich zuerſt ger
freut hatte wie ein kleiner Bub, verlor ſehr
an Reiz für ihn durch die kühle, höfliche Art
des Neffen, der anſcheinend mit der einen
Hälfte ſeines Gehirns an ganz anderes dachte
als was der unbekannte Mann von ihm wollte.
Etwas polternd ging Pank zum Angriff über.
„Kurz und gut, Herr Fiſcher, können Sie
mir ſagen, was aus Jhrem Onkel Pankraz
Fiſcher geworden iſt

Erſtaunt hob Hanns, der wirklich nicht allz
aufmerkſam hinter ſeinem Schreibtiſch geſeſſen
war, den Kopf.

„Sie wollen
Pankraz 2“

„Ja! Er wat mein Freund, verſtehn Sie
Ein guter Freund.“

„Wann?“ fragte Hanns ſchnell.
Aha, der Haken ſaß! Allmählich kam die

Auskunft über Ontel

zuts Laune zurück. Pank zwickte die Augen
alb zu und guckte dem Rauch ſeiner Zigarre

nach. „Wann? Lange her Wir dienten
zuſammen in Kiel bei der Marine, müſſen Sie
wiſſen. An die vierzig Jahre ja, d
werden es wohl ſein, ſeitdem er mir aus den
Augen gekommen

Fortſetzung folgt
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Kurt Priegnitz
im Alter von 28 Jahren.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

G
Ortsgruppe Cröllwitz

Am 14. Juli 1937 verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden

dauerndes Andenken ſichern.

Motorſturm 3 M 38
Motorſtandarte M 38

Am 14. Juli 1937 verſchied durch ſchwere Krankheit
unſer lieber Kamerad

Kurt Priegnitz
Sein ſteter Einſatz und ſeine Pflichttreue werden ihm ein

Nach langen qualvollen Und mit größter Geduld
ertragenen Letden erlöſte heute morgen um 7 Uhr

unſerentreuſorgenden Vater und herzensguten Opa, den
Sberpoſtſekretär i. R.

Tod meinen inniggeliebten Mann,

Wilhelm Holz
im Alter von 64 Jahren.

Jn unſagbarem Weh

der Kapelle des

nut W.

im Namen aller Hinterbliebenen
Hols

geb. Watermann
Halle (S.) den 15. Juli 1937.Lauchſtädter Str. 10.
Beerdigung Montag, en 19. Juli, 13.45 Uhr, von

Auguſte

Südfriedhofes. Es
von Beileidsbeſuchen Abſtand zu nehmen.
lichſt zugedachte Kranzſpenden an das Beerdigungs

Jahnke, Merſeburger Str. 24, erbeten.

wird gebeten,
Freund

erbeten.

Heute früh entſchlief ſanft mein lieber Onkel

Wälheltn DHick
im 80. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ida Domaſchk geb. Schmidt

Halle (Saale), den 15, 7. 87.
Dryander Straße 3.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. 7.
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsanſtalt W. Jahnke, Rudolf-Haym-Str. 38

Eingang Hausflur)u. Koch, eZola Kähnert Co. Woebersirafze 9

mein lieber

im 61. Lebensjah

Halle a. S., den

hofes aus ſtatt,

Mann.
Am ger abend verſchied nach ſchwerem Leiden

N unſer guter Vater, Großvater,
Schwager und Onkel, der Lokomotivführer

Karl Verchert
r.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Klara Kerchert geb. Knauth
16. Juli 1937Krondorfer Straße 5

Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 17. Juli 1937,
10 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried

friedhofes aus

Am Mittwoch, dem 14. Juli 1937 verſtarb unſer lieber
Berufskamerad, der Lokomotivführer

Karl Reichert
Wir werden ſein Andenken in Ehren bewahren

Reichsbund der Deutſchen Beamten
ſachſchaſtsgruppe Lokomotivführer
Ortsgrupze Halle (Saale)

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. Juli,
10 Ubr, von der großen Kapelle des Gertrauden

ſtatt.

Racdikal -Ve
Ungezieker bei Menseh und Tier,
Haus u. Gart. Wanzen, Flöne,

Läuse,

Riesolda ist uur
Riosolda-Vertrieb, St

s W. tot. gelbe a verdorg.hrut m.

Riesolda u. Riesolda- Fluic

rniechtung!
Mötten, Senwaben

zu haben bel:
einweg 10 Privat

lobens wert

durch re

wahl u. allen

Halle, Albr
Bernburger

Ihrem Heim
Herrenzimmer

I in ſchönen Formen in großer Aus-

Cebr. Jungbluf

D Ehnestandsdarlehn werden in c
7 Zahlung genommen

Freude in

Preislagen

echtstr. 37
Straße 25

ich heife
bei allen

uß
schmerzen

d für die föbe
anſera Markt

Auf Brorchir med. 4
l Sehneler. Masdacen 137

Hohe und niedrige
Kinger Stüne
auch mit Kloſett Ein

richtung

Kinder Tische
preiswert bei

Korh Lühnr
untere Leipziger Str.

Ecke Kl. Märkerſtr.

sind heibar

Solido

Wo kaufe
ich meine
Möbel
Handwerks-Arbeoh

M Soeebener Sir
e s und 17

S WS
S

e

Ipfeſſaſt
von Vorzüglicher Güte

Butter
S

Krauſe

Am 10. und 15. J

Kanalbenutzungs

für Juli 1937,Lohnſummenſter

Juni 1937,

An die
innert.
Säumniszuſchläge
geſtundete Rückſ
weitere Mahnung
getrieben

Straßenreinigungsbeitrag und
entleerungsgebühr für Juli 1937,

Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen

mtliche emieeree

Heffentliche 5keuermahnung
uli 1937 waren fällig:

Grundvermögensſteuer nebſt Zuſchlag,
Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer

und Fäkaliengebühr,

ter für Juni 1937,

Hundeſteuer für Juli September 1937.
Zahlung wird hiermit er

Für verſpätete Zahlungen ſind
Nichtzu entrichten.

tände werden ohn
gebührenpflichtig bei

Der Oberbürgermeiſter

chlank
van

jugendfrisch
durch

BARIe
in einer Aus wohl

die Sie sich nicht schöner und grsßer
wünschen Rönnen und

natürlich preiswert
37.50. 42.-, 48 52-, 56.-, 61. usw.
einschl. entzüch. Verdechgarnierung.

Wochenendwagen
17.99 19.50 21. 75auf Riemen

Preise je nach Ausführun g.

Fl. Vlrichstr. 2 dis Domolata 9, 3 Min. v. Markt

Müll

Sursz u. Woll waren
Großhandiung

nh.
Halle-S.,

Freund Müller
Fritz Mäl ler

eipeiger Straße 54
am Riebechplat

ich Iange
u. weite Jhre Schuhe

Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Briefmarken-
r GSammlungen,ßinderſtrümpfe 3 B. ins elmarhen und alte Korrespon-e 0 denen zu kaufen gesucht. Eintreffe
Damenftrümpfe 77 auf der Durchreise demnächst hier.
Herren Socken Schreiben Sie sofortSpork- und KARI HENNIG, HAMSURG 20
Knieſtrümpfe

Balkon-
Gartenmöbel
liegestünle

und

koRB-Lünß
untere Leipziger Str.

Pfeffer lnge

wieder reichlich
und preiswer?

ebenso alle anderen
Sorten PiLZEjeder Schmeerſt e 16 Eche Märherstraße

e hVolksgenosse g Aauſt her unſeren u m
Wucher. 5gehört in die Merſeburg. Str 86 Reichert 6

Ns V. Reliſtraße 6 Inſerenken! Seistotraße 27

Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für

el

decke in der
warte
Ranniſcheſtraße.

tag, 23. 7. 87,
Leipziger Straße

Halle, 15. 7. 37.

zwiſchen

gemeine Bekanntmachungei

Verdingung
über Herſtellung einer Hartgußafphaſt-

Fahrbahn der Brunos-
Benlerſtraße un

Angebote ſtnd bis zum Eröffnungs
im Ratshof,

ab
zugeben, Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Städt. Bauverwaltung.

10 Uhr,
1, Zimmer 316,

v Beutsche grüne Heringe
50 feit, daß haum Butter oder Fett o Braten
gebraucht wird

Secſische

in der Sonne
Deutsche Fettbüdclinge

tkett, zart und e dabei scRr nntag
50 Gramm

500 Gramm

1S,
e

aus täglich frischen Zufuhren, nach un-
seren Resept. 2ubereitet, eine Dei Rates se

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedrugte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200) NF-Kleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort toſtet. 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

Stellen
Angebote

Klempner
u. Jnſtallations
Geſellen ſtellt ſo
fort ein Klemp
nermeiſter Ernſt
Heine, Sanger
hauſen, Ulrich
ſtraße 13.

8/38

Bau und
Möbeltiſchler
ſofort geſucht.

Paul Patz,
Tiſchlert iſter,

Hergisdorf.

Melker
ledig, zu ca. 30
Großvieh, davon
ca. 18 Kühe, ſo
fort geſucht. Vor
ſtellung nur auf
Wunſch. Henze,
Landwirt, Dölau
bei Halle.

Kraftwagen-
führer

für Kleinfahrzeug

ſofort geſucht
Friedrich Brandt,
Fouragehandlg.,

Diemitz, Berliner
Straße 216.

Allein
mädchen

zuverläſſig, kin
derlieb, nicht. un
ter 20 Jahren,
für Haushalt mit
1 kleinem Kind
zum 15. Auguſt
oder 1. Septem
ber geſucht. Be
dingung: nur
gute Zeugniſſe u.

Erfahrung in
allen Hausarbei
ten. Lohn nach
Leiſtung 30 bis
35 Mark. Ober
ingenieur

Woernle,
(S.),

ſtraße 15.

Halle

Bitte
notieren Gie

Grscheinen der nächsten

Heinrich

ter

Stppenterschauangs-
Beilage der M am
Sonntag, d. 18. Juli 1957.
Unterlagen tär die Rleine
Such- Anzeige bis spätestens

Sonnabend, dem 17. Juli,
19 Uhr einreichen.

mit Angabe de

De r f e Rit e

Stenotypistin
für Anwaltsbüro ges

unter 5655 befördert Annoncen
Koch, Leipeiger Straße 14

Bewerb.
r Geh. Anspruche

Mamſell
f. größeren land
wirtſchaftlich. Be
trieb zum 1. Aug.
geſucht. Desglei
chen ein Haus
mädchen. Martin
Henze, Dölau bei

HalleS.
Mädchen

15--17jähriges,
welches ſchon in
Stellung war, f.
Landhaushalt ge
ſucht. Angebote
unter L 8777 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
ehrlich, nicht un

18 Jahren,
weg. Exkrankung
des jetzigen in

landwirtſchaftlich.
Haushalt für ſo
fort oder 1. Aug.
geſucht.

Frau M. Stoebe,
Nelben (S.), üb.

Könnern (S.).
Hausgehilfin
arbeitsfreudig u.
ſauber, zum 1. 8.
1937 oder ſpäter
geſucht für Land
Apotheke. Auf
wartung und
Waſchfrau vor
handen. orger,
Schönewalde bei
Herzberg (Elſter),

Stellen
heouche

Kontoriſtin
ſucht Stellung z.
1. September od.
ſpäter. Perfekt
im Rechnen, Ste
nographie und
Schreibm. Ange
bote unter Gr.
U. 134 39 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenuetünqen

Leeres
Zimmer

evtl. auch Man
ſardenzimmer da
zu, ſofort an
ruhigen Mieter
gibt preiswert ab.
Angebote unter
L 8775 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße t

Parkettwerkerei
Guſtav Hönemann

billig zu verkau-

(eldverbehe

Suche

ca. 5000 RM.
für Geſchäftsaus-

bau von Selbſt
geber gegen feſten

guten Zins-ſatz.
Gefl. Angebote u.

G 6910 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Actomaeht

Mercedes-
Limouſine

90 Bereifung,

fen. Fleiſcherei
Ziegler, De ſch,
Halleſche Straße.

Mototradfahrer!
Der rassige A. I. L.-

seltenwagen
nur bei WernerHalle, Kellnerstr. 17

l Adler-Apotheke.
HalleS., Ruf 236 31
Angebote koſtenlos

anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo feſte

tag vormittag

Zwei Sielen Anzeigen

r Knabenrad sommer

e Hadern e cMarke Hromus unter Gr u JoppenWohnung ehe Vernickeln Sonnenbräune 13438 an R. Westen
S roße uswea2—3 Zimmer mit Biere Riederlage icke Recker. Kle ne Brauhausstr. t Sonnenſchutz Kirimrage v preiswert

Küche, bis 50 Hin vrrn r es 9. Ballin un loh. Heun

el Fee. iHauſe, von zwei tie e Schreibmaſchine Leipziger Str. es
r Getreide Abler 55 M. vere geſucht. t binder kauft Halle (S.),r r 36: HalleS., Wörm Leipziger Str. 73.ne Wenn Pfennige koſtet Gebrauchte itzer Straße 1, I D„O

ipriger S kaufen. BeLeipziger Str. 14. ſo eine Klein Kiſten zu verkaufen. 4ſichtigung Sonn Deine

Fernsprecher 510 28 Halleſche Str. 1.

vtell Mittler in K t MI geſchirreden. Sorgen des artons ein Wrirlet. der M
ufen dalleS., HindenAlltags hat man HalleS.ſie genant und Kl. Ulrichſtratze 240 gſeße Herren leichteſte
8 i t 2 5zas van ge a Faplerüdrne fahrräder“ Sei

Machen Sie doch für klaushalt und dweinmal einen Ver werbt durch die a Wucheret et i hehe
Korb-Lühnr BuchererStr. a1,fuch! Meeloeen „mnz.“ unt. Leipeiger Str Fahrradhandlg. Kanniſche Str 15-10

Heleaten Wellenſittich
grüner, geſtern GSeben Sie lhre Anzeigen rechtzeitig

Junger wen en bis 19. Uhr auflMann entflogen. 5 RM.
2 Jnhre t. ohunng an
mittelgroß, Nicht (Saale), Glocken
tänzer, ſucht die weg 5.

Bekanntſchaft ein Annahmestellen:netten einfachenMädels, 34—87 Brieftaſche

Jahre, am lieb mit Ausweiſen zſten vom Lande, von Melanchthon Große Ulrichstraße 57
zwecks baldiger ſtraße Leipziger eHeirat. Witwe Straße Dienstag Riebeckplatz
mit Kind ange verloren. Gegen
nehm. Zuſchriften Belohnung abzu junter Bi 9256 an geben Müller, Seiststraße 47
MNZ, Bitterfeld, Halle, Melanch-

thonſtraße 41.
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Die Auferstehung der Devise

Der neue deutsch- französische Zahlungsverkehr erleichtert zwischenstaat lichen Handel

Die neuen wirtſchaftlichen Vereinbarungen
mit Frankreich ſehen u. a. vor, daß das
bisherige Verrechnungsabkommen in
Zukunft aufgehoben wird. An ſeine Stelle tritt
wieder die Bezahlung in baren De
viſen. Damit iſt wiederum im Verkehr mit
einem großen Kunden die bargeldloſe Verrech
nung fallen gelaſſen worden. Die im Jahre 1934

verworfene Deviſe feiert Wiederauf
erſtehung. Dieſe Gelegenheit mag Anlaß
ſein, ſich über die Gründe klar zu werden, wes
halb die Verrechnungsabkommen, die von
vielen auch im Ausland in ſie geſetzten
Erwartungen nicht erfüllt haben.

Die ersten Verrechnungsabkommen
Es iſt kein Zufall, daß wir unſere erſten

Verrechnungsabkommen mit Frankreich
und der Schweiz abſchloſſen. Beide Länder
haben von uns größere Beträge für Zinſen
und Tilgung von Anleihen zu bekommen. Da
ſie nun beide wenigſtens zur Zeit des Ver
tragsabſchluſſes guke Kunden Deutſchlands
waren, und mehr von uns kauften, als wir
von ihnen, ſo glaubten ſie, auf dieſe Weiſe
e e für die Begleichung voninſen und Tilgungen der Anleihen bekommen
zu können.

Das Weſen der Verrechnungsabkommen be
ſteht ja darin, daß der deutſche Jmporteur nicht
unmittelbar an ſeinen ausländiſchen Liefe
ranten in Schecks oder Wechſel zahlt, die auf
franzöſiſche oder ſchweizeriſche Franken ausge
ſtellt ſind, ſondern in Mark auf ein Verrech
nungskonto bei der Reichsbank in Berlin.
Umgekehrt zahlt auch der ausländiſche Emp
fänger deutſcher Waren in heimiſcher Währung
auf ein Verrechnungskonto in der Hauptſtadt
ſeines Landes. Aus dieſen Konten werden
dann die Anſprüche der Ausfuhrkaufleute für
ihre Lieferungen befriedigt. Frankreich im be
ſonderen dachte ſich, daß auf ſeinem Konto
ſtändig ſoviel mehr Einzahlungen ſeiner Jmpor
teure einlaufen würden, daß die Finanz
gläubiger ſchnell zu ihrem Geld kommen
würden.

Ein Trugschluß
Dieſe Annahme erwies ſich aber

als Trugſchluß. Zwar hatte man dieſe Ent
wicklung in Deutſchland durchaus voraulsge
ſehen und vor dem Abſchluß des Verrechnungs
abkommens gewarnt. Die Franzoſen beſtanden
aber darauf und mußten erſt durch die Er
fahrung belehrt werden, daß es ſo nicht geht.
Womit man nicht gerechnet hatte, das war vor
allem die Zunahme der deutſchen
Käufe. Das bisherige Austauſchverhältnis
drehte ſich um, Deutſchland bezog von Frank
reich jetzt mehr Waren als umgekehrt.

Es entſtanden alſo nicht nur keine Ueber
ſchüſſe auf dem Pariſer Konto, es kam ſogar
dahin, daß die franzöſiſchen Exporteure wegen
Mangel an Einzahlungen auf das Pariſer
Konts längere Zeit auf die Befriedigung ihrer
Zahlungsanſprüche warten mußten. Das führte
dazu, daß ſchon vor zwei Jahren grundſählich
mit dem Verrechnungsverkehr gebrochen und
die Abwicklung der Konten in Angriff ge
nommen wurde. Das neue Abkommen bricht
auch formell mit der Methode der Ver
rech nung und ſetzt nun an ihre Stelle wieder
die Deviſe. Jn Zukunft bezahlt der fran
zöſiſche Jmporteur deutſcher Waren ſeinen
deutſchen Lieferanten in Markſchecks und der
deutſche Jmporteur ſeinen franzöſiſchen Liefe
ranten in Francſchecks.

Unbefriedigendes Verfahren
Zur Zeit gibt es nach 23 Verrechnungsab

kommen. Darunter iſt auch noch die Schweiz,
die ſich bei den kürzlich abgeſchloſſenen Ver
handlungen wegen der Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den ſchweizeriſchen Ausfuhr
kaufleuten und den ſchweizeriſchen Anleihe
gläubigern nicht zur Abkehr vom Verrechnungs
abkommen hat entſchließen können. Sonſt ſind

ſehr ſchnell

es neben Jtalien hauptſächlich noch die
ſüd amerikaniſchen und die ſüdoſt
europäiſchen Stagten, mit denen Ver
rechnungsabkommen noch beſtehen. Zum Teil
ſind uns dieſe Abkommen mehr oder weniger
aufgezwungen worden; manchmal waren es
auch Deviſenſchwierigkeiten der Partnerländer,
die den Kaufpreis für ihre in Deutſchland ge
kauften Waren mangels Deviſen nur mit
Warenlieferungen begleichen konnten. Einige
Abkommen arbeiten befriedigend, ſehr viel
nicht. Allen aber iſt eine große Umſtändlich
keit des Verfahrens, eine Belaſtung des Kauf
mannes mit Formalitäten und eine erhebliche
Verzögerung der Zahlung eigen.

Schon Ende 1934 dachte man daran, ſtatt
deſſen einfachere Löſungen zu finden. Der erſte
Verſuch war das deutſch-engliſche Abkommen
vom 1. November 1934, das erſtmalig vorſah,
den Zahlungsverkehr mit „gebundenen“
Deviſen abzüwickeln. Dieſem Abkommen ſind
Anfang 1935 Jrland, dann im Sommer 1935
Belgien, ſchließlich Kanada und Syrien- Libanon
und neuerdings Frankreich gefolgt.

Die Abkommen bedeuten nicht die Wieder
aufnahme des völlig freien Deviſenverkehrs.
Man ſpricht von der Zahlung mit „gebundenen“
Deviſen Die aus dem betreffenden Lande ein

gehenden Ausfuhrerlöſe werden erfaßt und
nach einem beſtimmten Schlüſſel wieder für die
Einfuhr aus dieſem Lande verwandt, ſie ſind
alſo in der Verwendung „gebunden“. Auf
dieſe Weiſe haben beide Partner die Sicher
heit, daß für den Händelsverkehr zwiſchen
ihnen die Zahlungsmittel laufend in beſtimm
tem Umfange zur Verfügung ſtehen. Vermieden
ſind die dem Kaufmann läſtigen und ungewohn
ten Formalitäten, das Warten auf das
Geld, die Unſicherheit gegenüber Kurs
ſchwankungen, wie überhaupt die ganze
umſtändliche Technik, die die Verrechnungsab
kommen mit ſich bringen. Geblieben iſt natür
lich, daß mit den aus dem betreffenden Lande
eingehenden Deviſen nicht gekauft werden kann,
wo in der Welt und was man will. Wir
können alſo für dieſe Deviſen nicht etwa in
Jndien Kautſchuk oder in Kanada Nickel
kaufen. Unſere Deviſenlage beſſert ſich dadurch
überhaupt nicht. Die eingehenden Deviſen ſind
für beſtimmte Zwecke gebunden. Aber die
Zahlungen werden erleichtert und dem Handel
wird ein glatteres Arbeiten ermöglicht. Auch
das kann aber und insbeſondere wünſchen
wir das vom deutſch franzöſiſchen Handelsver
kehr das handelspolitiſche Verhältnis der
beiden Länder zueinander beſſern und dadurch
den Umfang des Handels überhaupt heben

Wirtschaftliche Rundschau
Frachtermäßigung für Arbeitsbeſchaffungs

maßnahmen in den Notgebieten. Auf An
regung des Reichsarbeitsminiſters hat die
Deutſche Reichsbahn die für die Arbeitsbe-
ſchaffungsmaßnahmen 1936 für Notgebiete ge
währte Frachtermäßigung von 20 v. H. auf
die im Jahre 1937 für die Notgebiete ge
planten Arbeiten ausgedehnt. Die Geltungs
dauer dieſer Frachtermäßigung iſt bis auf
jederzeitigen Widerruf, längſtens bis zum
30. November 1938, verlängert worden.

Mit Flammenwerfern gegen Heuſchrecken.
Die argentiniſche Regierung hat 10 Mill.
Peſos (7 500 000. RM. zur Bekämpfung der
Heuſchrecken bewilligt. Damit ſollen unter
anderem 70 000 Flammenwerfer, 5 Mill, Meter
Metallſchranken. dann Automobile, Laſtwagen,
Gift, Brennſtoff uſw. angeſchafft werden. Der

ampf gegen die Jnſekten ſoll in dieſem Jahre
ganz beſonders energiſch und unter Verwen
dung der ſchon im Vorjahre gemachten Er
fahrungen geführt werden. Jeder Landwirt
ſoll vor Beginn der großen Heuſchreckenein
fälle im Beſitz von Flammenwerfern, von

Brennſtoff und von Metallſchranken ſein. Auf
das Land werden Lagerſchuppen verteilt, in
denen weiteres Material zur Verfügung ſteht.
Die Farmer können dieſes Material zu gün
ſtigen Preiſen kaufen oder mieten. Die großen
Metallſchranken z. B. werden zum Preiſe von
2 Pfg. je Jahr vermietet. Durch die Heu
ſchreckenſchwärme, die in jedem Jahr Argen
tinien heimſuchen, iſt ein Drittel der Er
zeugung des Landes bedroht.

Die SpielwarenJnduſtrie iſt gut be
ſchäftigt. Aus allen Bezirken, wo die deutſche
Spielwareninduſtrie ihren Sitz hat, wird von
guten Aufträgen für das Jn und Ausland
berichtet, m Sonneberger Gebiet nimmt
die Herſtellung von Puppen, ausgeſtopften
Tieren und Holzſpielwaren weiteren Auf
ſchwung! n Es beſtand Mangel an weiblichen
Facharbeiterinnen. m Olbernhauer Be
zirk in Sachſen konnten nicht ſoviel Spiel
warenmaler und emalerinnen, ſowie auch
Maſchinenarbeiter und Drechſler eingeſtellt
werden, wie die Betriebe Bedarf hatten.

Möbel vom Tischler

Bei dem
Zimmer einzurichten. Es iſt
kulturelle Aufgabe, dieſe Zimmer ſo einzurichten, daß ſie dem Menſchen ein Heim im
wahren Sinne des Wortes ſind, in dem er ſich gern aufhält und das ihm eine Quelle
neuer Kräfte iſt. Auf ſeinem Reichsinnungstag,
wird ſich das Tiſchlerhandwerk ganz beſonders mit
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Zelehnung: Roederer

gegenwärtigen Stand der Eheſchließungen ſind in Deutſchland etwa 2 Mill.
nicht nur eine wirtſchaftliche, ſondern ganz beſonders auch eine

der gegenwärtig in Düſſeldorf ſtattfindet,
ſeinen Pflichten als Geſtalter einer deut

ſchen Wohnkultur auseinanderſetzen. Es ſpricht für die Wertſchätzung, die Wertarbeit bei
uns genießt, daß nach dem Jahresbericht des Verbandes diejenigen Betriebe die günſtigſte
Entwicklung zu verzeichnen haben, die das Güte zeichen anwenden. Gleichzeitig zeigt
dieſe Bevorzugung des Gütezeichen Möbels dem Tiſchlerhandwerk deutlich den Weg,
den es in Zukunft zu gehen hat. Es gibt etwa 96000 Betriebe im Tiſchlerhandwerk, die

im Jahre 1936 etwa 650 Mill. RM. umſetzten.

Nr.

Deutsche Frühkartoffeln
Verſorgungslücke geſchloſſen
Seit 8 Tagen iſt die ſchon lange ſehnlicht

erwartete deutſche Frühkartoffel de
und tritt nach den vom Reichsnährſtand vor
geſchriebenen Güte und Preisbeſtimmungen
an die Stelle der nun auſgebrauchten „alten“
Kartoffel.

Mit ihren Ernteerträgen von jährlich 2 bis
2,5 Millionen Tonnen füllt ſie die Lücke in
unſerer Verſorgung mit Kartoffeln aus von
etwa Ende Juni bis zum Beginn der Spät
kartoffelernte. Bis dahin muß ſie auch auf
gebraucht ſein, weil ſie nicht ſo haltbar iſt wie
die Winterkartoffel.

Nach jahrzehntelangen Verſuchen der deut
ſchen Landwirtſchaft iſt dieſer Mangel durch
den eigenen Anbau beſeitigt und man kann
ſagen, daß das eigene Exzeugnis der aus
ländiſchen Ware durchaus ebenbürtig iſt.
Hinzu kommt vor allem der ungleich
billigere Preis. Wir würden doch, wenn
wir auf das Ausland angewieſen geblieben
wären, jeden von dort geforderten Preis be
zahlen müſſen. Dieſe Lehre erleben wir im
kleinen alle Jahre. Wer da zum Beiſpiel
glaubt, auf die deutſche Frühkartoffel nicht
warten zu können und ſchon im Mai gar April
neue Kartoffeln eſſen will, bekommt aus
ländiſche Ware zu unverhältnismäßig hohen
Preiſen. Den Ueberpreis erhält nicht etwa der
deutſche Verteiler, ſondern die ausländiſche
Verkaufsſtelle. Die Preisbildung der deut
ſchen Frühkartoffel aber wird für den
Erzeuger auskömmlich und für den Verbraucher
erträglich gehalten, ſo daß der Nutzen im
eigenen Lande bleibt. Die diesjährige
Frühkartoffelernte verſpricht gute Erträge.
Am es nicht zu Abſatzſchwierigkeiten kommen
zu laſſen, muß der Verbraucher mitgehen und
den Verzehr entſprechend ſteigern

Unternehmungen
Neukonſtruktion des Flick-Konzerns. Die Siege

ner Eiſeninduſtrie AG., die als Vermögensverwaltung der Familie Flick neben faſt dem geſamten
Kapital der Miktel deutſche Stahlwerke A.
auch das Stahl- und Walzwerk Hennigs
dorf beſitzt, iſt vor kurzem in eine Perſonalgeſellſchaft
umgewandelt worden unter dem Namen „Fried rich
Flick, HKommandit geſellſchaft Seit mehre
ren Jahren beſtand zwiſchen dem Stahl- und Walzwerk
in Hennigsdorf und dem Blechwalzwerk der Mittel
deutſchen Stahlwerke in Brandenburg ein Pachtungs
verhältnis. Zur Ausgeſtalktung dieſer bewährten Be
triebsgemeinſchaft iſt beabſichtigt, das Werk Bran
den burg aus den Mitteldeutſchen Stahlwerken aus
zugliedern und auf die Kommanditgeſellſchaft zu über
tragen. Als Gegenwert ſollen die Mitteldeutſchen Stahl
werke nom. 12 Mill. RM. eigene Aktien erhalten. In
der Aufſichtsratsſitzung der Mitteldeutſchen Stablwerke
wurde dieſer Plan genehmigt und veſchloſſen, im Ein
vernehmen mit den zuſtändigen Reichsbehörden einer auf
den 14. Auguſt 1937 einzuberufenden aoHV. die Ein
ziehung dieſer Aktien vorzuſchlagen.

Börsen und Märkte
vom 15. Juli

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Bei kleinen Umſätzen war die Kursbewegung wieder

uneinheitlich. Größere Schwankungen waren nur ver
einzelt zu verzeichnen. Am Rentenmarkt lagen
Reichs und Staatsanleihen ſtill auf alter Baſis. Am
Aktienmarkt notierten unter Textilwerten Mitt
weidaer Baumwollſpinner plus 1. Vogtl. Tülle plus 2,
Falkenſt. Gardinen plus 225, Leipz. Kämm. plus 2,50
und Sächſ. Tülle plus 6,50 nach Strich.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 80,50. Original-Hütten-Alnminium,

28--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Wal de
Drahtbarren, 99 v. H., 137. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 38,70 41,70.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 32,225; per Jult

32,325 u. 32,875. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter, warm.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 183 Rinder (davon 18 Ochſen, 56 Bullen,

84 Kühe, 25 Färſen), 516 Kälber, 278 Schaſe, 1708
Schweine; zuſammen 2685 Tiere. Außerdem direkt:
3 Rinder, 2 Schafe, 6 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 44.
Bullen 1. 42, 2. 38, 3. 33. Kühe 1. 42, 2. 36-—388, 3. 30
bis 32, 4. 18--24. Färſen 1. 43, 2. 39, 3. 34. Kälber
Sonderklaſſe 70—78, I. 58—63, 2. 51-—57, 3. 45-48, 4. 38
bis 38. Lämmer und Hammel 1. 53-—55, 2. 53-—65, 38. 52
bis 54, 4. 52--54. Schafe 1. 45--47. Schweine 1. 54,50,
2. 54,50, 4. 54,50, 4. 53,50, 5. 50,50, 6. 50,50. Sauen
1. 54,50, 2. 52,50. Altſchneider 52,50. Marktatrlauf:
Rinder verteilt, Kälber langſam, Schafe gut, Schweine
verteilt. Kein Ueberſtand. Rinder geteilt: 2 Kühe, 1 Färſe

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mi le ch 8 IBerliner Börse n kteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurseo n og A. E. G. 134,00 132,00om 15. ſun 1937 r vo ine Arie ins Amitlicher Verkehr n h Ts 101 an 255 z 3 iReichabank-Diskont 4 v. H. Jr Sgtadt s 101 95 37 Vuderus Eſſen 13075 152/00 Industrie- Akten 16. 7. 14.7. Ich tmien o
Lombard-Diskont 5 v. H. i do. 19 99/25 9925 Charl. Waſſer 116,00 116,75 Altenburger Landkraft [149,50 149,50 Letpa. Wollkämmeret i88,00 s vo Seiten 41,87 9 7Ah do. 28 u. Erw. 9925 9925 Chem. Buckau EChromo Rayort 105,00 107,00 Lindner Gottfried 1s9,50 168,75 Belga ren 9,165J S Conti- Gummi 190,00 191,00 Dommitzſch Ton 161,25 161,25 Mansfeld AG. 153,50 154,00 Tane art 3,047 3,05Steuergutscheine ine nan DaimlerBeng 188/00 15837 Glaugiger Zucker e Reudener Zrser 85,00 8350 S emar 58,13

15. 7. 14. 7. yp Deutſche ContiGas 128,00 128,62 Gobhliſer vier 110,25 110,25 Riquet u. Co. 114,00 114,00 Sn and 47,10 47,20Sr. 1, Durchhnttetues e 15. 7. 14. 7. do. Erdöl 1s3,37 168,25 Sohburger Duart Roſitzer Zucker 93 50 9350 Sang S
426 Meining. Hyp. 348 99,25 99,25 Eleltra Dresden T. Körbisdorfer Zucker Sachſenwert 231.99 00 Slnnland aReich Staot Tend 4i89 Pr. Bokr. Hyp. 8349 99,00 99,00 J. G. Farben 166,87167,12 Kraftwerk SachſenThür. 100,50 100,50 Schubert u. Salzer 165. 00 165,50 Frantrekeh 5,46 reichsg, las andere PriCirbodhyp. 1924 99700 9900 Glaus ger Zucker 1s2,00 Kraftwert Thüringen 176/00 176,00 Seidel u. Naumann ten Wenend n

und Provyinzanleihen 4169 Pr. Pfdbr. Bk. 47 l 99,00 99,00 Halle Maſchinen S 124,75 Leips. Baumwollſpinn. 190/00 16000 Stadtmühle Alsleben 140,00 139,75 du s o s15. 7. 1 14.7. n e a e 89,00 80,00 Seſpg. Brauerei Riebed 90/25 90,00 Stöhr u. Co. 188.00 12 n et a
nl. Lust. t. Reich 25 30 Bank Aktien Nahta Porgehtan h 142780 n a e r van S 1457 Valienen n 7. t l ſwersleben Se Mais Schleuditz 69,00 69, 00 Wegei u. Naumann n V ein r e5129 Inter (Houng) 105 50 Aug. Dt. Eredttanſtatt 96,50 95,97 e e be Spigen ar 88,00 88/25 Zuckerraff. Halle n e anada e

Di. Ko Sch 38 10070 10d z Commers u. Privatbt. Ia 11487 r n e d 2857 159700 ipsiger Trikoſ gen 120,50 122,00 Letnand s
Seht bot b D. u. Siscentsgeſ. a er ndneee endorf o l h nateß sSach vrb. vo u l 58h8 al Winter e e n Korwegen ö207 62119Mein ſrger Hyp. s 118;00 Rhein Braunkohle 232,50238,25 Frei- Verkehr IKredntanstalten Reichsbank 218/00 l 218 do. Stahl 157,25 157,00 I 47 Po en r 1Riebeck Montan 117,50 118,00 Portugal 11, 11,und Körperschaften V ſcnrewerſe Roſitz Zucker 94/50 93,25 Industrie- Aktien Riebeck Montan 118,00 118,00 Rumänien S

16. 7. 14. 7. Salzdetfurth 166,75 168,00 Tonwerke Wittenberg 71.25 69,50 Schweden 63,66 63,78er Mitteld. Sp.Giro 15. 7. 14. 7. Sangerhauſen 131/50 131,00 15. 7. 14. 7. Schweis 57/01 718s6 i 98,87 98,87 (Dt. Reichsb. Vorg. Akt. 127,87 127,37 Siemens-Halske 228,00 222,50 Akt. Malzf. Könnern S 89,00 Banken Spanien 16,98 17,024189 do Ldsbt. 142 9900 99/00 Halle Hettſtedt 94,75 94,00 Thür. Gasgef. Leipzig 143,50 11850 Halle Hettſt. Eiſenbahn 94,00 9400 15. 7. 14. 7. Tſchechoſlowaket 8,651
41469 de do. 30 12 99,00 909,00 Hamburg-Paket 19,00 19,12 Wandererwerke 179,00 180,00 Halliſche Malgfabrik S G. u Hdbk. Halle S Türkei 1,9784149 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 47-02 47,00 Werſchen-Weißenfelſer 12700 126,50 Halliſche Röhrenwerke 105,00 104,00 Lotkrd.Bk. Halle S S Uruguay 1/459
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Her Sommer
per du Wurlessen

Wanderung en den Sülern der Fulda un Weser

Jm Morgengrauen durch das Fuldatal.
Lachende Sonne über wogenden Feldern und
unten Wieſenteppichen. Sanft geſchwungene
Höhen zu beiden Seiten der Fulda, überzogen
mit herrlichen Wäldern, die uns locken.

Die Stadt Fulda liegt hinter uns. Manch
mal drängt ſich der Wald ſo dicht an den Fluß,
daß die alten Eichen ihre Zweige in das
Waſſer tauchen. Wandersleute fragen nach dem
ſchönſten Waldpfad, der nach Hünfeld führt.
Man ſitzt hier ſo unbehelligt, ſo weltentrückt
und erinnert ſich erſt wieder an die große
Welt, wenn man herrliche Buchen und Tannen
wälder durchquert hat und die Türme von
Bad Hersfeld erblickt.

Jn dieſer 1200-Stadt, die alljährlich zur
Erinnerung an Lullus, der als Schüler von
Bonifatius den Grundſtein zu dem Kloſter
legte, in reicher Heimatverbundenheit drei Tage
lang das Lullusfeſt feiert. ein Feſt, wie es
keine andere deutſche Stadt aufzuweiſen hat
in ihr ſpürt man den Hauch der Geſchichte, ſo
daß man ſtille wird. Heute künden noch
Rieſenbogen und Trümmer der Stiftsruine,
daß in ihren Mauern um deutſche Kultur und
deutſches Schickſal gerungen wurde, und
Schwert und Brandfackel das Ringen zu einer
Entſcheidung bringen ſollten.

Das Rathaus, ein Schmuckkaſten aus der
Renaiſſance, blickt mit ſeinen hellen Fenſtern
in die engen Straßen, in denen heute ein
ſtarker Badebetrieb herrſcht, denn ſeit vor
20 Jahren der Lullusbrunnen und ſeit kurzer
Zeit der Linggbrunnen ſprudelt, geht es überall
aufwärts. Kurhaus und Kurpark zieren das
Badeviertel. Jn Hersfeld finden viele Men
ſchen Geſundheit und Erholung.

Ganz nahe finden wir große Wälder, rechts
der Seulingswald und links der Fulda die
alten Buchenwälder des Knülls. Wenn an
ſtillen Abenden die Glocken in den ins Grün
gebetteten Dörfern erklingen, erzählen die
alten Dorfbewohner die Sagen, die ſich um
Dörfer und Berge ranken. Groß und weit ſind
die Wälder, durch die verſchwiegene Pfade
führen, auf denen zu Wandern Freude und
neue Tatkraft gibt.

Da liegt die funge Stadt Bebra vor uns
im breiten Fuldatal. Jhr Weltbahnhof iſt
bekannt. Selten iſt ein Menſch durch Deutſch
land gereiſt, der hier nicht einmal verwundert
umgeſtiegen iſt oder geraſtet hat. Die grünen
Wieſen laden ein, und wer ſich einen Tag Zeit
genommen hat, wird es nie bereut haben, daß
er durch die herrlichen Wälder des Richels
dörferGebirges wanderte.

Dann hat ihn beſtimmt auch der Berg der
Jugend, der 550 Meter hohe Alheimer bei
Rotenburg angezogen. Wer einmal auf ſeinem
Turme ſtand und ſtundenweit über die Gipfel
der ſchönſten Wälder blickte, wer drüben das
Sauerland, die Rhön, den Thüringer Wald
oder den Herkules auf Wilhelmshöhe ſchauen
konnte. ging beglückt hinab, in das liebliche
Tal, in dem die Stadt Roten burg wie ein
Diamant auf grünem Samt leuchtet.

Dicht an ihrem alten Landgrafenſchloß
rauſcht das Wehr der Fulda. Jn den wunder
ſchönen Gärten lachen die Blüten, die Fach
werkhäuſer grüßen aus alter Zeit und künden
den aufwärtsſtrebenden Bürgerſinn unſerer
Ahnen. Es iſt Singen und Lachen in ihren
Gaſſen und das Rauſchen der Wälder, das
remeln der Fuldawellen geben den Baß
azu.

Wollen wir einmal über den Fuldahöhen-
weg nach Altmorſchen, um das alteKloſter Haydau zu beſuchen, oder über das
Stölzinger Gebirge nach Spangenberg wandern.
Gut, wir wandern nach Spangenberg,
dieſer reizvollen heſſiſchen Kleinſtadt mit dem
gut erhaltenen Schloß, in dem einſt Otto der
Schütz als Jäger hauſte und in dem Landgraf
Philipp oft einkehrte. Laßt uns am Lieben
bachbrunnen einmal raſten und uns die Sage
von Kuno und Elſe, das Lied von Lieb' und
Treue, hören.

Jn Melſungen, dem kleinen Paradies
im Fuldatal, halken wir längere Raſt. Man
vergißt hier alle Sorgen und freut ſich über
den rührigen Bartenwetzer im Rathausturm,
über die alte Brücke, die ſchönen Fachwerk
bauten, den nahen Wald und ſitzt verträumt
am Fuldaufer.

Nun geht es durch ein reizendes Tal über
Büchenwerra nach Güxhagen deſſen Häuſer
ſich im Fluſſe widerſpiegeln. Jn der alten
Vteitenauer Kloſterkirche ſpielt die Orgel.
Drüben liegt der Heiligenberg, liegen

ltenburg und Felsberg, mit ihren
urgruinen. Dort, am Einfalltor zum Mattium,

wehrten ſich die alten Chatten verzweifelt
gegen die Uebermacht der Römer. Hier, im
Herzen des alten Chattenlandes, ruft uns
Kudensberg zu: Kommt und raſtet am
Fuße der Wenigenburg! Jn ſeinen Mauern
verträumt man die Zeit. Zwiſchen wogenden
Feldern hindurch wandern wir weiter nach
Grifte, deſſen Häuſer ſich an den Hängen
übereinander türmen. Wunderbar iſt der Blick
von hier in die geſegneten Fluren. aber viel
leicht noch

Zdten die herrlihen Wälder der Söhre.
de Waldtsler, die der Fluß durcheilt.

ie Waſſes, in denen ſich Himmel, Bäume,

ſchöner bei Guntershauſen.

Häuſer und Aehrenfelder widerſpiegeln,
gluckſen laut und eilen bei Bergshauſen
in ein breiteres Tal, in das von den Höhen
des Habichtswaldes Schloß Wilhelmshöhe und
Herküles grüßen. Kaſſel, die Hauptſtadt
des Heſſenlandes, iſt in Sicht. Amrahmt von
Habichtswald, Reinhardswald, Kaufungerwald
und Söhre.

Wer kennt die Wunderwerke von Wil
helmshöhe? Wer ſtand ſchon einmal neben
der Keule des Herkules, ſah die Waſſerkünſte
oder beſichtigte Schloß und Löwenburg?
Dort oben laden die ſchönſten Parkanlagen
Deutſchlands ein zur Erholung. Drunten liegt
der herrliche Auspark, locken die winkligen
Gaſſen der Altſtadt, rufen uns alle die vielen
Kunſtſtätten und Denkmäler. Wir beſuchen
Schloß Wilhelmthal und Zierenberg mit ſeinem
alten ſchmucken Rathaus und bald zieht es uns
in die ſchöne Stadt an den drei Flüſſen:
Hann.-Münden.

Wir grüßen dich, du Sababurg im Rein
hardswald, und verweilen dann in Hofgeis
mar, am Geſundbrunnen, bis uns das ſchöne
Bad Karlshafen in ſeinen Mauern auf
nimmt.

Hier ſingen uns die Wellen der Weſer in
den Schlummer. Von den bewaldeten Bergen
herab klingt es: Hier hab ich ſo manches liebe
Mal Ja, wir ſingen mit voll Freude
über das Erlebnis einer Wanderung durch die
Täler der Fulda und Weſer.

Schorbach.

Wilhelmshöher
Allee in Kassel bietet
sich ein schöner Blick
auf Schloß Wilhelmshöhe

und den Herkules

Von der

Aufn. Eberth

Weitere (Ferientage
en Terdenfelser Land

Glückliche Tage ſind es, wenn wir die
Sommerszeit im Werdenfelſer Land, im
Loiſachtal verleben können. Ob wir nur
kurze Zeit die Straßen zum Gebirge hinauf
fahren, ob wir in Muße wandern oder auf
flinkem Paddelboot das rauſchende, ſchäumende
Flüßchen talwärts gleiten, immer wird uns der
Zauber der wundervollen Bergwelt erfaſſen.
Voll ſind die Ufer der Loiſach, wenn der Schnee
in den Bergen ſchmilzt, wenn man Tag für Tag
die weißen Stellen dort oben an den Hängen
kleiner werden ſieht. All das eiſige Waſſer
macht. das übermütige Flüßchen friſch und kalt,
ſo daß nur ganz Verwegene es wagen, in den
Fluten ein Bad zu nehmen. Jn den ſchönen
alten Bauerndörfern des Loiſachtales hat man
ſchon lange auf Sommerzeit gerüſtet. Ueberall
hätten die Handwerker die Häuſer in ihrer
charakteriſtiſchen altbayriſchen Bauart neu her
gerichtet. Hier wurden noch geſchwind neue
Wegbezeichnungen angebracht, dort wurde ein
Schwimmbad angelegt

Wir kommen vom Moorbad Kohlgrub nach
Oberammergau. Wie ruhig und friedlich er

dige Hand und lautere, fromme Geſinnung er
kennen laſſen; wir ſehen den Lehrer, der ſeinen

langhaarigen Schulkindern die Schön
heiten der Heimat erklärt. Ueberall gehen
Männer und Frauen, die Bart und Haupthaar
wie einen ererbten Schmuck tragen, ſtolz auf
die Vergangenheit ihrer Familie, der täglichen
Arbeit nach. An die Weltbedeutung, die der
Ort erlangt hat, erinnern nur noch die Photo
graphien der Hauptdarſteller der Chriſtusſpiele,
die man überall in den Schaukäſten ſieht. Leben
ins Dorf bringen die Gebirgsjäger der Wehr-
macht, die ihre Uebungen abhalten. Da ſieht
man die getarnten Kraftwagen fahren aus
braunen Geſichtern blitzen die Augen,
abends ſpielt die Muſik der Gebirgsjäger von
Kempten zum Tanz auf.

Auch in Ettal, wohin die ſerpentinenreiche
Alpenſtraße führt, haben die Jäger Quartier
genommen. Sie üben Paradeſchritt und ſitzen
dann beim Bier und „Kloſterkäs“. Wir
ſtehen wieder in der hohen Kirche, deren barocke
Pracht, deren gewaltige Kuppel, deren köſtliche
Fresken immer aufs neue andächtige Bewunde

Aufn.: Kleff

Vom „Vogelherd“ schauen sie hinunter auf Kloster Ettal

ſcheint der Ort gegen den weltſtädtiſchen Trubel
und Lärm von 1934! Jetzt ſieht man wieder
das friedliche Gebirgsdorf von ehrwürdiger
Tradition, in das der Lärm der großen Welt
nicht einzudringen ſcheint. Wir bewundern die
prächtigen Schnitzereien, die ine kunſtverſtän

rung vor ſoviel geſtaltender Kraft hervorrufen
müſſen.

Wir wandern die alte Straße nach Oberau,
kommen durch die kühle Gießbachſchlucht, am
Gaſthaus Untermberg vorbei. Es iſt ſchon
Abend. Dunkel liegen die Berge, vor uns der

und

obere Rißkopf und das Henneneck, hinter denen
ſich der Krottenkopf verbirgt. Düſter ragen
linker Hand der Mühlberg und zur Rechten
hinter dem Kirchbichl der Rabenkopf. Ueber den
Kirchbichl zum Kreuz machen wir den Abend-
ſpaziergang. Es iſt ein geheimnisvoller Wald-
weg, der manchmal durch tiefes Dunkel führt,
dann wieder einen freien Blick auf die Berg-
wieſen zuläßt. Die Augen folgen der Straße
nach Garmiſch, bis ſie am Wetterſteingebirge
haften bleiben, das die letzten Abendſonnen
ſtrahlen umſpielen. Wie ein weißes Band zieht
ſich die Loiſach durch die Wieſen. Weiter gehen
wir den geheimnisvollen Pfad, vorbei an einer
hölzernen Terraſſe, zum Kreuz. Abendfrieden
liegt auf dem ſtillen Dörfchen, nur ein paar
Lichter blinken da unten, und der Wind trägt
das Läuten der Glocke zum einſamen Wanderer
hinauf.

Sollten wir weiter aufwärts ziehen oder
mit der Loiſach, der munteren, geſchwätzigen
Freundin als Wandergefährtin talwärts
wandern in Richtung Murnau, durch die
Mooslandſchaft? Wir fahren nach Eſchen
lohe und wollen den Walchenſee erreichen.
Ein nicht allzu oft begangener Weg iſt es, der
durch das Eſchenlainetal zum Walchenſee führt.
Auf der linken Seite ragen Hirſchberg, Heim
garten, Rotwandkopf, Griesberg, auf der rechten
der Simetsberg. Daß der Pfad nicht oft be
treten wird, erkennen wir bald. als wir aufs
andere Ufer der Eſchenlaine hinüberwechſeln
müſſen. Da fehlen Brücke und Steg, und das
Flüßchen, ſonſt nur ein ſchmaler Bach, rauſcht
in breiter Flut dahin. So muß man ohne
Schuhe und Strümpfe waten; die kleine
Unbequemlichkeit wird aber durch eine kühle
Erfriſchung und den abwechſlungsreichen Weg
reich belohnt. Beſonders an der Stelle, an der
am 22. November 1842 Jakob Wittmann von
Eſchenlohe beim Baumtreiben verunglückt iſt,
fließt die Eſchenlaine durch eine wild
romantiſche Klamm, über die eine ſchmale
Brücke führt. Feucht und moorig iſt der
Grund. und von den Hängen überall ſtrömt
das Waſſer zur Eſchenlaine und benetzt die
leuchtende Blumenpracht. Hier muß es ſchön
ſein, in der Dämmerung das Wild zu be
lauſchen, wenn es zur Tränke geht. Jn der
prallen Mittagsſonne erinnern nur die zahl
reichen Spuren an die Bewohner des Waldes.

Jn der Nähe des Hotels Einſiedeln blinkt
der grüne See auf. Es iſt die Stelle, an der
Goethe auf ſeiner Jtalienreiſe am 6. Sep-
tember 1786 verweilte und von einer
Stimmung beherrſcht. war, wie ſie im
„Mignon“Liede zum Ausdruck gekommen iſt.
Von der Halbinſel fährt uns ein Boot über
den Zipfel des Sees zum Orte Walchenſee.
Ein ſonnenfroher Tag! Das Glück liegt über
den klaren Waſſern, und ſelbſt die kleinen
Wellen ſcheinen ſich der Stunde zu freuen.

Dann wandern wir zurück zur Loiſach. Bei
Oberau beginnt ein hübſcher Pfad durch die
Wieſen am rauſchenden Flüßchen entlang. Das
Jungvieh iſt übermütig auf den Weiden; vor
uns liegt das Gebirge in der Morgenſonne,
es erſcheint bei dem herrſchenden Föhn ſo nahe
und märchenhaft klar, daß man meint, man
könne es in wenigen Minuten erreichen. Bei
Farchant weitet ſich das liebliche Tal
zwiſchen Roßwank und Kramer, da biegen
wir ab zur Kuhflucht. Schon oft habe ich
an den tobenden Waſſerfällen der wildzer
klüfteten Schlucht geſeſſen, aber ſo gewaltig
wie diesmal habe ich die Waſſermaſſen noch
nicht geſehen. Wie mag es erſt im Vor
frühling ſein, wenn die erſten warmen
Sonnenſtrahlen den Schnee ſchmelzen laſſen!

Nur kurz iſt der Weg nach Garmiſch
Partenkirchen. Am Golf-Hotel und an



den Golfplätzen kommen wir vorbek. Zum
Wank, zum Kreuzeck geht es dann mitden Schwebebahnen, oder zur Höllental
klamm, zur Partnachklamm und zum
Eckbauer wird gewandert. Es ſind ja
Namen und Begriffe, die jedermann kennt.
Das warme Kainzenbad lockt. Und gegen
Abend geht durch die Straßen von Garmiſch
P bekannte Strom eleganten und bunten

ebens, der ſo abwechſlungsreich ſich anſchauen
ſäßt. Plakate rufen zu Kurzweil und Zer-
eng der „NaziEiſele“ wartet mit neuen

oſſen ünd Schwänken auf.
Wie ſo manche, lockt es auch uns in die

hohen Berge. Mit Ruckſack und Stab wandern
viele durchs Reintal zur Zugſpitze,
andere benützen die Zugſpitzbahn. Nur wenige
Geübte wagen den ſchwierigen Aufſtieg von
der Höllentalhütte oder vom Eib
ſee aus. Wir ziehen zunächſt die Straße im
Tale nach Antergrainau, von da geht es zum
Baderſee, der in wunderbarem Smaragd-

grün leuchtek. Gondeln gleiten über das
ün wahrſcheinlich klare Waſſer, in dem ſich die
ragenden Wände des Waxenſteins ſpiegeln.
Weiter geht es durch Wald und Wieſen zum
Eibſee, dem ſchönſten deutſchen Binnenſee.
Jm Eibſee-Hotel iſt Hochbetrieb; die Glocke
des Dampfbootes läutet zur Abfahrt. Die
ſchneeigen Gipfel dort oben locken mit ihrem
leuchtenden Weiß. Mühſam und beſchwerlich
iſt der Weg zur Zugſpitzbahnſtation Riffel
riß. Anbarmherzig brennt die Sonne, aber
reicher Lohn winkt uns, wenn uns die Bahn
durch den gigantiſchen Tunnel zum Schnee
fernerhaus gebracht hat. And nun lacht
das Bergglück: Wunderbar iſt die Ausſicht auf
das von den dunklen Wäldern umgebene Auge
des Eibſees; nach Norden fließt die Wander
gefährtin, die Loiſach, weit hin ins Land,
wo der Starnberger See aufleuchtet. Das
Auge aber ſchließt ſich vor ſo viel unendlicher
Schönheit der deutſchen Heimat. W. B.

Pie „MWellige Ansel“
Sommertage a dem (Fiselilandl

Wer auf der heutigen mecklenburgiſchen
Landkarte nach der „heiligen Jnſel“ ſucht, findet
ſie nicht. Viel leichter wird er mit ihr in der
Dichtung bekannt; denn ſie iſt oft beſungen
worden. ganz beſonders von Lely Kempin in
einem ſchönen inhalt- und bilderreichen Buche
gleichen Namens. Sonſt müßte er ſchon eine
Landkarte aus alter Zeit zu Rate ziehen. Dann
fände er zwiſchen der Oſtſee und dem Saaler
Bodden, als Verbindungsglied zwiſchen der
pommerſchen Halbinſel Darß und dem mecklen
burgiſchen Feſtland eine 5 Kilometer lange
und 1 bis 2 Kilometer breite Landenge, die
man dazumal noch von früh oder gar
germaniſchvorgeſchichtlicher Zeit her die
„„Heilige Jnſel“ genannt hat. Früher war
dieſes Fleckchen Erde wirklich noch Jnſel; denn
damals ſtanden im Norden und Süden von ihm
die Waſſer der Recknitz mit dem Meere in Ver
bindung. Aber obwohl ſpäter die Ausflüſſe
verſandeten und die Landenge ſich zuſammen
ſchloß, hat ſich die „heilige Jnſel“, die heute
als das Fiſchland bekannt iſt, einen inſel
artigen Charakter bewahrt.

Offene Meeresweite, unbegrenzte Himmels
ferne, das ſind die Hauptmerkmale dieſer von
der Natur in großen Linien gezeichneten Land
ſchaft. Mußten ſie nicht in den Bewohnern
des Fiſchlandes den Drang nach der Weite der
Welt hervorrufen? Es kann nicht wunder
nehmen, daß die meiſten männlichen Bewohner
auf das Meer fuhren und oft erſt nach Jahren
in die Heimat zurückkehrten. Und doch reicht
die Geſchichte der heiligen Jnſel an das Reich
des Wunders. Denn im vergangenen Jahr
hundert noch beſaß das Fiſchland bei ungefähr
2000 Einwohnern 132 Segelſchiffe von 1000
bis 1300 Raummetern. 132 Schiffe, mit denen
die Fiſchländer auf das Meer fuhren: eine
deutſche Wikingerküſte! Und wie die Wikinger
des Nordens, ſo blieben auch viele Fiſchländer
draußen auf dem Meer

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolcher
Volksſchlag ſeine Eigenarten hat; ſchon die Vor
namen, die auf dem Fiſchland heimiſch ſind ver
raten das, wie Olde, Tite, Claweß, Chim,
Tomes und Tewes. Es gab noch vor wenigen
Jahrzehnten unter den Schifferfamilien nur
wenige, die nicht miteinander verwandt waren,
und infolgedeſſen in jedem Dorf nur einige
Familiennamen, die aber um ſo häufiger vor
kamen. Deshalb nannte man diejenigen, die
ein Schiff beſaßen, meiſt nach dem Namen ihres
Schiffes. Und es beſaßen ja ſo viele von ihnen
ein Schiff. Wenn ein Schifferſohn eine Schiffer
tochter freite, legten die Eltern und Ver
wandten zuſammen und verſchafften dem jungen
Paar ein Schiff. Blieb der Schiffer auf dem

Meere, dann wurde ein Trauergottesdienſt mit
Glockengeläute für ihn veranſtaltet. Starb er
zu Hauſe, dann gab ihm das ganze Dorf das
letzte Geleit, die Frauen und Mädchen in einer
einheitlichen Tracht, die aus einem ſchwarzen
Kleid beſtand und aus einem großen weißen
Tuch, das weit über das Kleid fiel, über
den Kopf geſchlagen und unter dem Kinn zu
ſammengebunden wurde, ſo daß wie bei einer
Nonne nur das Geſicht freiblieb.

Als dann die Segelſchiffahrt zurückging,
mußten ſich auch die Fiſchländer nach einem
neuen Erwerbszweig umſehen; denn für eine
richtige Landwirtſchaft beſitzt die nehrung
artige heilige Jnſel nicht Land genug. Da
machte gegen Ausgang des vergangenen Jahr
hunderts der Wuſtrower Arzt Dr. Boldt auf
die Vorzüge des Fiſchlandes aufmerkſam und
zog Fremde heran. Aus den 100 Badegäſten
im erſten Jahre wurden im zweiten und
dritten ſchon zwei- und dreihundert. Heute
ſind es in Wuſtrow, dem Hauptort des Fiſch
landes, ebenſo wie im Nachbarort Ahrens
hoop ſchon einige tauſend Badegäſte, die ſich
hier alljährlich in den Sommermonaten er
holen. Und auch die beiden anderen kleinen
Fiſchlanddörfer Alt- und Niehagen ſind
in den letzten Jahren in die Reihe der Oſtſee
bäder getreten und geben den Badegäſten, da
hier die Landenge nur 800 Meter breit iſt, die
Wahl, an den heißen Tagen in der Oſtſee oder
im Bodden Kühlung zu ſuchen.

Von Ribnitz mit dem Clarenkloſter, dem
das Fiſchland einige Jahrhunderte lang ge
hörte, fährt ein Dampfer über den Saaler
Bodden nach Wuſtrow. Das Kirchdorf, das
einige Minuten abſeits von der Küſte liegt,
macht einen freundlichen Eindruck und lädt
zum Verweilen ein. Es iſt auch das ſommer
liche Wirkungsfeld einer großen deutſchen
Gymnaſtik- und Tanzſchule, deren Schülerinnen
von den Wuſtrowern „de Hüppers und Sprin
gers“ genannt werden. Die alten Einwohner
des Dorfes wiſſen aus den Ueberlieferungen
ihrer Vorfahren viel von einer großen Feuers
brunſt und einer gewaltigen Sturmflut zu er
zählen. Sie zeigen auch die Stelle, wo im
17. Jahrhundert Tilſche Schellwegen der
Zauberei halber verbrannt wurde, oder be
richten von dem ewigen Blüſer, der in früheren
Zeiten einmal mit Blüſefeuern auf den Aal
fang gegangen iſt. Oder auch von Klaus
Störtebeckers Deep, und in Ahrenshoop ſoll
dieſer Seeräuber ſogar eine Brücke ins Meer
gebaut haben.

Es iſt lohnend, von dem Kirchturm in
Wuſtrow einen Blick über die heilige Jnſel zu
werfen, auf den leuchtenden, breiten, ſtein

freien Strand, auf Wuſtrow ſelber und auf die
drei anderen Dörfer des Fiſchlandes, Barns
torf im Südoſten, Niehagen im Norden und
Althagen, das ſich bis zu der Künſtlerkolonie
Ahrenshoop hinzieht.

Schön iſt das Fiſchland, wenn der Sturm
über die Oſtſee heranbrauſt und die Wellen
ſchaumgekämmt gegen die Steilküſte wirft,
ſchön, wenn der blaue Himmel ſonnig auf das
Ländchen herablächelt, am ſchönſten aber, wenn
die reifenden Felder zu Fluten wogenden
Goldes werden und mit den Wellen und Wolken
wetteifern, wenn die heilige Jnſel nichts iſt
als ein Spiel des Windes. Dann iſt es, als
wollte die Erde übergehen in das Wogen des
Meeres und das Ziehen der Wolken, als wollte
die heilige Jnſel ſich auflöſen in offene Meeres
weite und unbegrenzte Himmelsferne, die ihr
eigen ſind. Hermann Ulbrich-Hannibal.

150 ulire Bad Nenndlor
Jn dieſem Jahre kann das am Deiſter ge

legene preußiſche Staatsbad Bad Nenndorf auf
ſein 150jähriges Beſtehen als Bad
zurückblicken. Seine Schwefelquellen waren
allerdings ſchon lange vorher den Bewohnern
der umliegenden Ortſchaften als heilkräftig be
kannt. Den naturforſchenden Gelehrten fielen
ſie ſeit dem 16. Jahrhundert auf, den Aerzten
ſeit der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts.
Heute kennt man ſie nicht nur in Niederſachſen
allgemein: ins ganze Reich und weit über
deſſen Grenzen hinaus iſt ihr Ruf gedrungen.
Das Jubiläum wird mit einer Feſtwoche vom
17. bis 25. Juli gefeiert. Sie bringt ein Volks
feſt mit Feſtzug und Trachtentänzen, Fackelzug
und Feuerwerk, einen „Blumentag“ und einen
„Tag des Gaſtes“, einen „Tag der Bewegung

Die gehöne Sillouette

und Wehrmacht“, eine Sonderausſtellung u. g. m
Zur Schlußfeier am 25. Juli veranſtaltet da
NSKK. eine Sternfahrt nach Bad Nenndorſ,

Starker (Fremdenverkeler m Mal

Starker Zuſtrom aus dem Ausland
Jm Mai 1937 hatte der Fremdenverkeht

nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamteg
u. a. infolge des günſtigen Wetters und der
in den Berichtsmonat gefallenen Pfingſtfeier
tage einen erheblich größeren Umfang als zit
leichen Vorjahreszeit. Jn 794 wichtigen

Fremdenverkehrsorten des Deutſchen Reiches
ſind die Fremdenmeldungen um 18 v. H. au
2,07 Millionen und die Fremdenübernach
tungen um 19 v. H. auf 6,54 Millionen ge
ſtiegen. Noch größer war der Aufſtieg des
t aus dem Ausland, und zwar
ei den Meldungen um ein Drittel auf 161 607

und bei den Uebernachtungen um 28 v. 9.
auf 440 672.

Entſprechend der Jahreszeit iſt die Zahl
der Fremdenübernachtungen in den Bädern
und Kurorten um 18 v. H. auf 3,63 Millionen
und in den Seebädern um 60 v. H. auf 329 296
e Jn den Großſtädten wurden 169

illionen Fremdenübernachtungen und in den
Mittel und Kleinſtädten 879 271 Fremden
übernachtungen gezählt, d. h. 21 und 9 v.
mehr als im Mai 1936. Lediglich beim Frem
denverkehr aus dem Ausland hatten die Groß
ſtädte im Berichtsmonat noch ein Ueberge
wicht hier wurden 242 818 Uebernachtungen
von Auslandsfremden oder 41 v. H. mehr als
im Mai 1936 gezählt, während die Ueber
nachtungen der Auslandsfremden in den B
dern und Kurarten um 13 v. H. auf 152 550
geſtiegen ſind.
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Schreiben Sie an die

Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt
ſo idylliſch, ſo waldreich, lommt d. abgeſpannte Großſtadtmenſch
ſo gern zu uns! Und allen hat es bei uns gut gefallen.
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Tour de France
Unerbittlich brannte die Sonne auf die

z8 Teilnehmer der Tour de France, die
ch am Donnerstag zur 13. Etappe von Mon t

pellier nach Perpignan über 166 Kilo
meter auf den Weg machten. Wieder war die
Strecke unterteilt, der erſte Abſchnitt führte
bis Narbonne über 103 Kilometer, die zweite
Teilſtrecke bis Perpignan mit 63 Kilometer.
Herrliche Straßen führten die Fahrer durch
das landſchaftlich ſchöne und fruchtbare Wein
ebiet am Mittelmeer. Jn Perpignan
ommen ſie nochmals zur Ruhe und dann geht
es in die Pyrenäen, dem gefürchtetſten Teil
der ganzen Fahrt.

Jtaliens Berufsfahrer haben ſich durdas Ausſcheiden Bartalis nicht e
Verſuch beeinfluſſen laſſen, beim Einzug in die
Pyrenäen ihren Verluſt wieder gutzu
machen. Schon kurz nach dem Start in
Montpellier hatte ſich Camuſſo an die
Spitze geſetzt und war allein abgegangen

Jn raſender Fahrt vergrößerte er auf den
guten Straßen ſeinen Vorſprung immer mehr,
wobei er ein Tempo einſchlug, daß die ſich in
der Führung ſtändig abwechſelnde Haupt
gruppe ihn nicht erreichte. Nach 103 Kilometer
kraf der Jtaliener in Narbonne in 2:32:39
Stunden ein, hatte alſo einen Durchſchnitt von
40,48 Stundenkilometer gefahren. Ueber acht
Minuten ſpäter traf erſt die Hauptgruppe ein
und Meulenberg holte ſich hier mit2:40.46 den zweiten Platz. Camuſſo hatte ſich
durch ſeinen großartigen Sieg in der Geſamt
wertung auf den achten Platz vorgeſchoben. Die
Deutſchen hielten ſich auch auf dieſer Teil
u ganz hervorragend und wurden alle auf

en ſechſten Platz geſetzt.
Beim Start zur zweiten Teilſtrecke von

Narbonne nach Perpignan über 63Kilometer hatte ſich der Himmel etwas be
wölkt, wenn es auch ſchwül blieb. Bald war
eine Achtergruppe mit Meulenberg,
Verwaecke, Chocque, Gamard, Canardo,
Camuſſo und den beiden Deutſchen Wengler
und Bau tz dem Felde davon geeilt. Aber die
Verfolger ließen die Spitze nicht aus den
Augen, wenn es auch nicht gelang ſie einzu
holen. Kurz vor dem Ziel kam Canardo
nicht mehr ganz mit. Meulenberg holte ſich den
Sieg im Spurt in 1:31:08 Stunden vor Chorc
gue und Wengler, der wieder dicht vor einem
Sieg ſtand. Auch Bautz hielt ſich hervorragend
und kam in 1:31:59 mit Canardo und Ver
waecke ein.

Jn der Geſamtwertung gab es nur für den Jtaliener
Camuſſo eine weſentliche Veränderung, der vom 12. auf
den 8. Platz vorrückte. Der Belgier Maes führt weiter
hin mit 84:28:32 Stunden vor Lapebie mit 84:30:50
Etunden Und Vicinf mit 8433:45 Stunden Bautz ge
langte gleichfalls einen Platz voran. Er liegt jetzt an
19 Stelle mit 85:20 Stunden und auch Thier bach
rückte auf den 17. Platz in 85:51:12 Stunden vor.

In der Länderwertung liegt Belgien mit 253:52:03
e Frankreich (254:01:13) und Deutſchland

7:03:48).

nfernotiondle Rhön
Fünf Deutſche auf den vorderen Plätzen

War es von vornherein klar, daß am
Donnerstag ein ſchlechter Tag für die Rhön
ſein ſollte, ſo wurde nun tatſächlich an dieſem
13. Wettbewerbstag jeglicher Segelflugbetrieb
unterbunden, ſo daß nicht ein einziger Start
vorgenommen werden konnte. Der herrliche
Hochſommertag brachte einen ſo ſtarken Südoſt
wind, daß keinerlei Thermik aufkam, die zu
Flügen ausgenutzt werden konnten. Die im
Verlauf des Nachmittags bekanntgegebene Ge
ſamtwertung nach dem Stande vom Mittwoch
zeigt nunmehr fünf Deutſche auf den Vorder
plätzen.

Mit klarem Vorſprung führt Heini Ditt
mar vor Ludwig Hoffmann und Wolfgang
Späte die eine Gruppe für ſich bilden.
Mit Abſtand folgen Kurt Schmidt und
Hanna Reitſch. die den Schweizer Sand
meier als beſten Ausländer vom fünften Platz
verdrängt haben.

Geſamtwertung: 1. Dittmar 1405
Punkte, 2. Hofmann 1109 Punkte, 3. Späte
1090 Punkte, 4. Schmidt 795 Punkte, 5. Hanna
Reitſch 784 Punkte, 6. Sandmeier (Schweiz)
779 Punkte, 7. Baranowſki (Polen) 538,5 Punkte.

ATC auf Reisen
Nachdem die Pflichtſpiele der TennisGau

liga und des Bezirks, mit Ausnahme des noch
auszutragenden Punktkampfes zwiſchen THE
Halle und TC Weimar 1. veendet ſind,
können die hieſigen Vereine wieder Freund
ſchaftskämpfe abſchließen. Bis auf den THC
ſind alle halliſchen Vereine am kommenden
Sonntag beſchäftigt.

Der ATC Halle fährt mit ſechs Männern
und vier Frauen, die ſich aus Spielern der
erſten und zweiten Mannſchaft zuſammenſetzen,
nach Leipzig zum VfB., um dort gegen deſſen
erſte Mannſchaft anzutreten. Die Leipziger
verfügen über eine recht ſpielſtarke Vertretung.
Es iſt daher fraglich, ob die ATCer mit
Schnelle, Dr. Killenberg, Veit, Werneburg,
Seewald, Schober, Frl. Wolter, Frl. Doebert,

Buſch und Fri, Schuller, alſo ohne ihre
eſten Spieler und Spielerinnen, im Geſamt

ergebnis erfolgreich ſein werden.
ATC Z. trifft auf ihren Plätzen auf Blau

du Ammendorf Jn dieſer Begegnung
ürfte ein Sieg der Hallenſer möglich ſein.

VfL Salle 96 hat gleichfalls für zwei
annſchaften Turniere abgeſchloſſen. Die erſte

Schinſhaft empfängt auf den Plätzen am
mdeanger TC Naumburg 1. Nach ihrem

Anlg bſchneiden in den Pflichtſpieken der
Klaſſe zu urteilen, iſt ein Erfolg der 96er

J erwarten. VfL 96 2. ſpielt gegen Poſt
portverein 1. auf deſſen Anlage.

IURNEN SPORT- SPIEL
Jobiſöoms-Rennen in Hoſe

70 Jahre Sächs.-Thöring. Renn- und Pferclezucht- Verein

Jn dieſem Jahre kann der Sächſiſch
Thüringiſche Renn und Pferdezuchtverein auf
eine 70jährige erſprießliche Wirkſamkeit zurück
blicken, wenn auch die eigentliche Renntätigkeit
erſt einige Monate ſpäter einſetzte. Jn der
Altersliſte von 106 deutſchen Rennvereinen
der Vorkriegszeit ſteht der Verein an zwölfter
Stelle.

Der Verein wurde im Jahre 1867 ins
Leben gerufen. An ſeiner Wiege ſtanden eine
Anzahl namhafter Perſönlichkeiten des
Sportes, die zur größeren Hälfte längſt der
Raſen deckt, zu einem beſcheidenen Teile aber
heute noch die Mitgliederliſte zieren. Der erſte
Renntag fand am 10. Juni 1868 auf den
Fluren Halles ſtatt. Weitere Rennen folgten
im gleichen Jahre in Weimar und Merſeburg.

Als Tätigkeitsbereich hatte der Verein das
weite Gebiet der Provinz Sachſen und der
Thüringiſchen und Anhaltiſchen Staaten ge
wählt und zunächſt die Erweckung und Pflege
des Reitergeiſtes durch Veranſtaltung von
Rennen und Jagden und die Hebung der ſich
gerade damals hier ergebenden züchteriſchen
Beſtrebungen auf ſeine Fahnen geſchrieben.
Für Rennen und Zuchtzwecke wurden in den
erſten Jahren Vollblüter, vornehmlich aus
Frankreich, eingeführt.

Die Durchführung der weitgeſteckten Auf
gaben erforderte es in jenen weit zurück
liegenden Tagen, erſt einmal die Leiſtungs
fähigkeit des edlen Pferdes möglichſt weiten
Kreiſen vor Augen zu führen, das heißt, das
Jntereſſe für die Rennen zu wecken und dem
gemäß an den verſchiedenſten Orten des aus
gedehnten Arbeitsfeldes ſportliche Veranſtal-
tungen zu treffen.

Aus dieſen Gedanken heraus wurden neben
den herbſtlichen Schleppjagden im Laufe der
Jahre abwechſelnd Rennen in Halle,
Merſeburg, Naumburg, Weimar,
Leipzig. Altenburg, Deſſau und
Magdeburg abgehalten. Jn der letztgenannten Stadt entſtand bereits Ende der
70er Jahre eine feſte Rennbahn, die vom
Verein im Jahre 1900 umgebaut, mit neuen
Tribünen und Stallungen verſehen und 1906
mit den geſamten Bauten und Einrichtungen
an den Magdeburger Rennverein abgetreten
worden iſt. Sie bildet noch heute den Grund
ſtock des dortigen Rennplatzes.

Mit der Verlegung des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12, das allmählich die
ünbeſtrittene Führung im Verein ſich geſichert
hatte, von Merſeburg nach Torgau,ſiedelte auch der Verein nach dieſer Stadt über.

Nach allzulanger Wanderzeit und manchen
Jrrfahrten kehrte der Verein im Jahre 1912
wieder nach Halle, alſo zur Stätte ſeiner

erſten Wirkſamkeit zurück und gründete ſich
endlich wieder ein eigenes Heim in Geſtalt der
neuerbauten und neuzeitlich eingerichteten
Rennbahn vor den Toren der Stadt mit der
Abſicht, von jetzt ab das Schwergewicht auf
eine weitgreifende rennſportliche Tätigkeit zu
legen und dadurch wieder einzuholen, was die
letzten Jahre verſäumt und jüngere Nachbar
vereine inzwiſchen erreicht hatten. Bei dieſem
Programm, das nach langen harten Kämpfen
unter dem Druck der halliſchen Mitglieder in
den Jahren 1912 und 1913 aufgeſtellt wurde,
iſt es fernerhin geblieben.

Leider wurden die erſten verheißungsvollen
und anſpornenden Erfolge auf der halliſchen
Rennbahn in den Jahren 1913 und 1914 jäh
lings durch den Krieg unterbrochen und der
Rennbetrieb ſtillgelegt. Erſt mehrere Jahre
nach dem Friedensſchluß gelang es den Be
mühungen des hieſigen Renndirektoriums,
wieder die Bewilligung von Rennen bei der
Oberſten Behörde durchzuſetzen. Die Zahl der
Renntage wurde in ſchneller Folge auf acht
im Jahre erhöht, wozu in den letzten Jahren
noch ein Tag, teils auch zwei, des Anhaltiſchen
RennVereins kamen.

Krieg und Nachkriegszeit haben aber nicht
vermocht, die Tätigkeit des Rennvereins ganz
ſtillzulegen. Es wurde vielmehr ſtändig an
dem Ausbau und der Verbeſſerung der Bahn-
anlagen gearbeitet, die ſchließlich ganz aus dem
Sumpfgelände der alten Ratswieſen heraus
gehoben werden konnte und ſich heute beſonders
nach der Anlage der 1200-Meter-Geraden in
vorbildlicher Verfaſſung präſentiert.

Die Rennbahn Halle wird von allen Ken
nern ſowohl hinſichtlich ihrer Anlage, als des
ausgezeichneten Geläufs, als eine der beſten
Bahnen Deutſchlands eingeſchätzt und in dieſer
Hinſicht von keiner Bahn der Nachbarplätze er
reicht. Wie die ſtarke Beteiligung der Renn
ſtälle beweiſt, erfreut ſie ſich auch in den
Kreiſen der Rennſtallbeſitzer und Trainer allge
meiner Beliebtheit.

Trotz aller Schwierigkeiten, die die letzten
Jahre als Folge der Kriegszeit brachten, darf
der Verein in ſeinem Jübiläumsjahre ver
trauensvoll der Zukunft entgegenſehen, wenn
ihm die Gunſt des halliſchen Publikums treu
bleibt und die Rennen einen beſſeren Beſuch
finden, als es in der letzten Zeit häufig der
Fall war.

Am 25. Juli feiert der in Halle be
heimatete Verein ſein 70jähriges Jubiläum
mit einem großen Jubiläums-Rennen in der
Gauſtadt, welches ſich aus Flach- und Hinder
nisrennen zuſammenſetzt.

Trophäenmannschaft gesprengt
Aber die Deufschen hielten sich hervorrogenc.

Jn ſtrömendem Regen wurde am Donners
tag die 420 Kilometer lange vierte Etappe ge
fahren. 189 Teilnehmer machten ſich am frühen
Morgen auf die Reiſe. Von den Mannſchaften
blieben noch 48 ſtrafpunktfrei. Die übrigen
Mannſchaften hatten zum großen Teil ſchon
über 100 Strafpunkte.

136 Kilometer lang ging es auf den Ab
ſchnitt des Vortages wieder zurück, dann ging
es in ſüdlicher Richtung in ein noch von 1932
und 1933 berüchtigtes Gebiet, die Schlamm
ſtraße. Nach der Mittagskontrolle führte die
Strecke in das Hochmoor von Ammansvord.
Eine vierfache Straßenkreuzung wurde wieder
einigen zum Verhängnis und Strafpunkte
blieben auch hier nicht aus.

Die unerhörten Anſtrengungen der Regen
fahrt der vierten Tagesſchleife begannen mit
ungeheuren Schwierigkeiten. Die Tſchechen
verloren in der Trophäenmannſchaft Vitvar
durch Sturz, wodurch die Trophäenmannſchaft
geſprengt wurde. Deutſchland und Eng
land machen das Ende unter ſich aus. Der
Ausfall von Vitvar läßt auch die Tſchecho
ſlowakiſche Silbervaſenmannſchaft ſowie die

Klub und Jawa Fabrik Mannſchaft auf
iegen.

Ausgeſchieden ſind weiterhin die holländiſche
Fabrikmannſchaft und die Utrechter Klub
mannſchaft, zwei engliſche Fabrik und eine
Klubmannſchaft. Strafpunkte erhielten die
tſchechiſche Fabrikmannſchaft und die DDAC.
Klubmannſchaft.

Mehrere widrige Umſtände trafen zu
ſammen. Verſchiedene Streckenteile führten auf
der Vortagsſchleife entlang oder kreuzten ſich.
Da hieß es hölliſch aufpaſſen. Hinzu kam noch,
daß der Regen die Farbenmarkierungen ver
wiſchte oder daß ſie durch die erſten Fahrer
verſchmutzt waren. So mußten Vitvar und
die beiden Deutſchen Pfeifer von der NSU.
AFabrikmannſchaft und Gmelch (BMW)
von der DDAC-Klubmannſchaft an der letzten
Kontrolle erfahren, daß ſie die vorhergehende
durch Verfahren ausgelaſſen hatten. Jn mörde
riſchem Tempo machte ſich das unglückliche Klee
blatt daran, zu der Kontrolle zurückzufahren.

Faſt 60 Kilometer war dieſer Umweg, wie
in einem Rennen jagten die drei davon, wobei
Vitvar ſtürzte, ſo daß er ausſcheiden mußte.
Pfeifer und Gmelch kamen glücklicher

davon, doch erhielten ſie 38 bzw. 34 Straf
punkte.

Allerdings verlieren ſie dadurch jegliches
Recht auf eine goldene oder ſilberne Medaille.
Kommen ſie im weiteren Verlaufe der Fahrt
auf nicht mehr als 50 Strafpunkte, dann winkt
ihnen aber noch die bronze Medaille. Weiter
erhielten ein Tſcheche, Engländer, Jre und ein
Holländer Strafpunkte.

Unſere Fahrer vollbrachten auf dieſer Tages
ſchleife eine großartige Leiſtung, denn nicht
ein einziger ſchied aus.

Berliner Reitturnier eröffnet
Das unter dem Hoheitszeichen des Reichs

nährſtandes ſtehende Jnternationale Reit
turnier wurde am Donnerstag bei pracht-
vollem Sommerwetter eröffnet und brachte be
reits am erſten Tage ausgezeichneten Sport.
Am Nachmittag wurde ein Jagdſpringen der
Klaſſe M für jüngere Pferde abgewickelt, für
das 25 Bewerber aus Holland, Ungarn und
Deutſchland aufgeboten waren.

Der über 15 Hinderniſſe führende Parcours
brachte erhebliche Schwierigkeiten. Schließlich
blieben nur ſieben Reiter fehlerlos. Von
ihnen hatte SS.-Sturmhauptführer Temme
mit Taſſo in der Beſtzeit von 77,2 Sekunden
den Vogel abgeſchoſſen. Oberleutnant Brin d
mann belegte mit je 79,4 Sekunden auf
Wotans Brüder und 85,3 Sekunden auf
Alchimiſt den zweiten ud dritten Platz.

Jn der Abteilung kamen 24 Pferde in
die Bahn, von denen elf ohne Fehler blieben.
Oberleutnant Brinckmann ſiegte in 79,1
Sekunden vor Rittmeiſter Haſſe auf Nike in
80,2 Sekunden.

Die Dreſſurprüfungen begannen mit dem
Wettbewerb der Klaſſe M der Amateure, bei
der Falkner II unter Rittmeiſter von Sche
liha als Sieger hervorging. Jn der anderen
Abteilung fiel der erſte Preiſe an den Olym-
piaſieger von Amſterdam Draufgänger unter
A. Staeck.

Fritz Buchloh-Mülheim, der be
kannte Nationaltorwart, wird in Kürze Weſt
deutſchland verlaſſen. Sein zukünftiges Be
tätigungsfeld iſt noch nicht bekannt.
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SA. rüsfet sich
Vorbereitungen für den Reichswettkampf

Die Vorbereitungen und Ausſcheidungen
für den Reichswettkampf der SA. vom 13. bis
15. Auguſt in Berlin nehmen in allen Ein
heiten ihren Fortgang. Nachdem die Gruppe
Mitte ihre beſten Piſtolenſchützen ermittelt,
aus den ſtarken Mannſchaften der Brigaden 38
(Halle) und 39 (Deſſau) die Handballmann-
ſchaft für die weiteren Ausſcheidungskämpfe
aufgeſtellt und gelegentlich der Sporttage in
Magdeburg die leiſtungsfähigſte Mann
ſchaft für den 15-Kilometer-Gepäckmarſch mit
Sonderprüfungen ausgeſondert hat, werden am
kommenden Sonntag Ausſcheidungskämpfe im
deutſchen Wehrwettkampf Klaſſe b durchgeführt.

Er iſt ein vorwiegend leichtathletiſcher
Mannſchaftskampf (100-Meter-Lauf, 3000 Me
terLauf, Hochſprung, Handgranatenzielwurf,
KK.Schießen). Mannſchaftsſtärke: ein Führer,
37 Mann. An dieſer Ausſcheidung ſind be
teiligt: SA.Standarte 20 (Wittenberg), Stan
darte 26 (Magdeburg), Standarte 36 (Halle).
Das Leiſtungsergebnis der Hallenſer
wird in der Gauſtadt ab 10.30 Uhr
auf dem Platz des Sportvereins Weiſe Söhne
an der Robert-Koch- Straße ermittelt.

Jm Rahmen der weiteren Mannſchafts
kämpfe des Reichswettkampfes wird auch eine
2000-Meter-Hindernisſtafette gelaufen, zu der
die Brigade ebenfalls am kommenden Sonntag
ihre Läufer ausſondert. Für dieſe Stafette
iſt der große Dienſtanzug, Marſchſtiefel, Lager
mütze und Koppel vorgeſchrieben, Mannſchafts
ſtärke zehn Mann.

Die Stafette wird über folgende Strecken
gelaufen: Amal-100-, Amal-200- und 2mal-400-
Meter mit Hinderniſſen (Hürde 0,80 Meter,
Wand 2 Meter, Balkenſperre, Kriechhindernis
fünf Meter lang). Zu dieſer Ausſcheidung
treten die Läufer der Standarte 9 (Eisleben
Hettſtedt) und 36 (Halle) um 9.30 Uhr in der
Abteilung Paſſendorf des Reichs
arbeitsdienſtes an.

Die Handballmannſchaft der Gruppe
Mitte, der auch die vier erfolgreichſten
Spieler der Brigade 38 (Halle) angehören,
begegnet am Sonnabend, 17. 7., üm 17 Uhr in
Dresden der Mannſchaft der Gruppe
Schleſien. Anſchließend ſpielen die Sachſen
gegen die Thüringer. Die Sieger dieſer
Kämpfe kommen am Sonntag um 16 Uhr in
das Schlußſpiel dieſer Etappe.

Sportfrundlschau
Der beſte Ergänzungsſport iſt in

der für die Fußballſpieler, Bergſteiger und
Winterſportler ſogenannten Toten Zeit“ die
Leichtathletik. Von dieſer Erkenntnis aus
gehend hat der Reichsbund Kreis Groß
München einen aus 100-Meter-Lauf. Weit-
ſprung und Kugelſtoß beſtehenden Dreikampf
für dieſe Fachſchaftsmitglieder ausgeſchrieben.

Der er ſt e Schwimm- Länder
kampf zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
findet am 31. Juli und 1. Auguſt im Olympi-
ſchen Schwimmſtadion ſtatt. Er umfaßt alle
olympiſchen Wettbewerbe, für die jede Nation
zwei Teilnehmer einſetzt. Deutſchlands Farben
vertritt der Gau Brandenburg. Am
1. Auguſt führen die Berliner Großvereine
auf dem Reichsſportfeld ein großes leicht
athletiſches Stadionfeſt mit Beteiligung aus
Frankreich, Schweden und Norwegen durch.

Ferencvaros Budapeſt gelang es
durch einen 2:1-Sieg Vienna Wien aus dem
Mitropa-Pokal- Wettbewerb auszuſchalten und
in die Vorſchlußrunde einzuziehen. Eſtland
gewann in Tallinn den erſten Fußball-Länder
kampf gegen Rumänien mit 2:1 (1:0).

Mitte gegen Heſſen, das iſt der Hauptkampf
beim Wartbürgfechten am 1. Auguſt in Eiſenach.
Am 15. Auguſt wird das Jahnfechten in
Naumburg mit der Endrunde der Kreis
klaſſen im Mitteldeutſchen Florettmannſchafts
fechten durchgeführt. Fraueneinzelfechten finden
in ſämtlichen DRL. Kreiſen des Gaues Mitte
am 22. Auguſt ſtatt. Die Zwiſchenrunde der
Gauklaſſe im 3. Mitteldeutſchen Florettmann
ſchaftsfechten wird am 29. Auguſt in Halle
und Erfurt entſchieden.

Die drei früheren Bezirke MagdeburgAn
halt, Halle- Merſeburg und ErfurtThüringen
führen in dieſem Jahre wieder Bezirksturniere
der Tennisſpieler durch. Der Bezirk Halle-
Merſeburg wickelt ſein Turnier am 21. und
22. Auguſt in Halle ab, die Bezirke Magdeburg-
Anhalt und Erfurt- Thüringen am 28. und
29. Auguſt in Magdeburg bzw. Erfurt.

Finniſcher Zehnkampfſieger
wurde in Helſinki der bekannte Hochſpringer
A. Reinikka mit 6404 Punkten.

Sport-Vereinsnochrichten
Ab kommenden Montag wird nach

Rü Fußball-Lehrers m l dasTraini e S gnach ausgehäng nBeginn: Jn allen F ihr.
HFVB Sportfreunde e. V. Mitglieder!

Am kommenden Sonntag findet das wegen
ſchlechten ers ausgefalle Sportfeſt
beſtimmt ſta Ebenſo ko n die vor
geſehenen ſp chen Veranſtaltungen zur
Durchführung. Keiner fehle.

Spielv. Gieb.-Sportbrüder 04. Unſer am vergangenen
Sonntag ausgefallenes S mer un Kinderfeſt findet

amend on und möchten wir nochmalsmit Angehörigen
eins zu erſcheinen.

fich zur
hr, Gertr

kamIamerade
17. Juli,



Es iſt eine wahre Pracht, die hellen, ſaube
ren Ställe zu ſehen, zu beobachten, wie ſich
fünfzig muntere Läuferſchweine hinter den
Gattern im ſauberen Stroh tummeln. Sie
wälzen ſich nicht mehr im Schmutz und ſuhlen
ſich auch nicht in dreckigen Pfützen, ſondern es
ſind recht kultivierte Schweine unſere Schütz

linge vom EHW. Und wenn man dann noch
vom Schweinemeiſter erfährt, daß ihnen das
Futter von den Abfällen der Hausfrau, ver
mengt mit einem Zuſatz von Gerſtenſchrot und
Fiſchmehl ſo gut ſchmeckt, daß ſie täglich über
2 Kilo ſchwerer werden, dann klingt einem
das wohlige Grunzen der Borſtentiere wie
die ſchönſte Muſik. Oh ja, er iſt ſchon etwas
wert, der deutſche Erfindergeiſt, der aus dem
Nichts etwas macht.

Nun iſt es zwar keine neue Erfindung, mit
Küchenabfällen und Speiſereſten allerlei
Viehzeug zu füttern und alſo auch Schweine zu
mäſten, aber es iſt ſchon eine ganz neue, ein
malige Maßnahme, die wir aller Welt voraus
haben, ſyſtematiſch im ganzen Reich eine Ab
fallſammlung zu organiſteren, durch die eine
Million Schweine gemäſtet und zuſätzlich auf
den deutſchen Wirtſchaftsmarkt gebracht wer
den können. Daß ein ſolcher Zugang von
Schweinen zur Deckung unſeres Jnlands
bedarfes an Fleiſch und Speck weſentlich bei
trägt, dürfte ohne weiteres klar ſein. Es iſt
aber auch einmal intereſſant, die in unſerem
Gau bisher vorliegenden Ergebniſſe aus der
Praxis einer kleinen Betrachtung zu unter
ziehen.

Bekanntlich iſt in Naumburg (Saale)
die MNg. berichtete ihren Leſern bereits

darüber die erſte Schweinemäſterei
des Gaues Halle- Merſeburg in Be
trieb genommen worden. Da die Naumburger
Hausfrauen dem Ernährungshilfswerk von
Anfang an volles Verſtändnis entgegengebracht
haben, iſt das Aufkommen von Abfällen über
raſchend groß. Jn den erſten zehn Tagen
ſteigerte ſich die Menge von Tag zu Tag, da
ſich ſowohl die Organiſation bei den Samm
lern wie auch die regelmäßige Sammlung bei
den Hagusfrauen ſehr ſchnell einſpielten. So
erhöhte ſich das Aufkommen in dieſer Zeit von
26 auf 58 Zentner Abfälle täglich. Es kann
heute mit einem täglichen Durchſchnittsauf
kommen von 50 Zentnern in Naumburg ge
rechnet werden, womit 300 Schweine gemäſtet
werden können.

Da es etwa vier bis fünf Monate dauert,
bis ſich ſo ein Gaſt in der Penſion des Er
nährungshilfswerks nudeldick gefreſſen hat, ſo
können im Jahre rund 750 bis 900 Pen
ſionsgäſte lies Schweine als „ge
heilt“ entlaſſen werden. Man denke: 900
Schweine jährlich, gemäſtet aus
Küchenabfällen, die bisher achtlos in den Müll
geworfen oder verbrannt wurden! Jn Gewicht
ausgedrückt, würden das rund 2250 Zentner
ſein, die wir allein durch die Naumburger
Mäſterei dem Markte zuſätzlich zuführen.

Man kann dieſe Berechnungen auch auf das
Fettproblem beziehen. Zwar müſſen wir noch

Borſtenvieh und 9chweineſpeck
ErnährungsHilfswerk mäſtek 95chweine mit Küchenabfällen

heute etwa 45 v. H. unſeres Fettbedarfes vom
Auslande beziehen, wenn aber erſt das Er
nährungshilfswerk überall in den deutſchen
Gauen im Gange iſt, wird die Einfuhrziffer
weſentlich geſenkt werden können. Legen wir
alſo die Naumburger Zahl von 900 Schweinen
je Jahr zu Grunde, dann entſpricht dies einer
Schweinefetterzeugung von 200 Zentnern. Wenn
auch mit dieſer Menge die Fettlücke nicht ge
ſchloſſen werden kann, ſo wird doch durch dieſe
Maßnahme des EHW. dafür geſorgt, daß die
Hausfrauen der Stadt, wie es bisher zu be
ſtimmten Zeiten der Fall war, zukünftig nicht
mehr mit leeren Händen aus den Fleiſcher
läden nach Hauſe gehen müſſen. Wir ſchlagen
alſo mit der Mäſtung von Schweinen aus
Küchenabfällen zwei Fliegen: Einm al wird
die Einfuhr von Schweinen aus dem
Auslande, die im Vorjahr etwa 650 000 Stück
betrug, unnötig gemacht, auf der anderen
Seite ſparen wir aber auch Deviſen für
die verringerte Einfuhr von Fett und beſeiti

viel und in anderen wieder bedeutend weni
ger Futter in den Haushalten abfällt. Durch
Vorratswirtſchaft muß deshalb Ausgleich ge
ſchaffen werden. Zu dieſem Zweck ſind die
Si los da, in denen das über Bedarf an
fallende Futter eingeſäuert aufbewahrt wird.
Bereits in den erſten zehn Tagen konnten
400 Zentner Futter „eingemacht“ werden.
Für 900 Zentner bieten die Silos z. Z. Raum,
doch werden ſie mit der Schaffung des neuen
Stallflügels ebenfalls auf das Doppelte er
weitert.

So arbeiten Hausfrauen, Sammler,
Schweinemeiſter und die Dienſtſtellen der
NSV. gemeinſam am guten Gelingen dieſes
wirtſchaftlichen Hilfswerkes. Es geht ja auch
bei dieſem „Ernährungshilfswerk“ um nichts
mehr und nichts weniger als um die
Sicherſtellung der Ernährung des
deutſchen Volkes. And jede Hausfrau,
die ihre Küchenabſälle an das EHW. abliefert,

Fachkundig werden die übersch

gen dabei die alljährlich auftretenden An
regelmäßigkeiten in der Fettverſorgung.

Die der NSV. von der Stadt Naumburg
zur Verfügung geſtellte Mäſterei bietet zu
nächſt Platz für 150 Schweine. Jn den nächſten
Tagen trifft der zweite Transport mit „Er
holungsbedürftigen“ ein, ſo daß dann der vor
handene Raum ausgenutzt ſein wird. Da nun
aber die Abfallſammlung über Erwarten gute
Erfolge hatte, iſt bereits in abſehbarer Zeit
mit einer Erweiterung des Schweinepalaſtes
zu rechnen. Jn der jetzigen Unterkunft iſt dieſe
Möglichkeit bereits vorgeſehen, ſo daß in dem
zweiten Flügel dann für weitere 150 Schweine
Ställe geſchaffen werden.

Bei der Sammlung von Küchenabfällen iſt
es nun ſo, daß in manchen Monaten beſonders

z

Das schmucke Gebäude des Ernährungshilfswerkes kein Wunder, daß es den Schweinen da schmeckt

üssigen Futtermengen eingesäuerr

ſoll dies frohen Mutes tun, und jedermann
wird es durchaus ſinngemäß finden, wenn ſie
dabei ſummt oder ſingt: „Mein Jdeal und
Lebenszweck iſt Borſtenvieh und Schweineſpeck.“

W. Vietze.

Hitlerjungen und Avankgardiſten
beſuchen ſich

Deutſch- italieniſcher Jugendaus-
tauſch wird fortgeſetzt

Berlin, 16. Juli. Die enge und intenſive

Aufn.: NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg (Weitz)

Das sorgsame Sammeln der Abfälle ist zur
selbstverständlichen Gewohnheit geworden

wird durch einen Beſuch deutſcher Jugend in
Italien und italieniſcher Jugend in Deutſch
land weiter fortgeſetzt.

Jm Rahmen des deutſch italieniſchen
Jugendaustauſches werden im Laufe des Auguſt
450 Hitlerjungen nach Jtalien fahren
und dort ein Lager beziehen. Ende Juli
kommen zu einem Beſuch der deutſchen Jugend
450 faſchiſtiſche Avantgardiſtennach Deutſchland.

Beſſarabien
bolſchewiſtiſch infizierk

Drahtbericht unseres

„Bukareſt, 16. Juli. Schon ſeit langem
bildet die rumäniſche Provinz Beſſarabien
mit ſeiner zum großen Teil ruſſiſch ſprechen
den Bevölkerung eines der Haupteinfallstore
für die bolſchewiſtiſche Propaganda
nach Europa. Wie ernſt aber dieſe kommu
niſtiſche Wühlarbeit in Veſſarabien beurteilt
werden muß, das zeigt mit beſonderer Deutlich
keit ein auf genauen Unterſuchungen fußender
Artikel des nationalen rumäniſchen Blattes
„Bune Veſtire“.

Jn dieſem Aufſatz heißt es u. a. „IJn
Beſſarabien erſcheinen zur Zeit fünfzehn
Tageszeitungen und zwanzig Wochenblätter in
Tuſſiſcher, Sprache, die nicht etwa von
Ruſſen geleitet werden, ſondern von Raſſe
juden, die ihr möglichſtes tun, um die
beſſarabiſche Bevölkerung mit dem Gift des
Marxismus zu infizieren.

Viele rumäniſche Politiker haben ſich in die
finanzielle und geiſtige Abhängigkeit der Juden
begeben. So verfällt die einſt blühende Pro
vinz Beſſarabien zum Teil dem Bolſchewismus,
zum anderen einer maßloſen Kor
ruption!

Angeſichts dieſer hier geſchilderten Zuſtände
kann es nicht überraſchen. daß gerade in
Beſſarabien die rechtsgerichtete und anti
jüdiſche Chriſtlichnationale Partei Cuzas
bedeutende Fortſchritte macht. Tatſächlich iſt
eben Nordbeſſarabien vom nationalen rumäni
ſchen Standpunkt aus betrachtet. die gefähr
ehe Stelle des rumäniſchen Staates über

aup

Korrespondenten

Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen und
italieniſchen Jugend, die vor kurzem
erſt durch den Beſuch der 1300 italieniſchen
Jugendführer-Anwärter der deutſchen Oeffent
lichkeit ſo eindrucksvoll vorgeführt worden iſt,

England befürchtet Mißernte
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 16. Juli. Die Schlechtwetter
Periode der letzten Zeit hat die engliſchen
Ernteausſichten ſtark eingeſchränkt.
Teilweiſe wird nur mit 40 v. H. einer Normal
ernte gerechnet. Auch aus den Dominien
werden ungünſtige Ernteſchätzungen gemeldet,
ſo daß man z. B. in London einen erheblichen
Rückgang der kanadiſchen Weizenein
fuhr erwartet. Nach Daily Telegraph“
wird deshalb im kommenden Winter eine ſtarke
ſein rates ang nicht zu umgehen
ein.

Gemiſchke engliſche Manöver
Zum Schutz der Küſtenfeſtungen
„London, 16. Juli. An der engliſchen

Südküſte begannen am Mittwochnachmittag
große gemeinſame Uebungen der See
Land und Luftſtreitkräfte JmMittel punkt der gedachten Kampfhandlungen
liegen die Küſtenfeſtungen- und Flottenſtütz
punkte Portsmouth, Portland, Ply
mouth und Southampton.

Außer zahlreichen Einheiten der engliſchen
Flotte und über 200 Flugzeugen beteiligen ſich
die Küſtenbatterien ſowie Flak-Formationen
an der Aebung. Zum erſten Male wurde auch
die Zivilbevölkerung in großem Ausmaß her
angezogen.

„Jn Holland treiben immer noch bolſche
wiſtiſche Werber für Rotſpanien ihr Unweſen.
Der Polizeikommiſſar von Zaandam teilte mit,
daß nach Angabe ſeiner Agenten am Freitag
jeder Woche ein Autobus mit Angewor-
benen aus der Gegend von Zaandam nach
Amſterda m abfahre, von wo die Gewor-
henen dann über Frankreich nach Rot
1panien gelangen.
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